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Dis böhmische RrisiZ — sine
österreichische Rrisis.

Aus Wien  wird uns vom 23. d. M. geschrieben:
Der österreichische Parlamentarismus und das Kabi¬

nett Stürgkh sind wieder einmal auf den toten Strang
geraten , woran in erster Reihe die Opposition der miß¬
vergnügten Tschechen schuld ist. Die Regierung
aber bat in diesem Fall wieder zu jenem Mittel ge¬
griffen . welches seit einigen Jahrzehnten die letzte Zu¬
flucht fast aller österreichischen Kabinette war . nämlich
die sogenannte Versöhnung  der Tschechen—
selbstverständlich auf Kosten der Deutschen,  die
man in der Donaumonarchie durchaus zur Rolle des
Ambos für den tschechischen Hammer verdammen will.
Um die Parlamentsmaschine im österreichischen Abge-
ordnetenhause flott zu machen, hatte Graf Stürgkh die
seit vorigem Frühjahr zum Stillstand gekommenen
deutsch-böhmischen Ausgleichsverhandlungen wieder aus¬
genommen. was ja an sich durchaus erfreulich war.
Nur daß sie den Namen nicht verdienen , denn von einem
Ausgleich kann keine Rede sein, da Graf Stürgkh mit
seinen Vorschlägen den Tschechen soweit entgegenge-
komnien ist. daß ihm zu tun fast nichts mehr übrig
bleibt.

Das Verhalten der Regierung ist um so unbe¬
greiflicher,  da die Tschechen durch den Zusammen¬
bruch der böhmischen Landesautonomie und die Ein¬
führung der staatlichen Vormundschaft  einiger¬
maßen mürbe geworden zu sein schienen, während die
Deutschen ihrerseits den Forderungen der Tschechen so¬
weit cntgegenzukommen  bereit waren , als sie
es mit den Grundsätzen der Erhaltung des
Deutschtums  überhaupt nur vereinen konnten. So
glaubte man , bereits , daß der Boden für eine Wieder¬
aufnahme der Ausgleichsverhandlungen , für einen
wirklichen Ausgleich geebnet sei, als der Statthalter
von Böhmen, Fürst Thun , unter Assistenz des Minister¬
präsidenten Grafen Stürgkh plötzlich mit den neuen
Vorschlägen hervortrat , die eine vollständige Kapitula¬
tion der Regierung vor den Tschechen bedeuten.

Während die Deutschen  verlangten , daß z u-
n ä ch st die nationale Abgrenzung  in Böhmen
durchgeführt werde, lehnte die Regierung diese Forde¬
rung rundweg ab. obwohl doch Fürst Thun in seiner
vielerwähnten Herrenhausrede vom Juni 1910 aus-
drücklich zugestanden hatte , das; ein geschlossenes deut--
sches Sprachgebiet in Böhmen bestehe. Dagegen wurden
die Forderungen der Tschechen in bezug auf die Be¬
stimmungen über die Amtssprache  der landesfurst-
lichen Behörden und bei den Postämtern restlos er¬
füllt und ihnen zugleich die Landeshauptstadt Prag,
in der die Deutschen zwar nur eine Minderheit , aber
doch das bei weitem wichtigste, das ganz überwiegende
Kulturelement darstellen, bedingungslos ausge¬
liefert , Während in allen  bisherigen Ausgleichs-

Pariser Brief.
Rodm und die Demoisellen. — Sein Museum und das Hotel
Biron ■— Die Geschichte eines adligen Friseurs . — Neues vom

Coco. — Der Karneval,
Paris, 20. Februar.

In einem der weißen, allzuweißen Säle des Hotel Brron,
dessen hohe, mit Arabesken und Amoretten verzierte Plafond¬
umrahmung und geschnitzte Holztäfelung die prcziöse, ftnm
liche Grazie des achtzehnten Jahrhunderts verraten , stand ich
an einem Herbstabend und sah durch eines der Türfenster auf
den Park hinaus , wo einst zwischen bunten Beeten Marquisen
und Seigneurs mit Perücken und in Seidengewändern lust¬
wandelten , und wo jetzt das wilde Gras und wuchernder
Efeu zwischen den Bäumen im fallenden Laub untsrgingen.
Der Abendschatten drang schon in die Parterreräume ein und
umhüllte die nackten Schultern so vieler Göttinnen und
Nymphen mit jungpariserischen Naschen und Grübchen, die
hinter mir inmitten Titanen , Faunen und banalen Portrait-
büsten das Weiß ihrer üppigen, gipsenen Leiber auf die wie
mehlbestaubten Saalwände reflektiertem.

Waren es die Göttinnen und Nymphen, die so keck in den
alten Salons schwatzten und kicherten? Oder hörte man hier
ein Echo des Gezwitschers, mit dem draußen der Spatzenchor
frech den Park erfülltes E-ne Tür ging auf und ein halbes
Dutzend weiblicher Wesen zog aufgeregt vorüber , hinaus-
komplimentiert von einem breitschultrigen Alten, der an
seinem langen Bart zupfte, als wolle er ihn ausreißen . »Das
sind die Demoisellen des Rodinschen Hofstaats ", murmelte sin
KunWritikus , der auf einem Schemel in der Ecke faß . — Dm
Bildhauer drehte sich herum und kicherte: „Wenn die
Demoisellen nur immer jung wären !" Trotz seiner über¬
schrittenen siebzig Jahre steht er iin Ruf , noch immer dem be¬
sonders jugendlichen schöneren Geschlecht Geschmack abzuge-
teinnen . Die Schar aber der französisch-englisch-russischen
Bewunderinuen stellt seine selbst größtem Lob nicht unzu-
Sangliche Geduld mitunter auf eine harte Probe . Freilich
schuldet Rodin jetzt einer seiner heißesten Verehrerinnen , die

entwürfen der Regierung an der Zweisprachig¬
keit Prags  festgehalten wurde , erklärt der Entwurf
des Grasen Stürgkh das „goldene Prag " als eine
tschechische Stadt mit ausschließlich
tschechischer Amtssprache.  Das heißt, der Ge¬
meinderat soll das Recht haben, die tschechische Sprache
nicht nur im i n n e r e n Dienst, sondern auch im
äußeren  Verkehr ausschließlich zu gebrauchen, mit
der einen Einschränkung, daß den Eingaben von deut¬
scher Seite , die ebenfalls in tschechischer Sprache er¬
ledigt werden sollen, eine deutsche Übersetzung beige¬
fügt wird . Das heißt also, daß die deutsche Sprache in
Prag in Zukunft als ausländisches Idiom  be¬
handelt werden soll.

Diese geradezu skandalöse  Begünstigung der
Tschechen hat die deutsch-fortschrittliche Partei Böhmens
zu dem Entschluß veranlaßt , sich an den Ausgleichsver¬
handlungen nicht mehr zu beteiligen , und auch die an¬
deren in der Ausgleichskonferenz vertretenen deutschen
Parteien , die Radikalen und die Agrarier , haben die
Vorschläge der Regierung für ganz unannehmbar er¬
klärt . Nun hat freilich der Deutsche Nationalverband
noch eine Hilfsaktion ins Werk gesetzt, indem er „das
Zustandekommen der Verständigung für absolut not¬
wendig erklärt , allerdings , wenn nötig , auf anderer als
der von der Regierung vorgeschlagenen Grundlage ".
In den deutschen Kreisen ist man einigermaßen er¬
staunt über die zahme Sprache der Erklärung , und man
meint , daß diese Rettungsaktion  für das Kabi¬
nett Stürgkh  auf die Haltung der d e u t s ch-
böhmischen  Abgeordneten , die ja auch die Aktion
nicht mitgemacht haben, kaum von Einfluß sein wird.
An die vielfach verbreiteten Gerüchte, daß Graf Stürgkh
den böhmischen Ausgleich und eine Landtagswahlreform
oktroyieren wolle, glaubt man aber in den unterrichte¬
ten politischen Kreisen nicht, und man meint vielmehr,
daß die Regierung mit neuen Vorschlägen kommen
wird , nachdem sie die Deutschen durch ihren jetzigen
Entwurf mürbe gemacht zu haben glaubt.

Welches aber ist der Grund für die tschechenfreund¬
liche Schwenkung des Kabinetts Stürgkh ? Allgemein
heißt es, er liege darin , daß man aus diesem Wege nach
dem Wiederzusammentritt des Reichsrats im März die
tschechische O b st r u kt i o n gegen das Wehr¬
gesetz und die Anleihe  zur Ruhe bringen will.
Aber in Wahrheit spielen hier Motive der auswärtigen
Politik mit . Die unter dem Kabinett Goremykin
eingeschlagene offensivere Politik im Zaren¬
reiche  hat die leitenden Kreise mit Besorgnis erfüllt,
und es ist aus diesem Anlaß , wie wir verraten können,
das Schlagwort gefallen : „Wir müssen uns zu¬
friedene Slawen schassen !" Also um die
national unzuverlässigen Tschechen zu verschonen, was
bei deren Begehrlichkeit doch nicht gelingen wird , stößt
man die zuverlässigsten  Elemente der Monarchie
vor den Kopf, schasst man unzufriedene Deutsche! Wenn
dieser staatsaefährlichen Politik nicht noch in zwölfter

-mch obendrein "hübsch ist, Mlle. Judith Cladel, den aller¬
größten Dank. Vor ein paar Tagen zeigte uns ein einfluß¬
reicher Politiker eines der seltenen handschriftlichen Brief¬
lein Rodins : „Ich staue jetzt nur noch aus Sie !" schrieb er.
Was ihm so am Herzen lag, war sein Museum , das Radin-
Museum . Wenn es heute beschlossene Sache ist, wenn der
Unterstaatssekretär der Schönen Künste, Jacquier , dem Par¬
lament einen regelrechten Gesetzesvorschlagunterbreitete , ist
das nicht das Verdienst einflußreicher Politiker , sondern der
Mlle. Judith Cladel, die zuerst auf den Gedanken kam, die
Unterschriften sammelte und petitionierte, bis ihre zarte
Energie siegte. „

Es gibt auch in Frankreich Leute, die schon zu Lebzeiten
ihr Denkmal bewundern können; aber es ist hoch wohl das
evstemal, daß einer sein eigenes Museum bewohnt. In
unserer Zeit kann niemand es abwarten , ob der Ruhm der
Zukunft gewachsen ist. Massenet ist kaum gestorben und schon,
tveil man eine Marmortafcl an seinem Hause angebracht hat,
wollen die Cook-Karawanen in bie_Wohnung des „Manon "-
Komponisten eindringen , wo sich stjue Witwe nur mit Mühe
öer Neugierigen erwehren kann. Vielleicht hat sich such Rodin
gesagt, die Nachwelt dürfe mit ihm mcht.so viel Mühe haben
tvie mit Rubens , dessen Atelier nur schwer nach zeitge¬
nössischen Aufzeichnungen „rekonstruier! und zunächst auf
der Brüsseler Weltausstellung gezeigt werden konnte. Das
französische Genie, da§ auch in der llstglelchmäßigkeit seiner
Schöpfung genial war , wird selbst dafür sorgen, daß spätere
Generationen den weihevollen Schauer verspüren , als weile
des Meisters unsterblicher Geist noch in den Räumen , wo er
so Herrliches erdacht und geknetet, Was sie nicht sehen wer¬
den, ist das schmunzelnde, kaustische Lächeln, das sich hinter
dem struppigen Barte Rodins verbirgt, wenn eine Chicagoer
Trustkönigstochter oder ein westfälischer PlatzlkönigSsohn ihm
für die hingekritzelte Skizze einer indochinesischen Tänzerin
taufend Franken bezahlt.

Und sagen, daß man ihn, Rodm, noch vor ein paar
Jahren gewaltsam aus dem Hotel Biron hinausjagen wollte!
Genau wie den Tragöden de Max, der als Mieter der vom

Stunde Einhalt getan wird , dann würde das nicht nur
das Ende des Kabinetts Stürgkh,  sondern es
könnte auch leicht den Anfang vom Ende für die Donau¬
monarchie bedeuten, die mit dem Deutschtum  steht
und fällt!

politische Übersicht.
Wachsender oder weichender Einflutz des

Reichstags?
Über den wachsenden Einfluß des Parlaments find

oft ganz falsche Ansichten verbreitet . Man sagt, heute
übe der Reichstag einen ganz anderen Einfluß aus
wie zu Bismarcks Zeiten . Die Konservativen reden so¬
gar von. dem Ansturm der Demokratie auf die Rechte
der Regierung und der Monarchie.

.. Dian kann jedoch eher das Gegenteil seststellen.
Fürst Bismarck hat namentlich in der ersten Zeit seiner
Regierung , als er noch nicht so nervös und eigenmächtig
war , dem Reichstag viel freie Hand gelassen oder sich
direkt vor dem Willen des Reichstags gebeugt. So
urteilt auch ein bekannter Geschichtskenner, Professor
Hans Delbrück, im Märzhefte der „Preußischen Jahr¬
bücher". Er schreibt:

„Fürst Äismarck hat sich sehr häufig , wenn auch noch
so widerstehend , dem Willen der Mehrheit unterworfen.
Er hat sich Kurz gegen seine Überzeugung das geheime
Wahlrecht in die Verfassung setzen und die Beschrän¬
kung des Reichs auf indirekte Steuern daraus streichen
lassen. Er hat sich Septennate gefallen lassen, wo er
sür die Heeresorganisation dauernde Einrichtungen ge¬
fordert hatte . Er hat die Kulturkampf -Gesetzgebung
Stück für Stück vom Zentrum abbrechen lassen. Er
hat die Fristbeschränkung des Sozialistengesetzes
akzeptiert. Er hat in . der Frankensteinschen Klausel
und der Lex Huene Schädigungen der Finanzgebarung
des Reiches zugelassen, an denen wir noch heute leiden,
und die Reihe dieser Konzessionen an die Torheit oder
die Fraktionspolitik der Reichstagsmehrheit ließe sich
noch sehr verlängern . Auch Herr v. Bethmann -Hollweg
hat selbstverständlich mit dem Reichstag paktiert und
ihm dies und jenes nachgegeben, aber doch entfernt nicht
so viel und nicht so Bedeutendes wie einst Fürst Bis¬
marck. Das soll gewiß kein Vorwurf für den Reichs¬
gründer sein, ganz im Gegenteil , denn er war Real-
Politiker,  wußte die entgegenstehenden Kräfte rich¬
tig emzuschatzen und konnte nicht anders handeln , als
er getan hat , aber es beweist, daß die Verhältnisse seit¬
dem sich nicht verschlechtert, sondern gebessert
haben."

Im vorigen Jahre aber haben die Konservativen,
als Herr v. Bethmann -Hollweg sich sein Finanzpro¬
gramm nur etwas vom Reichstag abändern ließ, sofort
gehöhnt : Der Kanzler gibt die Autorität der Regierung
Preis . Und Herr v, Oldenburg -Januschau hat sogar im
Zirkus Busch gerufen : Wenn der Reichstag die Vor-

Staate den Dame » du Sacre -Ooeur abgenommenen Kapelle
seine Probebühne an Altarsstelle aufgeschlag»n hatte . Diese
Barnes du Sacre -Coeur waren die letzten rechtmäßigen Be¬
sitzer des Schlößchens gewesen, wo hinfort die von Rodin der
Nation geschenkten Modelle und gesammelten antiken Skul¬
pturen dem Publikum zugänglich sein sollen. Wenn die Be¬
sucher Schönheitsverständnis haben, werden sie zunächst um
das 1730 nach den Plänen Gabriels ausgeführte Gebäude
herumgehen und Gefallen an der einfachen, logischen Ele¬
ganz dieser Frontarchitektur finden : die Terrasse mit den bei¬
den Längspavillons , die starken Säulen , die einen Balkon
tragen , von dem früher eine prächtige Monumentaltreppe aus
dem ersten Stockwerk in den Garten hinabführte , der von
einem .unbekannten Künstler ausgchauene „Triumph der
Flora " im Frontspitzendreieck —- trotz mancher bedauerlichen
Vevstümmelurrg t|t bet.hübsche Palaist noch immer ein Kleinod,
so kostspielig, wie es sich nur Fürsten oder Finanziers leisten
konnten. Dre Geschichte lehrt allerdings , daß das Hotel Biron
für einen ehemaligen Friseurgeyilfen erbaut wunde . . .

„Gegen Ende der Regierung Ludwigs XIV .", so erzählt
der Chronist Janneau , „kam aus dem tiefsten Languedoc der
Sohn eines Dorfbarbiers , selbst Rasierer und Perücken¬
macher, nach der Hauptstadt , die er sich zu erobern anschlckte,
Abraham Peyrenc , der in seinem bescheidenen Beruf „ein
Haar fand ", beschloß, die Pariser in anderer Weise zu bar¬
bieren, über die Löffel, und wurde Bankier . Obendrein ver¬
liebte sich noch eines reichen Heereslieferanten Töchterlein,
Mlle. Fargtzs , in .diesen Figaro , was Abraham Peyrenc ge¬
stattete, gleich einer Herzogin ihre Besitzung Moras abzu¬
kaufen, weshalb sich der Exfriseur den adligen Namen „Pey-
rcnc de MoraS " verleihen durfte . Mit etwas Lateinisch, das
er hinzulernte , erwarb er einen Advokatentitel, wurde Rat
des Parlaments zu Metz, dann Staatsrat und Vermögens¬
verwalter von Madame la Dauphine , kaufte in der Nähe der
heutigen Invaliden viel unbebautes Land und bezog bald
eines der schönsten Gartenhäuser im Pariser Bannkreis ."
Leider genoß er nur ganz kurze Zeit die edelmännischen Freu¬
den; er starb 1732 sechsundvierzigjährig und hinterließ ein»
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schlage her Regierung nicht annimmt , so hat die. Regie¬
rung sich einen anderen Reichstag zu besorgen!

Die Erinnerung an den Fürsten Bismarck zeigt, wie
Fortschritte in der Richtung des parlamentarischen Re¬
giments vorläufig noch nicht aufzuweisen sind.
„Die Gefahr einer liberalen Ausschaltung ."

Es ist bemerkenswert , daß das größte national¬
liberale  Blatt , die „Kölnische Zeitung ", über die
Folgen der Wahl  von Jerichow folgende Betrachtung
anstellt:

„Das Ergebnis der Reichstagswahl in Jerichow
hat zwei Gesichter. Aus der einen Seite kann man
Wohl damit einverstanden sein, daß die sozialdemokrati¬
schen Bäume nicht in den Himmel wachsen und daß sich
im Volke wieder ein gesunder Widerstand gegen die
Umsturzpartei geltend macht. Auf der anderen Seite
aber rückt der konservative Sieg in Jerichow im Zu¬
sammenhang mit dem Zentrumssieg in Kehl-Offenburg
den schwarzblauen Block unseligen Angedenkens wieder
in bedrohliche Nähe. Nun haben zwar die letzten Jahre
den Beweis geliefert, daß eine Mehrheit der Linken,
in der die Sozialdemokratie zahlenmäßig an der Spitze
steht, praktisch politische Arbeit kaum zu leisten vermag,
daß die Nationalliberalen sich vielmehr ihre Mehrheiten
auf allen Seiten suchen mußten . Das war aber nur
niöglich, weil eine Mehrheit aus den reaktionären Par¬
teien nicht mehr herzustellen war . Das Zentrum
mußte , um überhaupt zu einer Mehrheit zu kommen,
mit den Nationalliberalen sich verständigen ; die Kon¬
servativen schalteten sich ebenso wie die Sozialdemo¬
kraten bei mehr als einer Gelegenheit aus diesen Mehr¬
heiten aus . In den nächsten Reichstagsersatzwahlen
stehen wir nun vor der Möglichkeit, daß der schwarz,
blaue Block wieder aufersteht , daß das Zentrum wieder
die Möglichkeit erhält , je nach seinen Parteibedürfnissen
mit den Parteien der Rechten oder mit der Sozialdemo¬
kratie die Mehrheit zu bilden, den Liberalismus
dabei aber a u s z u s cha l t e n. Dieses Gewitter steht
über der nächsten Zeit ."

Von den vier Ersatzwahlen, die noch ausstehen, ist
nur bei einer der Ausgang zweifelhaft, in Borna -Pegau,
wo der bisherige reichsparteiliche Abgeordnete v. Liebert
um sein Mandat kämpft. Ganz richtig betont die fort¬
schrittliche „Vossische Zeitung " : „Nimmt man an , die
Rechte und das Zentrum hätten jetzt die Mehrheit er¬
langt , so ist es sehr lohnend, sich diese Mehrheit , die der
Linken gegenüber so gern als die „n a t i on a I e" be¬
zeichnet wird , etwas näher anzusehen. Sie ist aus¬
schließlich auf den Willen des Zentrums und seines A ri¬
tz an g es angewiesen; dieser Anhang besteht aber aus
18 Polen , 9 Elsaß - Lothringern und 5
Welfen.  Die Konservativen bekämpfen zwar die
Polen , aber sie rechnen die Polen doch in ihre Reihen
ein ; sie wollen ferner die schärfsten Maßregeln gegen
Elsaß-Lothringen anaewandt wissen — aber sie können
doch der 9 elsaß-lothringischen Stimmen , auch der das

Abbä Wetters ", nicht entraten ; auch daß die Welfen
der Versöhnung der Häuser Hohenzollern und Crimber-
land entschlossenenWiderstand entgegensetzen, verschlägt
den Konservativen nichts. Die „Kreuzzeitung " hat
nach Annahme der Wehrvorlage erklärt , daß das E i n-
treten für Heer und Flotte  nicht allein die
Bezeichnung national rechtfertigt . Es gehört offenbar
auch die Unterstützung konservativer Jnteressenpolitik
dazu."

Deutsche Reich«
* Hof - und Personal -Nachrichten Der „StautSanzeiger"

veröffentlicht aus Anlatz deS gestrigen Geburtstages des
Königs von Württemberg  zahlreiche Ordens - und
sonstige Auszeichnungen.

Z0 . Das Reichsversicherungsamt 1913. Der Geschäfts-
öericht des Reichsversicherungsamts für das Jahr 1913 ist
dem Reichstag zugegangen . Aus dem Inhalt sei nachstehendes
hervorgehoben: Zur Durchführung der Unfallversicherung
haben im Berichtsjahre 116 Berufsgenossenschaften und 861
Ausführungsbehörden mit 6196 7N3 Betrieben und rund

:dle Nachkommenschaft, einen Sohn , der Marineminister
uurde , und eint Tochter, die sich mit vierzehn Zähren von
einem Herrn de la Nochc-Courbon entführen ließ. Die Her.
zogin du Maine , Witwe des zweiten Sprossen aus dem Bunde
der Montespan mit dem Sonnenkönig , brachte das Haus an
sich und Uetz es von den ersten Künstlern der Zeit nocy weiter
ausschmücken; 1778 erstand es der Marschall und Herzog de
Biron , beffen Erbe und Neffe, Armand -Louis de Gontaut-
Biron , zwar ein friedlicher Blumcnsammler war und für
200 000 Livres Tulpen anpflanzte , nichtsdestoweniger aber
die Guillotine zu kosten bekam. Die Revolution hatte aus
dem „Hotel Biron " einen Volksgarten gemacht, in dem Jahr¬
märkte abgehalten, dressierte Flöhe gezeigt und gar der erste
Fallschirmabsturz vollführt wurde . Dann diente der Besitz
der Nunziatur , der russischen Botschaft und den Damen vom
Heiligen Herzen, die nach dem Kongregationsgesetze des Kul-
turkampfs Rodin mit seinen Göttinnen und Nymphen Platz
machen mutzten. Eine bekannte Kunstrevue , „L ’Art et les
Artistes ", kündigt eine umfangreiche Studie an, die alles ent¬
halten wird, was man im Museum Rodin sehen kann, auch
die allerletzten Werke. Der greise Künstler hat zur Felder ge¬
griffen , um dazu selbst noch einige Erläuterungen un!d Kunst¬
gedanken niederzuschreiben.

Eines seiner schönsten Modelle, das sich rühmt , ihm zu
mancher griechischen Pose gestanden zu haben, Riny mit Vor.
und Familiennamen , steht heute Modell einem jener Spe¬
zialärzte , die den Montmartre von seiner Coco-Epsdemie zu
kurieren unternommen haben. Dr . M. . . . ist aus Wissen¬
schaft und Neigung zur lebemännischen Kundschaft gekommen,
duzt alle kleinen Mädchen und selbst die Kellner der Nacht-
cafös und ist drr beste Cicerone auf Montmartre nach
Mitternacht . »Die Niny", j0 erzählte er uns jüngst bei einem
Glase Schaumweins , „war unstreitig eines meiner inter¬
essantesten Versuchst êrchen. Alz sie e§ vom Modellstehen zu
einigen stummen, aber Plastischen Hauptrollen auf ange¬
sehenen Bühnen und damit zu einem vermögenden Mäzen ge-
bracht hatte , war es für sie ganz selbstverständlich, daß sie auch
die höchsten Genüsse dieser Welt, wo man sich nicht langweilt,.

WiesirgKeNLN TKgNstt.
27 Millionen versicherten Personen bestanden. Davon ent¬
fallen auf die Land- und, Forstwirtschaft 49 Berufsgenossen-
schaften und 55 Ausführungsbehörden für die land- und forst¬
wirtschaftliche Verwaltung mit rund 5 434100 Betrieben und
rund 17 179 000 versicherten Personen . Nach einer vorläufigen
Ermittlung belief sich die Zahl aller im Jahre 1913 bei den
Trägern der Unfallversicherung angemeldeten Unfälle auf
787 674, die der erstmalig entschädigten auf 189 076. Die ver¬
ausgabten Entschädigungen betrugen nach einer vorläufigen
Ermittlung 176 793 700 M. Das Reichsversicherungsamt hatte
34 941 Rekurse gegen Schiedsgerichtsurteile und Anträge auf
Feststellung des cntschädigungspflichtigen Bersicherungsträgers
zu bearbeiten ; davon entfallen 5295 auf die land- und forst¬
wirtschaftliche Unfallversicherung. Erledigt wurden insgesamt
18 939 Rekurse, von der landwirtschaftlichen 3350 Rekurse. Es
haben 1184 Sitzungen mit 18 431 mündlichen Verhandlungen
ftattgefunden , von denen 97g Sitzungen mit 15 240 münd¬
lichen Verhandlungen auf die gewerbliche und 214 Sitzungen
mit 3191 mündlichen Verhandlungen auf die landwirtschaftliche
Unfallversicherung entfallen . In der Invalidenversicherung
belief sich der Gesamtbetrag der bis Ende 1912 gezahlten Ent¬
schädigungen auf 2 477 490 316 M., davon kommen auf das
Jahr 1912 205191857 M. Die Einnahme aus Beiträgen
kann für 1913 auf etwa 290 Millionen Mark veranschlagt
werden. Das Vermögen der Bersicherungsträger dürfte Ende
1912 2 Milliarden Mark übersteigen. Die Zahl der in Jn-
validenhäusern und ähnlichen Anstalten untergebrachten Per¬
sonen ist von 4431 im Jahre 1912 auf 5031 im Jahre 1913
gestiegen. Eigene Jnvalidenhäuser besaßen 10 Versicherungs¬
träger . Zu gemeinnützigen Zwecken sind bis zum Schluffe
1913 hergegeben worden : a) zum Bau von Arbeiterwohnungen
und zur Arbeiterwohuungsfürsorge überhaupt 482 637 581 M.,
b) zur Befriedigung des landwirtschaftlichen Kreditbedürf¬
nisses (Bodenverbesserung, Aufforstung , Hebung der Vieh¬
zucht u. a.) 116 676 614 M., o) für Wohlfahrtseinrichtungen
überhaupt 561 856 047 M., zusammen 1 164 169 242 M. Gegen
Schiedsgerichtsurteile wurden 4282 Revisionen in Jnvaliden-
und 43 in Altersrenten beim Reichsversicherungsamt einge¬
legt. Mit Einschluß der aus dem Vorjahre übernommenen
waren 7956 zu bearbeiten.

* Der Fastcnhirtcnbrief des Kardinals Kopp, der jetzt ver¬
öffentlicht wird, beschäftigt sich mit dem Papsttum . Er predigt
die absolute Unterwerfung und das Aufgeben des eigenen
Geistes. ES heißt u. a. : „Ehrwürdig ist dem katholischen
Christen das Wort des Papstes . In ihm verehrt und erblickt
er den von Gott gesetzten Lehrer der Wahrheit . Mit dem
Papste ist , Jesus Christus selbst, der nach seiner Verheißung
seine Kirche nicht verlassen will bis zum Ende der Welt. Mit
dem Papste ist der Heilige Geist, der aus ihm spricht und durch
ihn die Wahrheit verkünden läßt . Der Papst hat das besondere
Charisma der Unfehlbarkeit,  wenn er als Lehrer der
Kirche in Glaubens - und Sittenlehren spricht; wer sich diesem
seinem Ausspruche nicht fügt , sagt sich von selbst von der Ge¬
meinschaft niit der Kirche los. Aber auch wenn es sich nicht
um einen feierlichen Ausspruch handelt , ist das Wort des
Papstes dem katholischenChristen heilig. Er erkennt in seiner
Stimme die Stimme Jesu Christi ; er hört aus ihr die Ein¬
gebung des Heiligen Geistes, und darum fragt er nicht nach
dem Wie und Warum , sondern folgt den Weisungen des
Papstes mit rückhaltlosem Vertrauen . Er läßt sich darin nicht
irre machen, mag auch die Welt darüber lästern und höhnen.
Er seht seine Weisungen nicht in Zweifel mit dem Einwand,
es seien nur seine Ratgeber , von denen der Befehl ausgehe;
er behauptet nicht mit vorschnellem Urteil , daß der Papst
nicht gut unterrichtet sei, wenn seine eigene mangelhafte Ein¬
sicht nicht bald die Bedeutung und Absicht einer päpstlichen
Anordnung zu erkennen vermag ; denn er weiß, daß mit der¬
artigen Ausreden mehr als einmal der Ungehorsam und die
Auflehnung begonnen haben. Daher nimmt er die Worte des
Pavstes auf , wie dieser sie ausgesprochen hat und verstanden
wissen will ; er deutelt nicht an ihnen,  noch zwängt
er sie in seine Ansichten, sondern nimmt sie in aufrichtigem,
kindlichem Glauben hin . Er fragt nicht, ob die Weisungen
des Papstes auch für ihn Geltung haben ; er weiß, daß dtzr
Papst für alle spricht. Er bestimmt nicht die Grenzen , in
denen das Wort des Papstes zu entscheiden hat ; das kindliche
Vertrauen kennt solche nicht. Das ist das Band unbedingten
Vertrauens , welches den katholischenChristen mit dem Papste
verbindet ." Zum Schlüsse heißt es u. a. : „Man lästert  uns
deshalb, man verdächtigt uns , man schilt uns vaterlandslos
und macht uns zum Vorwurf , daß wir darüber dem irdischen

kennen lernen müffe. Sie erwarb sich ein SiÜwrspritzcheii und
gehörte bald zu den eifrigsten Morphiomanen . Als ihr Mäzen
sie zu mir schickte, war sie schon reif für die dauernde Kalt¬
wasserkur öder den Sensenmann . Ich >1;,̂ m{r örm  j^ r etn
Papier unterschreiben, auf dem sie mir jede Vollmacht über
ihr Löben, ihr Vermögen, ihre Korrespondenz und ihren Ver¬
kehr erteilte — die Unterschritt war der letzte Akt von Energie,
dessen sie fähig schien. „Sie wollen leben ?" hatte ich sie ge¬
fragt . — „Ja ", hatte sie gehaucht. — „Sie sollen leben!" Von
da an arbeitete der kleine Kopf nur an einem Gedanken : wie
sich das erregende, entnervende Gift verschaffen, der Über¬
wachung zum Trotz. Ich hatte der Kranken die unbestechlichste
Pflegerin meiner Klinik zur Pflege gegeben. Niny versprach
der Frau Berge Goldes. Als alles nichts half , beschwor sie
die Pflegerin , ihrer Zofe wenigstens ein Brieflein zuzustellen,
damit ihr eine kleine Kassette voll der intimsten billets -doux
hergebracht werde. Niny hatte mit solchem Raffinement dir
Geschichte ihrer heimlichen Korrespondenz mit einem hochge¬
stellten jungen Politiker , der _kompromittiert werden könne,
erzählt, daß die Pflegerin hinter ^meinem Rücken die Be¬
sorgung übernahm . Glücklicherweise fiel aber die Kassette
selbst in meine Hände —- in einem Doppelboden lagen ein
Sprachen und Phiolen voll Morphiumlösung . Das Dienst¬
mädchen gestand, daß ihre Herrin ste in dem Brieschen ange¬
wiesen hatte , zu einem Apotheker auf Montmartre zu gehen,
der für die ihm wohlbekannte und opferfreudige Kundin die
Kassette mitsamt den Briefen zu liefern übernahm — dies

Täuschung des ArztesI Die Pflegerin wurde aus Gnade
nicht entlassen, durfte aber der Kranken nicht verraten , daß ich
die Phiolen in dem Kästchen, das ihr übergeben wurde, mit
Gläschen voll destillierten Wassers vertauscht hatte. Und
wochenlang spritzte sich Niny das Wasser ein, sehr zufrieden
und immer nach neuen Listen suchend, wie sie mich hinters Licht
führen und sich das schöne Gift verschaffen könnte. Als wir
sie, die von traurigster Magerkeit wieder zu einiger Körper¬
fülle gelangt war , entließen , als wir ihr klargemacht hatten,
daß die von ihr so vorsichtig in der Matratze versteckten zwei¬
hundert Phiolen gar kein Morphium enthalten hatten , schwur
sie uns , nie wieder an das Gift zu rühren ." ■— „Und hat sie
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Reiche, denk wir mit unseren bürgerlichen Beziehungen cmge-
hören, uns entziehen und entfremden . Mag man uns nur
Nachweisen, daß darüber die Liebe und Wärme für unser
irdisches Vaterland auch nur um einen Grad sich mindere!
Die aufrichtige Liebe, Treue und Anhänglichkeit an das irdische
Vaterland , in denen wir hinter niemandem zurückstehen, hin¬
dert uns aber nicht, in unseren religiösen Beziehungen den
Mittelpunkt der kirchlichen Einheit im Auge zu haben und auf
ihn unsere Blicke zu richten."

— Was das Zentrum den Lehrern gönnt. Die „FreÄ
Bayerische Schulzeitung " (Nr. 2) bringt einen interessanten
Bericht über eine Zentrumsversammlung , die dieser Tage in
Frechenweden stattfand . Nach diesem Bericht vertrat der
Zenirumsabgeordnete Pfarrer Hebel  die Ansicht, daß eS
die Bolksschullehrer doch recht gut hätten ; er habe noch keinen
Lehrer am Hungertuche nagen  sehen , auch sei ihm
nicht bekannt, daß ein Lehrer seine Kinder um Brot zum
Betteln  geschickt habe. Mit Recht bemerkt dazu das ge¬
nannte Blatt : „Also das wäre der Weisheit letzter Schluß:
So lange die Lehrer nicht verhungern und so lange die
Lehrerskinder nicht von Tür zu Tür um Brot betteln gehen,
so lange gibt es keine Landlehrernot !"

* Berufsvertretungen der Waldarbeiter ? Es schweben
zurzeit Erwägungen in der Forstverwaltung , ob es angebracht
erscheint, den Arbeitern in den einzelnen Oberförstereien oder
Forstschutzbezirken eine Vertretung zu gewähren, die ste in
den Stand seht, Wünsche, welche die allgemeine Lage der
Arbeiter , die Löhne usw. betreffen , den Lokalforstbeamten vor¬
zutragen . Zu welchem Ergebnis die Erwägungen kommen
werden, ist einstweilen noch nicht zu übersehen.

* Der Deutsche Flottenverein hat im verflossenen Jahre
einen Zuwachs von über 13 000 neuen Mitgliedern aufzu¬
weisen. Auf Süddeutschland (Bayern , Württemberg , Baden
und Reichsland) entfallen davon 2600 neue Mitglieder.

* Ter „Verband Deutscher Waren - und Kaufhäuser. E. B ",
Berlin , hält am Dienstag , den 3. März d,. I .. in Leipzig im
Kristallpalaste seine Generalversammlung ab.  In der internen
Sitzung soll u. a . eine Satzungsänderung vorgenommen wer¬
den. durch die die Zahl der Ausschußmitglieder um 6 erhöht
wird. Im Anschluß daran werden Ausschußwahlen vorge-
nommen. und sodann verschiedene wichtige Konventions-
sragen.  besonders die Porzellansvage , ferner die Berufs-
genosserstchaft, Harrdwerkerfvagen, die Abänderung der Kon-
kurrenzklansel beraten werden. In der öffentlichen Versamm¬
lung wird Herr Direktor Weil (Straßkmrg i. E ) einen Vor¬
trag über „Moderne Reklame"  mit Lichtbildern halten.

Uirchs und VildungsWesen»
— Der Verband deutscher Schulgeographen veröffentlichte

soeben seinen Arbeitsbericht über das Verbandsjahr 1813.
Seine Mitgliederzahl stieg auf 2082, so daß er jetzt die größte
deutsche geographische Gesellschaft bildet und selbst die Ber¬
liner Gesellschaft für Erdkunde in dieser Hinsicht übertrifft.
Er gewinnt an Gewicht noch dadurch, daß weitaus die Mehr¬
zahl seiner Mitglieder Lehrer  sind , die die Geographie als
besonderes Studienfach wählten . Eine Reihe großer und an¬
gesehener geographischer und verwandter Gesellschaften hat sich
dem Verband körperschaftlich angeschlossen. Die Veröffent¬
lichungen des Verbandes umfassen als Verbandszeitschrift den
im 18. Jahrgang stehenden „Geographischen Anzeiger", die
Sammlung „Geographische Bausteine " und den „Geographi¬
schen Schreibkalender". Eine „Korrespondenz" sucht die Presse,
besondere „Flugblätter " weitere Kreise für die Förderung
geographischen Wissens zu gewinnen . Eine ganz neue Ein¬
richtung des Verbandes sind die „Geographischen Studien¬
reisen für Lehrer ". Die erste wurde unter Führung von
Universitätsprofessor Dr . L. Mecking (Kiel) in die Rhön, die
zweite unter Leitung von Umversitätsprofessor Dr . K. Ostreich
(Utrecht) in das Rheinische Schiefergebirge ausgeführt . Bei
dem geographischen Grundzug unserer Zeit sprechen alle
Zeichen für eine gesunde Weiterentwicklung des Verbandes,
über den der Geschäftsführer , Dr . H.Haack (Gotha ), Friedrichs¬
allee 3, jede gewünschte Auskunft erteilt.

kfeer rrnv KlottL.
Von den Kriegsschiffs-Neubauten des Marine -Etats 1912

sind jetzt der große Kreuzer „Lützow", der kleine Kreuzer
„Graudenz " und das Linienschiff „Kronprinz " vom Stapel
gelaufen , „Lützow" auf der Schichanwerft in Danzig , „Grau¬
denz" ans der Kaiserlichen Werft in Kiel und „Kronprinz"
auf der Germania -Werft in Kiel. Ein vierter Neubau , der
Ersah des Kreuzers „Irene ", befindet sich noch auf der Vulkan-
Werft in Stettin auf Stapel . Das Schiff dürfte schon in

ihren Schwur gehalten ?" — Dr . M- lachte. „Rur ist sie
jetzt Ätheromane."

Die Geschichte des Künstlermodells ist die von zahlreichen
bleichen Schönheiten des Vulkans , auf dem man tanzt . Die
zehnte Strafkammer hat gestern wieder zwanzig Angeklagte
auf einen Sitz aburteilen müssen, fünf Apotheker, fünf.
Drogisten , zehn Wirte und Cafe-Laufjungen ! Alle waren
des Cocain- und Morphiumvertriebs überführt worden. Im
Urteil liest man , daß manche Dämchen ihren Schmuck hepgabenj,
wenn sie nicht mit barem Gelbe zahlen konnten. Die hohen
Geldstrafen schrecken die gewissenlosen Apotheker, die nicht
unter genügender Staatsaufsicht flehen, keineswegs ab ; des¬
halb erkannte das Gericht diesmal auch auf Gefängnis . Auf
Montmartre lacht man über die Verfolgungen . Der Coco-
Handel ist zu verbreitet , um alle Beteiligten einsperren zu
können. In gewissen Ballokalen, wo man „Kostümgalas"
niit sehr viel Entkleidungen veranstaltet , nimmt man in den
Bars zwischen America » drinks ganz offen und ohne sich
zu genieren die „dro^ues " zu sich.

Ais , ob sich PariZ nidjt mehr auf natürliche Weise amü¬
sieren könne! Jeder will seine Freude stimulieren , wozu die
Flasche &it  allein nicht mehr ausreicht . An den über¬
triebenen , ausgelassenen, schädlichen Vergnügungen ging die
wahre Lebensfreude, der wahre Humor zugrunde . Der Kar.
neval artete aus , war nur noch auf der Straße zu dulden,
entwürdigte die Oper , die ihre traditionellen Maskenbälle
ernftellen̂ mußte. In diesem Jahre wollte man die „bals
masques ", die Daumiers und Gavarnis Griffel so lustig ge¬
schildert, wieder aufleben lassen, hat sich dann aber ent¬
schlossen, sie exklusiver als bisher zu halten . Es wivd nur
zwei Maskenbälle geben, arrangiert von sämtlichen Dhester-
direktoren, die mit ihren Künstlerscharen wieder etwas Ele¬
ganz und Phantasie in die Fastnacht der höheren Gesellschaft
bringen möchten. Eintrittspreis 20 Franken , keine Frei¬
karten. Kostümzwang für alle Damen , Farben rot und gelb,
Herren Abzeichen auf dem Frack — man hat sich an rheinische
Beispiele gehalten und will nun sehen, ob sich Paris , das
Paris des ÜO.Jahvhunderts , noch närrisch und anstandsvoll zu¬
gleich unterhalten kann ! Karl Lahm
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nächster Zeit zu Wasser gebracht werden. — Auch von den
Neubauten des Marine -Etats 1913 werden noch in diesem
Jahre die ersten Schiffe zu Wasser gebracht.

KuZlanö-
Niederlande.

Znm Zusammentritt der nächsten Friedenskonferenz.
H a a g , 24. Febr. In der ersten Kammer erklärte bei der
Beratung des Budgets des Äußern Minister Souion  in
Erwiderung auf eine Anfrage , betreffend die dritte Friedens¬
konferenz, daß das nationale Komitee zur Vorbereitung der
Konferenz ihm endgültigen Bericht im Laufe des Monats
März erstatten werde. Er habe mit Rußland bezüglich des
Zusammentritts der Konferenz verhandelt . Der Minister be¬
tonte, er sei kein Anhänger der Beteiligung von Delegierten
der Arbeiterparteien an dieser Konferenz, die in erster Linie
eine Angelegenheit der Diplomaten und Rechtsgelehrten sei.

Frankreich.
Die Sozialisten und die Regierung . Paris,  25 . Febr.

Die Haltung , die die Regierung zu den Erklärungen des Un-
terstaatssekretärs Maginot eingenommen hat , und der Um¬
stand, daß der Unterstaatssekretär keinerlei offiziellen Tadel
für ferne Stellungnahme zur dreijährigen Dienstzeit von
seiten des Minlsterpräsidenten erhalten hat, hat zu einem
völligen Bruch  zwischen der Regierung und den Sozia¬
listen geführt . Der Regierung ist damit ein großer Teil
der Majorität , auf die sie sich bisher stützen konnte, ver¬
loren gegangen.  Jaurtzs gibt in der „Humanits " der
Stimmung der Sozialisten deutlich Ausdruck. Er erklärt u. a. :
In einigen Tagen werden wir , um das Gesetz gegen die drei¬
jährige Dienstzeit zu bekämpfen, uns mit allen Kräften dem
Regierungsprojekt über die neuen Einheiten entgegenstellen.
Wir werden die schädliche Wirkung des Gesetzes darlegen und
Regierung und Kammer zwingen, neue Wege zu gehen.

Türkei
Die Bahnkonzessionen in Kleinasicn. Paris,  25 . Febr.

Der „Figaro " will aus bester Quelle erfahren haben, daß die
englische Eisenbahngesellschaft, der die Linie Smyrna -Aidin
gehört, die türkische Regierung um die Erlaubnis gebeten hat,
die Linie , die augenblicklich in Eggerdin endet, bis zum An-
schlutz an die Bagdadbahn verlängern zu dürfen . Außerdem
verlangt die Gesellschaft die Konzession für den Bau einer
Linie nach dem Samos  gegenüberliegenden Hafen Seso-
lanova . Die Gesellschaft verpflichtet sich dafür , sich in eine
türkische zu verwandeln.

Berufung eines europäischen Schnlbcirats . K o n stan  -
t i n o p e l, 25. Febr . Der Unterrichtsminister Schükri Bei
erklärte , die Meldung über eine beschlossene Anstellung von
drei europäischen Spezialisten für das Unterrichtsministerium
sei ungenau . Beschlossen sei die Berufung eines europäischen
Beirats , der zugleich Generalinspektor des gesamten Schul¬
wesens sein werde, ferner die Anstellung eines europäischen
Direktors für die neue große Turnanstalt in Stambul . Der
Minister werde entscheiden, welcher Nationalität der Beirat
sein soll; bisher sei kein Beschluß darüber gefaßt.

Nordamerika,
Eine neue Untersuchung im Korrnptionsprozeß.

A l b a n y, 24. Febr . Der Appellgerichtshof des Staates New
Dark hat auf Berufung des Expolizeileutnants Becker,  der
wegen Mordes an dem Bordellwirt Rosenthal am 18. Juni
1912 verurteilt worden war , eine neue Untersuchung angeord¬
net. Die Berufung der mitverurteilten vier Leute, von denen
Roscnthal niedergeschossenwurde , wurde verworfen.

Ein neuer nordamcrikanisch-mexikanischcr „Fall ". New
Bork,  25 . Febr . Nach einem Telegramm aus Laredo in
Texas  hat der Kommandeur der Regierungstruppen in
Biedres NegraS auf die Vorstellungen der amerikanischen Be¬
hörden die Freilassung des amerikanischen Bürgers Elemente
Vergara  angeordnet . Nach Nachrichten aus Hildaego ist
aber Vergara am Tage nach seiner Gefangennahme ge¬
hängt  worden . Er hatte sich darüber beschwert, daß ihm
von einer ihm gehörigen Insel in Rio Grande sehr viel ge¬
stohlen worden sei. Man hatte ihn darauf unter dem Ver¬
sprechen, man werde ihm den Wert bezahlen, auf die Insel
gelockt. Dort angekommen, wurde er durch einen Schlag auf
den Kopf betäubt und auf die mexikanische Seite geschleppt.

Englische Untersuchung des Falles Benton. New Uork.
25. Febr . England hat ohne Rücksicht auf die amerikanische
Untersuchung wegen der standrechtlichen Erschießung Bentons
durch den Rebellengeneral Villa eine Untersuchung eingeleitet,
indem der britische Konsul in Galveston den Befehl erhielt,
sich unverzüglich nach Juarez zu begeben, um an Ort und
Stella alle Umstände, die zu Bentons Tode führten , sestzu-
stellen. Die Regierung in Washington wurde auf diploma¬
tischem Wege von diesem Schritt Englands verständigt und
gleichzeitig ersucht, durch den amerikanischen Konsul in Juarez
aus Billa einzu,wirken, die englische Untersuchung nicht zu
stören. — Die Anhänger des Generals Villa versuchen jetzt
nachzuweisen, daß Benton naturalisierter Mexika¬
ner  gewesen sei. Die Freunde Bentons hingegen erklären,
Benton sei stets britischer Untertan geblieben.

Bus  Staöt und Land.
Wiesbadens ^ Nachrichten.

— Tovesfall Gestern vormittag starb im Alter von
7d Jahren Herr Emil Haas,  früherer langjähriger Prokurist
der Weinhandlung B. Rosenstein und Bruder des gewesenen
Jnstitutsvocstehcrs Dr . Ferdinand Haas Hierselbst. Über
20 Jahre wohnte der nun Verstorbene im Hause Scharn-
horststrahe 31.

— Tie Krankenversicherung der Handlungsgehilfen hat
durch das Inkrafttreten der Reichsversicherungsordnung eine
grundlegende Veränderung erfahren . Rund 200 000 Hand-
lungsg -hilsen haben in den gesetzlichen Zwangskrankenkassen
das Ruhen ihrer Rechte und Pflichten beantragt , weil sie d,e
Mitgliedschaft in einer kaufmännischen Ersatzkasse erworben
haben Den größten Zuwachs unter den kaufmännischen Er¬
satzkassen hat die Deutschnationale Kranken - und Begräbnis-
kasse in Hamburg aufzuweisen , die seit Anfang des Jahres
1912 um 40 000 Mitglieder zugenommen hat und damit die
größte d-r krusmännischen Ersatzkassen ist. Sie hatte am
1. Januar 1914 mehr als 64 000 Mitglieder . An zweiter
Stelle steht die Krankenkasse des Verbands deutscher Hand¬
lungsgehilfen zu Leipzig, die in der gleichen Zeit um 14 000
Mitglieder zugenommen hat und am 1. Januar 1914 fast

61000 Mitglieder zählte. Dann folgt die Krankenkasse des
1858er Vereins mit einer Zunahme von 13 000 Mitgliedern.
Der Rest verteilt sich auf eine Anzahl kleiner Kassen, die zum
Teil lokaler Natur sind. — Eine für die Handlungsgehilfen
sehr wichtige Neuerung ist auch die, daß der Antrag auf
Ruhen der Rechte und Pflichten bei der Zwangskrankenkasse

- von jetzt an vierteljährlich gestellt werden kann. Wer bis
zum 28. Februar den Antrag bei seiner Zwaiigskrankenkasse
stellt und dann im Laus des März einer Ersatzkasse beitritt,
der ist vom 1. April ab von den Beiträgen zur Orts - oder Be-
triebskrankenkasse zu befreien.

— Die Bäderzüge Berlin -Wiesbaden , Bad Homburg und
Bcid Nauheim D 28 und D 27 werden vom 1. März ab wieder
wie folgt in Verkehr gesetzt: v 28 ab Berlin (Potsdamer
Bahnhof) 8 Uhr 17 Min . vorm., ab Magdeburg 10 Uhr
10 Min ., über Börßum , Kreiensen, Kassel an 2 Uhr 8 Min .,
Wabern (Anschluß nach Bad Wildungen an 3 Uhr 52 Min .),
Marburg an 4 Uhr 5 Mm ., Gießen an 4 Uhr 83 Min ., an Bad
Nauheim 5 Uhr 22 Min ., an Bad Homburg 5 Uhr 48 Min ., an
Wiesbaden  6 Uhr 52 Min . abends. 9 27 ab Wies¬
baden  9 Uhr 9 Min . vorm., ab Bad Homburg 10 Uhr
8 Min ., ab Bad Nauheim 10 Uhr 50 Min ., ab Gießen 11 Uhr
27 Min ., ab Marburg 11 Uhr 54 Min ., über Wabern (An¬
schluß von Bad Wildungen 10 Uhr 3 Min .), ab Kassel 1 Uhr
43 Min ., an Magdeburg 5 Uhr 36 Min . (Anschluß an Leipzig
(Hauptbahnhof) 8 Uhr 6 Min .), an Berlin (Potsdamer Bahn¬
hof) 7 Uhr 31 Min . abends. Die Züge führen die 1. bis
3. Wagenklasse und Speisewagen zwischen Berlin und Wies¬
baden.

— Die Handtücher der Eisenbahn . Wie bereits kurz er¬
wähnt wurde, sistd vor einiger Zeit Versuche mit Papierhand¬
tüchern in den v -Zügen gemacht worden. Diese haben sich
nicht bewährt , so daß jetzt wieder überall Stofshandtücher ein¬
geführt worden sind. Die andauernden erheblichen Verluste
dieser Stoffhandtücher , die im Gesaminetz der preußisch-hessi¬
schen Staatsbahnen jährlich an 50 000 Stück betragen , haben
der Verwaltung Veranlassung zu einem neuen Kontrollsystem
gegeben. Die Zugabgangsstation hat jeden Handtuchkastcn
vor Abgang des Zuges mit 20 reinen Handtüchern und jeden
Seifenbehälter mit 20 Seifenstückchen zu versehen. Bei Zug¬
läufen von größerer Dauer sind für jeden Abort des Zuges
weitere 5 Handtücher und 5 Seifenstückchen im Dienstraum
der Dienstfrau niederzulegen . Bestimmte Unterwegsstationen
haben reine Handtücher zur Ergänzung bereitzuhalten . Die
Zugendstationen haben alle gebrauchten und ungebrauchten
Handtücher sofort nach Ankunft des Zuges zu übernehmen
und beim Rücklauf der Wagen für eine neue Ausrüstung zu
sorgen. Nachforschungen nach in Verlust geratenen Hand¬
tüchern haben die Wagenheimatstationen auf Grund besonde¬
rer Vorschriften anzustellen. Alle Stoffhandtücher tragen die
durchwirkten Buchstaben „K. P . E. V.".

— Warnungstafeln . Mehrfach wurde gegen die Unsitte,
Petroleum,  Spiritus oder andere brennbare Flüssigkeiten
ins Feuer  z u g i e ß e n, auf eine Warnungstafel hinge¬
wiesen, die Konsul Menzer in Neckargemünd erdacht hat und
die er durch den Verlag August Schwarz in Neckargemünd
vertreiben läßt . Um diesen Warnungstafeln einen ständigen
Platz neben dem Küchenherd zu sichern, werden sie nun neuer¬
dings aus großen Holztafeln hergestellt. Ein buntes Bild
zeigt eine unglücklicheKöchin, die Petroleum ins Feuer ge¬
gossen hat , und nun schlagen die Flammen aus dem Herd
und springen auf sie über . Die Tafel ist so wirkungsvoll aus¬
gestattet, daß sie, an geeigneter Stelle angebracht, manche
Frau vor dem leichtsinnigen Benutzen feuergefährlicher
Flüssigkeiten schützen könnte. — Von der gleichen Stelle wird
eine Warnungstafel vor den Werbern der Fremden¬
legion  herausgegeben . Sie ist ebenfalls aus Holz herge¬
stellt und zeigt einen unglücklichen Fremdenlegionär . Auch
diese Tafel ist geeignet, in Vereinssälen und öffentlichen
Lokalen ihren Zweck zu erfüllen.

— Personal -Nachrichten. Dem evangelischen Divisions-
Pfarrer Krüger  bei de: 21. Division ist der Rote Adlerorden
4. Klasse vevliehen worden.
vorberlchte Uder Nunst, vortrage und verWandtes.

* „Parstfal " - Aufführungen im Hoftheater. Die erst
Aufführung des „Pavsifal " ist, wie bereits mitgeteilt , fü
Sonntag den 8. März , vorgesehen. Weitere Aufführung
Dienstag , den 10. März (Beginn b Uhr) , und Sonntag , bei
15. Marx (6 Uhr Beginn ) . Auch zu diesen beiden Vorstellungei
werde» bereits Vorbestellungen,, emgegengenommen. Zu de
Erstaufführung am 8. März können nur noch Bestellungei
auf Fremdenlogen . Seitenlogen , Parkett . Parterre . 2. Rane
Seite , und 8 Rang , Seite , entgegengenommen werden. All
anderen Plätze sind bereits bedeutend überzeichnet, so das- eil
großer Teil der Vorbestellungen nicht berücksichtigtwerde-konnte.
, „ * Konzerte. Kommenden Dienstag , abends 8 Ubr. veran
galtet Gussh SHoff  im awtzen Saale der „Wartburg " zu
Feier ihres 10jährigen Jubiläum - als Gesangspädagogin e!i
Festkonzert, an welchem 12 Schüler singen werden. Fräuleii
Verlese« Schußler wird nach Ämi-tf&ctt erstmalig wiede
«uftrden Das Programm besteht aus Terzetten , Duetten
Liedern, Opernarien und Liedern zur Laute und bietet reich
Abwechslung

Ani Donnerstag , abends 8 Um, werden die beiden Journa
listen Chansonniers Jean Louis Prsuisse und Max Blokzijl iti
Kastnosaal Auftreten. Der Abend bringt sowohl heitere wi
ernste Kunst und einen histo'uschen uberolrck über die Entwicke
lung der internationalen Kabarett-Literatur.

Kus dem vereinsleben.
vorberichte. Veretnsverkammlungsn.

Die nächste wissenschaftliche Abendunterhaltiiirg de
„Na s sa u is che n Vereins!  u r N a t u r ku n d e" finde
beute Donnerstag , abends 8/ » « nr, rm Zivilkasino stati
SanitätSrat Dr . G Böttcher  wird einen Vortrag halten übe
„Leonardo da Vinci als Naturforscher und Ingenieur ". Gäst
willkommen ,,

* Die nächste Monatssitzung der Hiesigen „Gesell
schuft der Friede ns  s r cu  n de  findet am Donnerstak
den 26 Februar , abends 8V-,Ubr , uu rese.vierten Zimmer de
Restaurants „GambrinuS ". Marktst-atze 20 ftatt . Die neuest
Literatur auf dem Gebiete der LM ^ nSfrage wird zur Er
örteruna gebracht. Gäste find tmukormnen.

* Samstag , den 28 Februar,, ^vendw ztzf Uhr, findet
Monats-Versammlung des " .»btt  d e n e r Lehre:
Vereins"  im „Europäischen VA J *,,*1- Herr Kohlhaas
Vortrag über das Thema : „Draht unserer Schule die Gl
der Veräußerlichung, und wie m wr zu begegnen?"_ »e .... 0}<HvrTnr/rii-itv. _
Vortrag über ,das" ltzerlichun«, uuo mt -i* «vbc*iw« i

Da verschiedene größere jungen , darunter am
literarische, am SamStaa . 28. In Mainz Uliterarische, am tzsamstag, 28- in Mainz tt
in Wiesbaden stattfinden , hat der Voruano pxz „Deutsche
Schriftstellerverbandes , ^ .upve Wiesbaden-Mail
den für nächsten Samstag geplanten veiteren Abend um ei:
Woche verschoben. .Er findet also nicht am 2g. Februar , so
dem am 7. März im Billardsaale des Wiesbadener Kurhaus

SVr letzte Bortrag im 3tzAu? „Der Krieg ", veranstalt
von der hiesigen „Gesellschaft  de, .- Frieden!
freunde"  und der „Deutschen Gesellschaft für ethtü
Kultur " (Abteillung Wiesbaden) , findet am kommenden Mo

tag . abends 85/a Uhr . im großen Saale der „Loge Plato " statt.
Professor W e i n e l aus Jena , der durch seine Stellung znm
Protestantenverein weiteren Kreisen bekannt geworden ist,
wird sprechen über das Thema : „Schafft der Krieg sittliche
Werte ", iseine Darlegungen über den Krieg werden nn all¬
gemeinen und besonders für alle religiös gesinnte Menschen
von tiefem Interesse sein. Nach dem Vortrag freie Aussprache.

Kapellmeister Kogel,  der verdienstvolle Dirigent des
„Cäcilienvereins ", ist durch Krankheit noch verhindert,
das dritte Konzert am Karfreitag zu dirigieren . Musikdirektor
Karl Schuricht hat die Vertretung übernommen. Durch diesen
Wechsel ist auch ein Wechsel des Programms bedingt, statt der
„H-Moll-Mefse" werden „Kantaten von Bach" zur Ausführung
kommen. Reuonmeldung-en für Mitglieder , auch noch für den
Schluß des Jahres , werden von Dr . Fritz Bickel, Adelhaid-
straße 32. entgegengenommen.

* Der „Verein für Gemein depflege der
M « r kt ki r che" hatte am Montau , den 23. Februar , seine
5. ordentliche Mitgliederversammlung unter der Leitung ver
1. Vorsitzenden. Fri . L. v. Hanenfeldt . Der Jahresbericht , den
der Sch.iftführer , Pfarrer Schußler, erstattete, teilte eingangs
mit , daß das Vereinsjahr künftig von Januar zu Januar
laufen solle. Unsere Gemeindepslege sei auch im letzten Jahre
gevueben. was sie grundsätzlich sein will : eine freiwillige Ge¬
hilfin der geordneten Kirchengemeinde zur Pflege ihrer hilfs¬
bedürftigen Glieder. Die beiden Gemeindeschwestern wohnen
Manritiusstraße 7. im Lause der „Vereinsbank Wiesbaden".
Im Jahre 1913 wurden bei 220 Kranken 7472 Krankenpflege¬
besuche gemacht, ferner 106 Nachtwachenund 22 halbe Lages-
pflegen übernommen. Unter den Verpflegten waren , 25
Männer . 149 Fvauen und 46 Kinder. Da es sich bisweilen
auch um besser gestellte Familien handelt , soll in solchen Fällen
künftig ein Anschreiben ergehen, das auf die Einrichtungen des
Vereins aufmerksam macht und um einen „Dank für Pflege"
wie auch zum Beitritt zum Verein bittet . Die Zahl der Mit¬
glieder beträgt 610. — Der „Nähverein", der ebenfalls unter
der Leitung der Vorsitzenden steht, hat 24 Mitglieder und hält
an jedem zweiten Dienstag um 4% Uhr im Pfarrhaus Luisen-
stratze 84 seine Arbeitsstunden, die durchschnittlich von 11 Mit¬
gliedern besucht waren . Die gearbeiteten Wäsche- und
Kleidungsstücke wurden teils für arme Familien zu Weih¬
nachten, teils für Kranke, teils für bedürftige Konfirmanden
verwendet — Die vom Schatzmeister, Kaufmann Rentschler,
in dankenswertester Weise geführte und von Kirchenvorsteher
Direktor Meis geprüfte Rechnung ergab einen kleinen Über¬
schuß. Die Erhebung der Mitsliederbeiträge (gegen Quittung)
erfolgt in den nächsten Wochen. Möge diese gemeinsame Arbeit
in alle» Kreisen der Gemeinde die Aufnahme finden , die sie
verdient Es handelt sich um ein rechtes Stück evangelischen
praktischen Christentums, ausgehend von dem Gedanken der
Gemeinde und getragen von der freiwilligen Selbsttärigkeit
der Gemeindemitglieder. Anmeldungen nehmen außer .der
Vorsitzenden und dem Schatzmeister die Pfarrer der Gemeinde
entgegen
vereinsvorträge.

Die letzte wissenschaftliche Sitzung des „N a ssa u i s che n
Vereins  f ü r Ä a t u r I u n b e" fand vergangenen Donners¬
tag im. Phtzsikzimmer des Lyzeums 1 statt . Oberlehrer Dr.
H e i n e ck hielt einen interessanten Vortrag über schnell ab¬
laufend« Vorgänge mit wohlgelungenen stroboskopischen Ver¬
suchen. die bei den zahlreich erschienenen Zuhörern Anerkennung
fanden. (Ohne Gewähr.)

Rms  dsm Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 25. Febr . Anläßlich der Verlegung der

Unteroffizierschule nach Wetzlar veranftoiltet das Osflzierkorpö
am kommenden Freitagabend im Osfizierskasino der Unter-
offizicrschule ein Abschieds-Herrenessen. — Am Montagabend
gegen 7 Uhr wurde der Schlosser M. in Amöneburg vor den
Chemischen Werken an einer schmalen Stelle ves Trottoirs von
einem Zuge der Straßenbahn angesahren . Er stürzte zu Boden
und hielt sich kam an dem Anhängewagen fest. Trotzdem der
Wagenführer sogteich auf den Unfall  aufmerksam gemacht
wurde, dauerte es eine ganze Zeit , bis er den Wagen zum
Stehen brachte. M. wurde eine Strecke mitgeschleift, ließ dann
los uno erhielt dabei von dem Trittbrett des Anhängers einen
ziemlich heftigen Stob in den Rücken. Er wurde in seine
Wohnung gebracht.

--- Dotzheim, 26. Febr . Wegen Krankheit ist Lehrer
A l b e r ti von der hiesigen Mädchenschule auf die Dauer eines
Vierteljahrs beurlaubt . — Vor einigen Tagen sind die wegen
Kostenersparnis von der Gemeinde gemeinsam bezogenen
Menzelschen Fan « ne st er für Sperlinge  sowie die
Schlüterschen Nisturnen  für nützliche Vögel angelommen
und verteilt worden. Da besonders die letzteren äußerst billig
und sehr praktisch sind, ist in der hiesigen Gemeinde eine
große Anzahl derselben angeschasst worden. — Die Feier-
abendstunde für Tanzmusik  wird jetzt hier streng
gehandhabt, Wäih end sonst bei „großer" Musik bis morgens
gespielt wurde, solange noch Tanzlustige vorhanden waren,
ist jetzl Schluß für kleine Musik um 12 Uhr und für große
Musik um 4 Uhr. — Nach einer Bekanntmachung der Polizer-
venraltung ist der Ausbruch elnes Brandes  so schnell
aLL möglich an folgenden Meldestellen zu melden : 1. Polizei¬
wache im Rathaus . 2. Friedrich Scheidt. Oherqosse 63, 3. Emil
Höhn. Luisenstr. 6, 4. 1. Kommandant Fr . Vonhausen, Fried-
richstrahe 4 und 2.  Kommandant Adolf Rossel. Adolfstraße 15.

gz Erbenheim, 25. Febr. Termin für die regelmäßige E r -
g ä n z u n g s w a h l der G c m e i n d e v e r t r e r rrn g ist
auf Dienstag , den 3. März l. I ., vormittags 10 Uhr, anbe-
raunü . Erforderlich ist die Wahl von drei Gemeindeverord-
neten der dsttten Abteilung, einem der zweiten und ,zwei der
ersten Abteilung : außerdem rst die Ersatzwahl eures Ge-
meindeverordneten der dritten Abteilung für die Pahre 1914
und 1915 vorzunohmen, Die Wahl der dritten Abteilung
wird zuerst, die der ersten Abteilung zuletzt vorgenommen. —
Auf Anregung dos „Haus - und Grundvosttzervererns" hielt
Hanowerkskammersyndikus Schröder (Wresvaden ) einen
Vortrag  über das zeitgemäße Thema „Die neue Kranken¬
versicherung". Der Redner verbreitete sich in fast zweistündiger
Rede über das interessante Thema, an das sich später eine
lebhafte Diskussion schloß. Dadurch war die Zeit so weit vor¬
geschritten. daß für den zweiten Punkt der Tasesordnnng:
Besprechung über die bevo.stehenden Gemeindelvahlen", keine

Zeit mehr zur Verfügung stand. Diese Aussprache wurde des¬
halb bis zur nächsten Versammlung , die am Freitag , den
27. d. M„ abends 8 Uhr, im Gasthaus „Zum Schivanen"
(Be>, Semrich Merten ) stattfinden wird verschoben. — Das
Mu st «ru n gs g e s ch cif t für die Militärpflichtigen unserer
Gemeinde flndet am Dienstag , den 10, März d. I ., vormittags
7^ , Ubr, im Gasthaus „Zum deutschen Hof" in Wiesbaden,
Goldgass« 2, statt . Am Mittwoch, den 11. März d, I ..
kommen daiewst die Reklamationen zur Verhandlung . — Seit
dem 27, v M ist der Idiot Heinrich Kilian,  geboren am
21. Oktober 1894, spurlos verschwunden.  Er trug
etwa 24 M. an bar bei sich Kilian war 8 Jahre in der
Jdiotcrianstalt zu Idstein untergebracht, ist geistig nicht nor¬
mal und es wird angenommen , wenn ihm kein Leid zuge-
stoßen ist, daß er Selbstmord  verübt hat.

Nassauische Nachrichten.
Das Jdsteincr Schloß.

— Idstein , 24. Febr . In diesem Jahre sind cS, "ie schon
ivzlich erwähnt , 300 Jahre  her , daß das alte Schloß,

unser Taunusstädtcken ziert , erbaut worden istz und zwar
ater dem Grafen Ludwig und seinem Sohn Jvyunn . Der
rssauische GeschichtsschreiberSchltephake meint, daß bei dem
chloßbau ältere romanische Reste verwandt seren,
as jedoch nicht zntrifft . Genauere Forschungen haben er-
!ben, daß es sich ber dem Schloß um einen völligen Neubau
indelt , zu dem laut Urkunde im
onrnd, Maurer ans Neuweilnau , . als Baume .ster zum
ztzsteiliischenBau bestellt worden 6 .̂.. Das Schloß besteht
is einem südlichen, nördlichen und „ostnchen Flügel , die21:{frnilTVPtt vfrifopn lUDltCÖCt! ?YiUCtCL



Sette « r_ M-rs-»-Avsga»e, 1 Matt. Mreskmderrer TrttzdLs »?.»
sich früher eine katholische Kapelle. Das Erdgeschoß des
Nordflügels weist einen geräumigen Saal auf , ebenso enthält
der östliche Flügel einen Saal , dessen Deckengemälde 1714
von dem Mainzer Maler Valentin David Albrecht ausgeführt
worden sind. Das Schloß, enthielt lange Jahre die naffauische
Landesbibliothek, die sich„jetzt in Wiesbaden befindet. Neuer¬
dings werden einzeln« Räume als ein Erholungsheim benutzt.

Steigender Verkehr im Taunus.
bt . Aus dem Taunus , 23. Febr . Seit dem Bau der

elektrischen Bahnen von Frankfurt nach Oberursel , Hohemark
und Hornburg hat sich der Touristenverkehr ganz bedeutend
gesteigert. Die elektrische Bahn beförderte von Frankfurt nach
der Hohenmark 802 253 Personen im Jahre 1913, gegen
789 815 im Jahre 1912. Roch gewaltiger stiegen die Ber-
kehrszifsern auf der elektrischen Bahn nach Homburg . 1912 be¬
förderte die Bahn 1 354 714 Personen , 1913 dagegen 1 529 631.
In gleichem Verhältnis hob sich der Güterverkehr . Der
Staatsbahnverkehr ist bereits weit überflügelt und erreicht
knapp die Hälfte der mit der Straßenbahn beförderten Per¬
sonen nach Oberursel und Homburg. Dagegen ist der Eisen¬
bahnverkehr nach Cronberg und Königstein glerchfalls stark
in die Höhe gegangen. Die Cronberger Bahn beförderte
1913 rund 1760 000 Personen , gegen 1620 000 im Vorjahr;
die Königsteiner Bahn überschritt 1913 die Million mi:.
1007 897 Fahrgästen ; 1912 beförderte sie 906 997 Personen.

*
— Camberg, 25. Febr . Polizeidiener Becker wurde in

der Scheune seines Hauses erhängt  anfgefunden . Einem
tragischen Geschick scheint die ganze Familie bersallen zu
lein ; denn Bruder . Vater . Onkel und Großvater des Pokizei-
dieners begingen ebenfalls Selbstmord durch Erhängen.

5lus der Umgebung.
r.' . Frankfurt a. M., 25. Febr. Königin Wilhelmine

von Holland, die seit Montag zum Besuch des Prinzgemahls
Heinrich auf der Hohe Mark im Taunus weilte, ist heute mittag
um 2 Uhr nach dem Haag zurückgereist.

Gerichtssaal.
wc. Schwindel. Durch die Angabe, ein natürlicher Sohn

eines Sprossen aus dem Hause Hohenlohe -Schillings-
f ü r st zu sein und Anwartschaft auf eine Erbschaft in Höhe
von 2 Millionen zu haben, brachte der Steiger a . D . Paul
R e i s n e r aus Frankfurt es im August v. I . fertig , den
Fabrikarbeiter Johann Thorwart in Nied um 10 M. zu
prellen . 160 000 M., versicherte er, lägen zur Abnahme bei
einem Hamburger Rechtsanwalt bereit , seine Braut sei eben
verreist, er müsse eine Reise machen zur Vertretung seiner
Interessen , und da er zufällig eben ohne Geld sei, sei er ge¬
nötigt , 100 M. auf Pump zu entnehmen . Der Fabrikarbeiter
war zu seinem großen Bedauern eben nur im Besitz von
15 M. Wenn er auch den Behauptungen des Mannes keinen
rechten Glauben schenkte, so ließ er sich durch das Versprechen,
ihm als Entschädigung für die leihweise Hergabe der 10 M.
auf 5 Tage eine Schenkungsurkunde über 8000 M. zu geben,
doch veranlassen , mit dem Geld herauszurücken . Zum Schluß
stellte sich die Urkunde bald als völlig wertlos heraus , und
auch die Angaben , welch« Reisner machte, um als kreditfähig
zu erscheinen, waren teils aus der Luft gegriffen , teils ent¬
stellt. So viel ist nach der Aussage eines Zeugen Tatsache,
daß im Jahre 1775 irgend ein Glied der Familie Hohenlohe-
Schillingsfürst diese mit einem außerehelichen Sproß beglückt
hat, daß dieses Kind später anerkannt wurde, und daß vier
Personen zurzeit noch Anspruch erheben auf eine Erbschaft
von 2 Millionen , welche den Nachkommen als liquid erscheint.
Einer der angeblich Erbberechtigten hat seine Ansprüche an
Reisner abgetreten , und dieser will seit Jahren schon bemüht
sein, zu seinem Erbschaftsanteil zu kommen. Vor der Wies¬
badener Strafkammer , vor die Reisner unter der Anklage des
Betrugs im strafverschärfenden Rückfall gestellt war , verschwor
er sich auf Vorhalte des Gerichtsvorsitzenden, daß es doch
keinem vernünftigen Menschen einfallen könne, einem ande¬
ren für ein viertägiges Darlehen von 10 M. eine Schenkung
von 8000 M. zu machen, hoch und teuer , er für seine Person
sei eine Oase in der Wüste der Selbstsucht; in der Tat sei er
willens gewesen, das Geschenk zu machen, und Thorwart sei
nur dadurch um die 8000 M. gebracht worden, daß er
(Reisner ) durch seine Verhaftung daran behindert worden sei,
eine Reise nach Boppard zu machen. Das Gericht verhängte
über Reisner eine Gefängnis st rase von 4 Monaten.

wc.  Aufgehobene Strafmandate. In Dotzheim  hat sich
eines späten Abends ein Zusammenstoß zwischen einigen jun¬
gen Studenten aus Wiesbaden und Ortsangesessenen abge¬
spielt. Jene wurden angegriffen und retirierten in eine
Wirtschaft, worauf eine ganze Anzahl junger Burschen vor
dem Lokal aufzogen, Fensterscheiben zertrümmerten und
einen Höllenlärm verübten . Polizeisergeanten begleiteten
später die Bedrohten auf ihrem Heimweg, und wenn auch
viele junge Dotzheimer hinter ihnen Herzogen, so blieben
infolge dieser Maßnahme doch weitere Ausschreitungen ver¬
mieden. Wegen dieser Vorfälle ist eine ganze Anzahl von
polizeilichen Strafverfügungen ergangen . Die einzelnen aktiv
aufgetretenen Personen waren der Polizei nicht bekannt . Da
suchte sie sich denn dadurch aus der Verlegenheit zu ziehen,
daß sie all den Burschen, bezüglich deren sie in Erfahrung
krachte, daß sie mit bei dem Auflauf gewesen seien, Straf¬
verfügungen zustellie. Einige bezahlten die Strafen auch;
der größere Teil aber rief den Entscheid des Gerichts an , und
dort war auch nicht der Schein eines Belastungsbeweises gegen
sie zu führen . Die Leute wurden freigesprochen,  und
der Gerichtsvorsitzende nahm mit Recht Anlaß , diese Art des
Vorgehens der Dotzheimer Behörde auf das entschiedenste zu
tadeln.

wc. Zechpreller. .Der Arbeiter Gustav Stoff,  der
Lackierer Clemens Stoff,  der Tüncher Jakob Müller
und der Kutscher Karl Wirth  aus Wiesbaden sind um die
Zeit des Andreasmarkts teils zusammen , teils in einzelnen
Gruppen in acht Wiesbadener Wirtschaften erschienen, haben
Zechen gemacht und dann , als es ans Zahlen gehen sollte,
entweder einfach die Lokale verlassen oder obendrein an die
Lokalinh ibör höhnische Zurufe gerichtet oder gar Fenster¬
scheiben zertrümmert . Schon einmal sind sie zusammen einer
gleichen Straftat wegen zu Geldstrafen verurteilt worden.
Das Schöffengericht nahm jeden für jede Tat in 3 M. Geld¬
strafe und erkannte demgemäß wider die jungen Leute auf
Geldstrafen in Hoye von g, 15, 12 resp. 12 M.

soll. Die Kur des Wunderdoktors. Hanau,  25 . Febr.
Die Strafkammer Hanau verurteilte heute nach siobenstün-
diger Verhandlung dm Heilkundigen Karl Müller  aus
Hanau wegen f a h r *a Higer Tötung zu einem
Jahr  Gefängnis . Der Angeklagte hatte auf Grund der
eigenen Diagnose bei dem Gastwirt Fritz Li mb ach aus
Niedereschlbach im Taunus Gallengries festgestellt und ihm ein
sehr drastisches stark absrchrendes Mittel dafür eingegeben.
Ein Arzt stellte später Typhus  fest . Der Patient starb
inenige Tage nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus.

— Eine wichtige Entscheidung fällte kürzlich die Straf¬
kammer in Kassel. Die Eheleute Schmidt, die Inhaber eines
Cafes , wurden wegen Vergehens gegen das Warenzeichen¬
gesetz und das Gesetz betr . des unlauteren Wettbewerbs zu
einer Geldstrafe und zur Zahlung einer Buhe verurteilt , weil
sie Gästen, die koffeinfreien Kaffee Hag verlangt hatten , ge¬
wöhnlichen Bohnenkaffee in den von der Kaffee-Handels-
Aktiengesellschaft in Bremen gelieferten Kaffeetassen verab¬
reicht hatten . Die Kaffeehag war als Nebeuklägerin zuge¬
lassen. Ihr wurde auch die Befugnis zugesprochen, das Urteil
auf Kosten der Angeklagten zu veröffentlichen.

Spott tmb  Spie !»
* Die Generalversammlung des Unionklubs fand am

Dienstag in Berlin  statt . Nach dem Verwaltungs¬
bericht  hat sich der Rennsport trotz der im allgemeinen un-
günstigen Wirtschaftslage gut weiter entwickelt. Die Einnah¬
men aus Eintrittsgeldern sind von 354 023 M. im Jahre 1912
auf 388 798 M. und die Totalisatorüberschüsse von 451 462 M.
auf 567 913 M. gestiegen. Auch die Summe der Einsätze und
Reugelder ist um etwa 22 000 M. gewachsen, so daß der Klub
andere Rennvereine mit etwa 148 000 M. subventionieren
konnte. Der Jahresabschluß ergibt einen Gewinn von 40 886
Mark , das Kapitalkonto hat eine Höhe von 1 184 507 M. er¬
reicht. Der Etatentwurf für 1914 sieht an Rennpreisen
1666 380 M. für Hoppegarten und 691 000 M. für auswärtige
Rennplätze vor. . Die Generalversammlung genehmigte für
Vereinszwecke die Errichtung eines Neubaues auf dem
Grundstück Schadowstraße 2. In den Repräsentantenaus-
schuß wurde an Stelle des Fürsten Fürstenberg Graf Arnim-
Blumberg ^gewählt, in das Schiedsgericht trat an Stelle von
Graf Fürstenberg -Herdringen Herr Hans v. Tepper -Laski ein.

* Die deutsche Vollblutzucht. Nach dem Bericht der Ge-
stütbuch-Abteilung des Unionklubs verfügte Deutschland im
letzten Jahr über 918 Vollülut-Mutterstuten , von denen 567
Fohlen gezogen wurden . Die Vollblut-Muiterstutenherde , so
weit sie für Zuchtzwecke in . Betracht kam, belief sich 1909 auf
754, 1910 auf 794, 1911 auf 855 und 1912 auf 877 Stuten.
Der Import von Vollblütern zeigt im verflossenen Jahr einen
Rückgang, da nur 401 Stück eingchührt wurden gegen 423in 1912.

Neues aus aller Welt.
Ein wahnsinniger Handwsrksburfche. Paris,  25 . Febr.

In der Ortschaft Guitres bei Bordeaux hat gestern ein vom
Wahnsinn Befallener mehrere Personen durch Flintenschüsse
teils getötet, teils schwer verletzt. Der Massenmörder ist von
Beruf Hutniachergehilfe. Bei der Wanderung durch das Dorf
Guitres wurde er plötzlich von Wahnsinn befallen. Er ging
in ein Haus und begann von einem Fenster aus auf die
Passanten zu schießen. Als man den Wahnsinnigen durch
eine Stinkbombe ausräuchern wollte, warf er schließlich die
Flinte auf die Straße und ließ sich sodann ruhig festnehmen.
Er erklärte, daß er sich an denjenigen Leuten habe rächen
wollen, die ihn zu vergiften versucht hätten.

Gemeinsamer Selbstmord zweier Arbeitslosen. Arns¬
berg.  25 . Febr . In Holtershausen fanden Schulkinder die
Leichen zweier Arbeiter , die gemeinsam Selbstmord begangen
hatten . Es handelt sich um die österreichischen Arbeiter Gregor
und Feldmeister, Bei einem der Toten fand man einen Brief,
worin der Selbstmörder mitterlt . sein Vater habe ihn Räuber
genannt . Er könne die Schande nicht länger ertragen . Beide
waren schon seit längerer Zeit arbeitslos.

Im Streit . Pirmasens,  25 . Febr. Heute nacht kurz
vor 12 Uhr gerieten der Fabrikarbeiter Jakob Merz und der
Musiker und Fabrikarbeiter Otto Ohlicher aus Bierbach wegen
eines Musikinstrumentes in Streit , in Lessen Verlaus letzterer
anr Merz zwei Schüsse abgab. die ihn in die rechte Brustseite
trafen und seinen sofortigen Tod herbeiführten . Zwei Bruder
des Merz drangen darauf auf Ohlicher ein und mißhandelten
ihn so schwer. Laß seine Überführung ins Krankenhaus not¬wendig wurde.

Eine ganze Familie vergiftet Hamburg.  24 . Febr. Als
heute morgen Kunden bei dem Milchhändler Lüdders Am Leinen
Schäferkamp erschienen, fanden sie die Tür verschlossen Man
öffnete dieselbe gewaltsam und traf die aus Vater . Mutter und
vier Pudern bestehende Famrüe noch in den Betten liegend
an . Eine 19jährige Tochter ivar bereits tot . während Vater
Mutter und eine Tochter ohne Besinnung dalagen Man
mmmr an . daß V ergrftung  durch Genuß verdorbener
S p - l s e n vorlregt. Mord oder Selbstmord scheint so gut wieausgeschlossen.

Vom Zuge erfaßt und getötet. Hamburg.  24 . Febr.
Auf dem Bahndamm der Hochbayn wurde heute vormittag der
Srgnalbläser einer Streckenkolonne durch eigene Unachtsamkeit
von einem Zuge erfaßt und getötet. Cs fehlte nur wenig, und
me ganze Kolonne wäre vom Zuge überfahren worden.

Selbstmord eines Garde-Ulanen. Berlin  25 Febr Der
Ulan Wildt  von der 1. Eskadron des 2. ' Garde-Ulänen-
reaunents . der als Bursche zu einem Offizier des Regiments
kommandiert war . hat gestern nachmittag in der Wohnung des
OffiziersSEmord begangen, indem er sich mit einemPistolen-
schuß entleibte. Als Ursache ist Furcht vor Strafe  an¬zusehen.

Ein großes Schadenfeuer. M e,r s e h u r g . 25 Febr
Gestern brach auf dem Rittergut Runstedt ein gewaltiges Feuer
aus . welch-s das Jnspektorenbans . viele ViehställL. Scheunen
und „die Kirche vernichtete. Das Schloß selbst ist nur leichtbeschädigt.

Freiwilliger Tod in den Flammen. Paris 25 Febr
Wie aus Amiens gemeldet wird, hat sich die' Gattin des
Direktors der Handelsbank, srau Desseaux unter d-n
tragischsten Umständen den Tod gegeben. Am gestrigen Bank-
kerertag gelang es ihr, in das Bankgebäude einzudringen In
der steinernen Vorhalle entkleidete Ne sich vollkommen, hüllte
stch w ern mit Benzin und Petroleum getränktes Bettlaken
k fc ? anzundete . Sie hatte nch 8W» r noch einen Knebel in

aesteckt. um zu verhindern , das; Passanten durch ihr
Getckirei auf ihr Tun aufmeck'am gemacht würden Der Tod

Jinl er  fürchterlichen Qualen . lodoch verhältnismäßig schn-'ll
f fe,n  Erst am Abend entdeckten die Nachtwächter

der Bau? dm völlig verkohlte Lerche der g- m< ihres Direktors
Johnson als Boxer ««f "kstner Straße. »artS

2a. ,vebr. Der Neger-Weltmeister . Jack JMnson a(.Veni
ben Parisern das seltene Schauiwel eines Boxkampfes aus

Straße geboten. Er hielt mit seiner Gattin in einem
Automobil in der Rue Fanbourg Montmartre vor einer Bar
stieg allem aus . um in der Bar etwas z,, trinken. Zufällig
kaui der ehemalige amerikanische Manager Johnsons . Galtst
porvei und rief der Gattin Johnsons einige beleidigende Warte
zu. Der Neger, der dies Härte, stürzte fofort auf die Straße
auf den Beleidiger zu und versetzte ihm einen heftigen Faust-
schlag. der Galtst au Boden streckte Der Neger war so
wureno. daß nur eine größere Anzahl von Schutzleuten den
Weltmeister von weiteren Tätlichkeitenhabhaften konnte. Der
Zw' stbeufall erregte in der belebten Straße um so größeres
Aufseltzn, alz gerade gestern, am Fastiiachtdienstag. der Ver¬
kehr einer außergewöhnlichen Uiniang genominen hatte.

Eine Dorfsugendschlacht. Wien.  26 . Febr . In dem
Dowe Mannswocrth bei. Wien kamen gestern anläßlich der
Faschingsfeier langjährige Feindseligkeiten zwischen der Dorf,
jugeno zu eurem blutigen Austrag . Ein Bursche wurde durch
Messerstiche getötet, vier schwer unb zahlreiche leicht verletzt.
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Selbstmord eines belgischen Konsuls. Nizza,  25 . Febr.

Der belgische Konsul in Monte Carlo. Godineau, hat sich gestern
abend durch eineu Revolverschutz das Leben genommen. Die
Ursache des Selbstmordes soll 111 Gemütserkrankung zu suchen
sein. Godineau war seit 20 Jahren Vertreter des belgischen
Staates in Monaco.

Ein Balkoneinsturz. Tunis,  25 . Febr . Ein schwerer
Unfall Hai sich gestern nachmittag hier ereignet. Wahrend des
Karnevalszuges , der sich durch eine der belebtesten Straßen der
Stadt bewegte, brach ein Balkon unter der Last der auf ihm
befindlichen Personen zusammen und stürzte in die Tiefe.
Drei Personen wurden getötet, neun schwer,verletzt.

Adiö, Ihr Herr«! Zürich.  25. Febr. Ein Züricher wurde
jüngst vom Züricher Bezirksgericht wogen Ehrverletzung bestraft.
Er fragte nach der Urteilsverkündung den Präsidenten : „So.
das isch also strafbar, we me zum ene Herrn Esel seit." Präsi¬
dent : „Ja . natürlich, das händ Sie soebe erfahre." Verurteilter'
„Aber wenn me zu richtige Esle seit Herr«. ist das au strafbar,"
Präsident : „Ne, ne, sab nüdl " — „So , das haut ämel au
denkt, also adiö, Ihr Herre !"

Vermischtes.
Der Palast von Durazzo. die künftige Residenz des Fürsten

von Albanien. Sobald Prinz Wilhelm m  Wied sich entschieden
batte , die ihm angebotene Krone des durch den Willen' der
Großmächte geschaffenen Fürstentums Albanien anzunehmen,
erhielt ein Architekt den Auftrag , die Kaserne in Durazzo zur
Aufnahme für ihn und seine Familie in wohnlichen Stand zu
setzen. Nach jetzt vorliegenden Nachrichten aus der künftigen
albanischen Hauptstadt stand der Architekt vor einer nicht leicht
zu lötenden Aufgabe. Denn das Gebäude befand sich in einem
erbarmungswürdigen Zustande und auf den ersten Blick schien
es kaum möglich, es in einen fürstlichen Palast umzuwandeln.
Das Dach fehlte vollständig und in den einzelnen Stockwerken
war der Fußboden derart beschädigt, daß sie mit Leitern unter¬
einander verbunden werden konnten. Eine einzige Treppe war
vorhanden und das Erdgeschoß besaß keine Fenster Bon
Wasserleitung und sonstigen hygienischen Selbstverständlich¬
keiten keine Spur . Aber der Architekt ging tapfer ans Werk,
warb 200 .Arbeiter und beschleunigte ihre Tätigkeit derart , daß
jetzt 60 Zimmer fertiggestellt sind. Sie sind ohne besonderen
Luxus, aber doch durchaus behaglich ausgestattet und der Fürst
und die Fü ' stin von Albanien werden nicht ans den west¬
europäischenKomfort, den sie gewöhnt sind, zu verzichten haben.
Der ganze Palast ist mit elektrischemLicht versehen und auch
ein Personenaufzuig ist da der bis ins oberste Stockwerk hinanf-
fahren kann, wo für die allen schönen Künsten zngetane Fürstin
Sophie ein Atelier eingerichtet ist. Daß Durazzo dem Fürsten
und der Fürstin von Albanien nur während des Winters zum
Aufenthalt dienen wird, ist an dieser Stelle schon früher er¬
wähnt worden. Für die Sommermonate in denen die Malaria
ein Verweilen an der Küste ausschließt. ist das höher und
luftraer gelegene Tirana als Residenz in Aussicht genommen.

schreibt: Im , November v. I . ging die Nachricht von einer
Millionenerbschaft Frerncmn oder Freeman durch die Blätter.
Ein schönes junges Mädchen namens Ziemann sollte vor
vielen Jahren aus Tuscbel in Westpreußen nach Amerika ge-
aangen sein und dort ihr Glück gemacht haben. Jetzt sei sie
als Witwe eines Generals mit Hinterlassung eines Ver¬
mögens von weit über zwanzig Millionen Mark in Chat-
tanooga in den Vereinigten Staaten gestorben. In ihrem
Testament habe sie die Familie Ziemann reich bedacht. Es
wurde sogar behauptet , daß der deutsch« Konsul in Atlanta
eine arme Gärtnerswitwe Auguste Ziemann . die mit sechs
unversorgten Kindern in Tuchel lebt, von der ihr zugefallenen
Erbschaft benachrichtigt habe, und daß der älteste Sohn dieser
Frau schon auf dem Wege ilach Amerika sei, um die Ange¬
legenheit S» ordnen , Leider ist an der Geschichte von der
Millronenerbschast kern wahres Wort . Der Konsul in
Atlanta Hai der o-rau Ziemann . di- Freudenbotschaft nicht
senden können. Denn die reiche Generalin aus Tüchel hat
gar nicht gelebt. Die zahlreichen Personen , die auf Grund

m/^ ^ " '^ " ^ erwandtschaft mit ihr auf die anaeb-
lichen Millionen Anspruch erhoben, haben sich also vergeblichHofinungen gemacht.

Deutscher Reichstag.
Der Etat des Rerchseisenbahnamtes.

s . Berlin , 25. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Der
Reichstag, der heute nach dreitägigen Ferien wieder
zusammentrat , zeigte die rechte Äschermittwochsstim-
mung : Der Besuch war so gering wie die Arbeits-
freudigkeit. Nachdem man einige Reste aus dem Etat
des Reichsamts des ^ nnern erledigt hatte , ging man
mr  Beratung des Etats des Reichseisenbahnamtes über
Man bekam alte und neue Wünsche, gerechte und unge-
rechte Klagen zu Horen und die Frage der a u t 0 m a t i-
s che n Zugsicherung  bildete den Gegenstand der
Unterhaltung . Mit der gleichen Freundlichkeit , die ihm
eigen ist, die ihn aber auf den Tribünen fast unver-
stündlich macht, nahm der greise Präsident des Reichs-
eisenbahnamts Herr Wackerzapp  dieses ganze
Bukett von Eisenbahnwünschen entgegen, nur auf die
interessanteste Rede des Tages , die des Abgeordneten
Dr . Haas,  konnte er am wenigsten erwidern . Der
volksparteilrche Redner hatte nämlich ein Reichseisen-
bahnsystem „verlangt , zugleich aber darauf hingewiesen,
daß die schärfsten Gegner dieses Gedankens die preu¬
ßischen Konservativen seien, für die wiederum der
Wunsch maßgebend sei, ihren Einfluß auf die prenßi-
sche Tanfpolitik zugunsten ihrer eigenen wirtschaftlichen
ExistenZ aufrecht zu erhalten.

Sitzungsbericht.
Eiaen-r Drahtbericht de? „Wi-sbndener TaablaitS ' .

# Berlin , 25. Februar.
Am Bundesratstisch : Wackerzapp, Richter, v. Jonquitzres,Lewald.
Vizepräsident Dr . Porsch eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 17 Minuten. ^
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Beratung eines

Titels des Etats für das Reichsamt des Innern , und zwar
„Neubau für d̂as zu errichtende Reichsarchiv, erste Rate
145 800 Mark '. Die Kommission, Berichterstatter Abg.
v. Graefe -Güstrom, beantragt , den Titel zu streichen. Ohne
besondere Abstimmung schließt sich das Plenum dem Antrag
der Kommission an. Die Position wird gestrichen. — Eine
Reihe von Petitionen zum Reichsamt des Innern wird ohne
Debatte entsprechend den Kommissionsanträgen , Bericht¬
erstatter Abg. erledigt . — Es folgt der

Etat fstr das Keichseisenbahnamt.
Abg. Prinz zn Schönaich-Earolath (natl .s: Die Werk¬

führer in den Werkstätten der Reichseisenbahnen befin¬
den sich in einer traurigen Lage. Ihr Einkommen ist vielfach
geringer als das der Vorarbeiter . (Vizepräsident Dr . Pnasche
macht den Redner darauf aufmerksam, daß dies nicht zum
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Etat  des Reichseisenbahnamts, sondern zur Verwaltung
der Reichseisenbahnengehört.)

Abg. Hasenzahl (Soz .) : Das Reichseisenbahnamt mutz
dafür sorgen, datz der Wagenpark der Eisenbahnen ständig
vermehrt wird. Die Verbindung von Breslau nach Basel und
Zürich niutz verbessert werden. Man kann diese Strecke, wenn
man den Umweg über Berlin wählt , gegenwärtig schneller
zurücklegen als auf dem direkten Weg.

Das einzig Richtige wäre, die Eisenbahn auf das Reich
zu übernehmen.

Die Fahrtzeiten könnten wesentlich verbessert werden, nament¬
lich bei Nebenstrecken. Der heutige Zustand ist vielfach
geradezu ein Hohn auf das Zeitalter des Verkehrs. Das
Reichseisenbahnamt sollte sein Hauptaugenmerk darauf richten,
datz die Vorschriften über die Sicherheit des Betriebes , nament¬
lich so weit sie sich auf das Signalwesen beziehen, genau be¬
obachtet werden. Die Arbeitszeit bei verschiedenen Eisen¬
bahnbeamtenklassen ist zu lang . Auch hier sollte das Reichs¬
eisenbahnamt im Interesse der Sicherheit des Betriebes nach
dem Rechten sehen. Wir fordern für die Eisenbahner das
Koalitionsrecht , damit sie sich ihr Recht erkämpfen können.

Abg. Schwabach (natl .) : Ich erkenne an, datz der Vor¬
redner dem Reichseisenbahnamt heute nicht die Existenzbe¬
rechtigung abgesprochen hat , wie es in früheren Jahren stets
von seiner Partei geschehen ist. Datz der Werdegang in der
Entwicklung des Reichseisenbahnamts ein ganz anderer ge¬
wesen ist, als die ursprüngliche Idee war , ist zuzugeben.
Dieses ist aber nicht die einzige Behörde, wo es vorgekommen
ist. Es ist mehr eine stille Arbeit , die das Reichseisenbahnamt
zu leisten hat : Förderung des Zusammenschlusses der einzel¬
staatlichen Bahnen , Beaufsichtigung des Betriebes usw. Die
Kritik, die hier geübt wurde , war unberechtigt. Zu der gesetz¬
lichen Regelung ' der Dienst - und Ruhezeit werden wir heute
noch keine Stellung nehmen, sondern erst die neue in Aussicht
gestellte Denkschrift abwarten . Wir wünschen, datz die Über¬
tragung eines Teils der Rechte der Zollbeamten auf die
Eisenbähnbeamten immer weiter ausgedehnt wird . Das
internationale Übereinkommen über den Personen - und Ge-
päckverkehr, das aufgebaut ist auf den deutschen Bestimmun¬
gen, mutz weiter ausgebaut werden. Unsere chemische In¬
dustrie hat das grötzte Interesse daran , datz die Bestimmungen
für den Transport feuergefährlicher Gegenstände reformiert
werden. Den deutschen Handlungsreisenden mutz ein beson¬
deres Entgegenkommen gezeigt werden. Die selbsttätige
Kuppelung mutz weiter ausprobiert werden, um die Unfall¬
statistik noch günstiger für Deutschland zu gestalten. Der
Zusammenschlutz der deutschen Eisenbahnen mutz weiterhin
angestrebt werden ; der Eisenbahnwagenverband ist ein Schritt
auf diesem Wege.

Die süddeutschen Eisenbahnverwaltungcn sollten sich dem
preußischen Eisenbahnwesen «»schließen,

bevor sie durch die Verschlechterung ihrer Betriebsergebnisse
da,u gezwungen werden. (Beifall .) ^ r , , . ,

6 Abg v. Böhm (kons.): Die Anordnung , daß Schlachtvieh
nickt länger als 24 Stunden hintereinander auf der Bahn
transportiert werden darf, ist im Interesse des Tierschutzes
zu begrüßen . Die Bestimmung , daß ein Beglettmann diesem
Transport beizugeben ist. um die Tiere zu füttern und zu
tränken , belastet die Viehhändler außerordentlich . Diese
Viehtransporte müssen möglichst beschleunigt werden, da die
Seuchenverschleppung sonst gefördert und der Fleischwert der
Tiere herabgedrückt wird.

Abg. Haas (Vp.) : Ich gebe zu, datz das Reichseisenbahn¬
amt eine durchaus gute Wirksamkeit entfaltet . Hat es aber
je in die Konkurrenzkämpfe der Verwaltung eingegriffen?
Es bat Zeiten gegeben, in denen unsere deutschen Eisenbahn-
Verwaltungen miteinander Konkurrenzkämpfe geführt haben
wie zwischen Großunternehmern , die rücksichtslos über Lerchen
zu gehen entschlossen sind. Heute hat dieser Kampf aller¬
dings eine weniger schroffe Form angenommen , gut sind aber
die Verhältnisse immer noch nicht.

Eine Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens
wäre der allein richtige Weg.

Auch ttür wünschen eine Förderung der Ausnahmetarife , nur
dürfen diese nicht zur Schädigung der Transporte auf den
Wasserstraßen führen . Eine reichsgesetzllche Regelung der
Dienst- und Ruhezeiten des Eisenbahnpersonals ist zwea-
mätzig und notwendig. Die Festsetzung der Lohne für dre
Eisenbahnangestellten ist zwar Sache der Landesverwaltung,
aber das Reichseisenbahnamt sollte doch darauf achten, ob die
Löhne bei den einzelnen Beamtenkategorien ausreichend sind
oder ob sich da irgend welcher Mitzstand herausgebildet hat.
Schon im Interesse der Sicherheit des Verkehrs ist eine der¬
artig « Kontrolle notwendig.

Notwendig ist auch, daß für die Lokomotivführer neben
dem jetzt üblichen Signal andere akkustische und beim » ver¬
fahren eines Haltesignals mechanisch eingreifende Signale

zum Schutz der Reisenden eingeführt werden.
Das Projekt einer Reichseisenbahngemeinschaft wäre finan¬
ziell wohl durchführbar , aber die kleinen Einzelwünsche der
Bevölkerung auf bessere Bahnverbindungen usw. wurden
dann wohl nicht mehr genügend berücksichtigt werden, - ewer
wird diese Gemeinschaft nicht zur Durchführung gelangen, so
lange noch die Konservativen in Preußen am Ruder smd,
denn diese würden sich sonst des Einflusses auf die Gestaltung
der Tarife begeben.

Präsident des ReichSenenbahnamts Wackerzapp: Dre
meisten hier vorgetragenen Klagen sind Angelegenheiten der
preußischen Eisenbahnverwaltung und unterstehen nicht der
Reichsaufsichtsbehörde. Was bte_ angebliche Verzögerung in
der Paketbeförderung anbelangt , so mutz ich darauf Hinweisen,
datz das Verhältnis zwischen Post und Eisenbahn reichsgesetz¬
lich geregelt ist.
Bezüglich des internal, -nalen Abkommens über den Per¬
sonen- und Gepäcktarif ist ein Entwurf aufgestellt worden,

es steht aber noch die Erklärung einer Anzahl von Staaten
aus Die Erfahrungen mit der neuen Eisenbahnzollordnung
zeigen datz sich ein zufriedenstellendes Zusammenarbeiten
zwischen Eisenbahn- und Zollbehörde herausgestellt hat. Was
die Beförderung ' von Handlungsre,senden anbelangt , so sind
die Normalbeförderungssatze im Ausland erheblich höher, als
in Deutschland. Was den Typ der Zehntonnenwagen anbe-
lanat so ist das nicht Reichssache, wir haben nur zu prüfen,
ob die Ausrüstung der einzelnen Eisenbahnverbände mit die¬
sem Betriebsmatcrial dem Bedürfnis entspricht. Die Ein¬
führung einer selbsttätigen Sicherungsbremse ist geprüft wor¬
den obgleich die Schwierigkeiten, bte diesem Problem ent-
geqenstehen, große sind und nur international geregelt wer¬
den können. Die Einführung einer derartigen einheitlichen
Bremse nähert sich indessen ihrer Erledigung . Die Vorschrif¬

ten für die Beförderung von Mastschweinen sind von fach-
verständigen Männern der Landwirtschaft und der tierärzt¬
lichen Wissenschaft aufgestellt worden.

Die Unfälle auf den deutschen Bahnen haben erheblich
abgenommen.

Die Zahl der verunglückten Personen ist auf der ,Eisenbahn
erheblich niedriger als auf den Straßen der Großstädte. Bei
den Dienstschichtenstellt sich die Sache so dar , datz die Dienst¬
zeit meist eine Dienstbereitschaft ist. In der Zeit des Wagen¬
mangels hat die überwiegende Mehrheit des Personals sich
besonders diensteifrig gezeigt und gerne die Mehrarbeit ge¬
leistet. Über die Vereinheitlichung der Eisenbahnverwaltungen
ist wiederholt hier beraten worden. Die Mehrzahl der Bundes¬
staaten zeigt sich aber nicht geneigt, ihre Scblständigkeit sich
beschränken zu lassen.
Zurzeit kann ich die auf eine Vereinheitlichung abzielenden

Bestrebungen nicht als aussichtsreich hinstcllen.
Die Differenzen zwischen den Verwaltungen müssen von Fall
zu Fall durch amtliche Kontrolleure beseitigt werden. Die
Fortbildung in diesem Sinne mutz nach den Grundsätzen mög¬
lichster Wirtschaftlichkeit des Betriebs befolgt werden. Eine
Denkschrift hierüber erübrigt sich, da neues Material nicht
beigebracht werden konnte. Die Klagen über eine Vernach¬
lässigung der linksrheinischen Bahn hinsichtlich der Fahrpläne
sind nicht berechtigt. Diese Vorwürfe hat die preußische
Staatseisenbahnverwaltung nicht verdient . Das Verhältnis
der preutzisch-hessischen Eisenhahnverwaltung zur sächsischen
ist durchaus loyal. (Beifall .)

Abg. Speck (Zentr .) : Nach den Erklärungen des Präsiden¬
ten des Reichseisenbahnamts , daß wir in absehbarer Zeit
Aussichten zur Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahn¬
wesens nicht zu erwarten haben, erübrigt sich auch eine Denk¬
schrift über diese Frage.

Die Erfahrungen mit der Güterwagengemeinschaft sind
nicht dazu angetan , um bei uns Bayern die Sehnsucht nach

einer Reichseisenbahngemeinschaft zu fördern.
Sollte eine preußisch-sächsische Gemeinschaft entstehen, so
wünschen wir , datz dieser nicht in absehbarer Zeit ein preu¬
ßisch-bayerisches oder -württembergisches Eisenbahnnetz folgt.
(Beifall .)

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr
vertagt. — Schluß y27 Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Die reichsländischen Ausnahmegesetze.

8. Berlin , 25. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Wie bei den
verschiedenen Reichsbehörden, so steht man auch im Reichs¬
tag den Gerüchten über eine bevorstehende Reichstagsauf¬
lösung ziemlich kühl  gegenüber . Angesebene Parteiführer
versicherten uns heute im Reichstag, datz auch sie die Nachricht
der Süddeutschen konservativen Korrespondenz für nichts
anderes als einen Versuchsballon  ansehen . Datz nach
dem bevorstehenden Statthalterwechsel  in Straßburg
wieder ein Gesetzentwurf gegen die Auswüchse fremdsprach¬
licher Vereine und fremdsprachlichen Pressewesens an den
Bundesrat gelangen könnte, hält man nicht für ausgeschlossen,
wohl aber bezweifelt man , datz schon jetzt, wo unmöglich etwas
über den Inhalt dieses Entwurfes feststehen könnte, an
irgendwelchen maßgebenden Stellen der Gedanke an einen
Konflikt mit dem Reichstag bestimmte Gestalt angenommen
haben könnte. Bis jetzt ist jedenfalls in den reichslänldischen
Regierungskreisen weder von einer solchen Konfliktsstimmung
etwas zu spüren , noch scheint dort irgendwelche Lust zu einer
Ausnahmegesetzgebung vorhanden zu sein. Der neue Staats¬
sekretär Graf Rödern  weilte gestern in Berlin , um Ab¬
schiedsbesuche zu machen. Wie wir mitteilen können, hat der
Staatssekretär bei dieser Gelegenheit sich nicht nur außer¬
ordentlich befriedigt über die Aufnahme geäußert , die er in den
Reichslanden gefunden, sondern auch seine feste Zuver¬
sicht auf ein friedliches Zusammenarbeiten
aller Faktoren der Gesetzgebung mit der Exekutive zum Aus¬
druck gebracht.

Die neue vesoldungsordnung für Neichsbeamte.
8. Berlin , 25. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Gehalts¬

aufbesserung, die die nächste Woche zu erwartende neue
Reichsbesoldungsordnung bringt , scheinen einem Teil der
Parteien im Reichstag nicht weit genug  zu gehen. Wie
wir hören, haben bereits auf Grund der bisherigen Zeitungs-
ankündigungen zwischen den Vertretern der bürgerlichen Par¬
teien Besprechungen stattgefunden, die auf die Einbeziehung
werterer Beamtenkategorien in die Besokdungs-
aufbesserung abzielen . Insbesondere ist in diesen Verhand¬
lungen , an denen, wie wir hören, Vertreter des Zentrums,
der Natronalliberalen und der Volrspartei teilgenommen
haben, der Wunsch nach Gehaltsaufbesserungen auch für die
gehobenen Po st unterbeamten  zutage getreten.

Das Spiel mit dem Reichstagsauflösungsgedanken.
# Berlin , 25. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die „Deutsche

Tageszeitung " findet heute abend endlich den Mut , sich zu
der Forderung der „Süddeutschen Korrespondenz" »ach Aus¬
nahmegesetzen in Elsaß-Lothringen zu äußern . Natürlich
stimmt das Blatt dem Plan durchaus zm Sehr interessant
dagegen ist, was es über die angekundrgte Reichstagsauf¬
lösung schreibt: „Was die Bemerkung über eine etwaige Auf¬
lösung des Reichstags anbelangt , so mochten wir es für zweck¬
mäßiger halten , mit derartigen Äußerungen recht vorsichtig
zu sein. So notwendig auch die rn Aussicht genommenen
Vorlagen sind, so würde doch ihre Ablehnung kaum eine
genügende Wahlparole  bieten . Es ist überhaupt
nicht klug,  mit dem Gedanken einer Reichstagsauflösung
vorher zu spielen."

Regierung und Sozialdemokratie in der Lcuchtölfrage.
wb. Berlin , 25. Febr . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt:

Unter Bezugnahme auf die Verhandlungen , die im Laufe der
letzten Wochen von der ReitWinanzverwaltung mit Ver¬
tretern aller größeren Parteien des Reichstags über die Um¬
gestaltung der in den Kommissionsbeschlüssen vorgesehenen
Organisation für die zu errichtendê Vertriebsgesellschaft mit
Leuchtöl stattgefunden haben, glaubt eme parlamentarische
Zuschrift an die „Köln. Volksztg." vom 21. d. M. den Ab¬
schluß eines Kompromisses zwischen der Regierung und der
sozialdemokratischen Partei mitteilen zu können. Darnach
soll sich die Regierung für ihr Entgegenkommen gegen die
sozialdemokratischen Wünsche hinsichtlich der obligatorischen
Organisation der Petroleumarbeiter und -Angestellten das
Einverständnis dieser Partei mit der Verteuerung des Leucht-

Margen -Ausgabe , 1 . Blatt . Seit - 5.
öls zugunsten der Reichskasse verschafft haben. Diese Mit¬
teilung wie die daran geknüpften Betrachtungen entbehren
jeder tatsächlichen Unterlage.

Das Klcinwohnungsgesetz.
* Berlin , 25. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Dem Reichstag

ist heute abend das angekündigte Kleinwohnungsgesetz zuge¬
gangen. Der Reichskanzler wird hiermit ermächtigt, zur
Förderung der Herstellung geeigneter Kleinwohnungen für
Arbeiter und gering besoldete Beamte des Reichs- und der
Militärverwaltungen für Hypotheken,  die von anderer
Seite an gemeinnützige Unternehmungen (Bauvereine , Bau¬
genossenschaften, Baugesellschaften usw.) unter Ausschluß der
Kündbarkeit für die Dauer von mindestens 10 Jahren ge¬
währt werden, Bürgschaften  bis zum Gesamtbetrag von
25 Millionen Mark zu übernehmen.

Das Disziplinarverfahren gegen den Zaberner Kreis¬
direktor Mahl.

XX Straßburg , 25. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Dem
Kreisdirektor Mahl  von Zabern ist am 21. Februar von
dem reichsländischen Ministerium bekannt gegeben worden,
datz das auf seinen Antrag am 28. Dezember v. I . eingeleitete
Disziplinarverfahren wegen des Versagens der Zivilbehörde
im. Fall Forstner gegen ihn keinerlei Beweise für eine fahr¬
lässige Unterlassung von Amtshandlungen ergeben habe.
Die moralische Qualifikation des sozialdemokratischen

Einjährigen.
G Köln, 26. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Dem Be¬

richterstatter der sozialdemokratischen Zeitung Walter
Stöcker  war bekanntlich vom Generalkommando des
8. Armeekorps und dem Oberpräsidenten der Rbein-
provinz die Berechtigung zum Einjährig -Freiwilligen-
Dienst wegen agitatorischer Betätigung für die sozial¬
demokratische Partei entzogen worden. Auf die hiergegen
erhobene Beschwerde ist jetzt vom Kriegsminister und
dem Minister des Innern folgender abschlägiger
Bescheid  eingelausen : Wir sind nicht in der Lage,
die Entscheidung der Behörden erster Instanz in Kob¬
lenz, durch welche Ahnen die Berechtigung zum Ein-
jährig -Freiwilligen -Dienst entzogen wurde , abzuändern,
weil die Art Ihrer agitatorischen Betätigung im staats¬
feindlichen Sinne die für den Einjährig -Freiwilligen-
Dienst nötige moralische Qualifikation Ihnen zuzu¬
sprechen nicht gestattet.
Errichtung eines monumentalen Bauwerks an der Döberitzer

Heerstraße.
* Berlin , 25. Febr . Es besteht dem „B. T." zufolge der

Plan , auf der Döberitzer Heerstrotze ein großes monumentales
Bauwerk zu errichten. Man will die Straße durch ein solches
Bauwerk unterbrechen und auf diese Weise das Auge des
Wanderers vor Ermüdung bewabren . Der Schöpfer dieser
Idee rst der Staatsminister v. Podbielski,  der morgen
seinen 70. Geburtstag feiert , und dem das Stadion sein
Entstehen verdankt. In die Nähe des Stadions will man auch
das neue Monumentalwerk setzen.

Prinz zu Wied und die albanische Deputation.
ivb . Chemnitz, 26. Febr . Prinz Wilhelm zu Wied,

Fürst von Albanien,  ist heute vormittag vom
Schlosse Waldenburg nach Berlin abgereist. Von dort
begibt er sich zu kurzem Aufenthalt nach Petersburg.

AmerikanischeLehrer in Deutschland.
* München, 25. Febr . Zwischen der Stadtverwaltung und

der obersten Schulbehörde der Vereinigten Staaten wurde
ein Vertrag abgeschlossen, wonach 30 amerikanische Lehrer
nach Deutschland kommen, um in der gewerkschaftlichenFort¬
bildungsschule zu hospitieren.

Haussuchungen bei politischen Zeitungen.
wb. Posen, 25. Febr . Gemäß einem Beschluß des König,

lichen Amtsgerichts und auf Grund des Ersuchens der Staats¬
anwaltschaft nahm die hiesige Kriminalpolizei in den Redak¬
tionen der Blätter „Dziennik PosnanSki " und des „Kurjer
Posnanski " sowie in den Wohnungen der Verleger , der Re¬
dakteure und deS technischen Personals dieser beiden Zei¬
tungen , an insgesamt etwa 50 Stellen , Haussuchungen in
Sachen der bekannten Enthüllungen , betr. das Verhältnis deS
Ost Markenvereins zu den galizischen Ruthenen,
vor. über das Ergebnis der Haussuchungen ist noch nichts
bekannt.

Die Freilassung der Witwe Hamm.
8 . Elberfeld, 25. Feibr. (Eig. Drahtbericht ) Die erste

Strafkammer des hiesigen Landgerichts hat heute die Wieder-
aufnahme des Verfahrens gegen die im Jahre 1908 vom
Schwurgericht wegen Beihilfe zum Gattenmord zu 14 Jahren
Zuchthaus verurteilte Frau des Landwirts Hamm  aus
Flandersbach beschlossen. Frau Hamm ist bereits aus dem
Zuchthause entlassen worden.

Die englische Spionageangelegcnheit Gould.
wb. London, 25. Febr . Die Vevhandlung in der Spionage-

angelegenheit gegen das Ehepaar Gould  wurde auf nächsten
Mittwoch vertagt . Frau Gould wurde gegen eine Kaution,
die von zwei Unbeteiligten in der Höhe von 250 Pfund ge¬
stellt wurde, in Freiheit gesetzt.

Griechenland und Bulgarien.
wb. Sofia , 25. Febr . Die bulgarische  Regierung

hat ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, die normalen
diplomatischen Beziehungen mit Griechenland wieder aufzu¬
nehmen. Es werden zunächst Geschäftsträger ernannt werden.

Aus Mexiko.
wb- Washington, 25. Febr . Der amerikanische Konsul

in Chihuahua meldet, General Billa weigere sich jetzt, die
Leiche Bentons auszuliefern . Er will aber der Witwe oder
den Verwandten mit amerikanischen Vertretern gestatten, den
Friedhof  mitternachts zu besuchen. Die Leiche wird
ausgegraben  und nachher wieder bestattet werden.

wb. Mexiko, 25. Febr . Die mexikanische Zeitung „El diario",
das Organ Huertas , schreibt zu der Ermordung des Englän¬
ders Benton : Vor der blutigen , mit Kugeln durchlöcherten
Lerche Bentons entrüsten sich die Mächte. Ihr Interesse liegt
jetzt in den Händen eines von dem amerikanischen Kolosse ge-
stützten Mannes . Sogar im Norden von Mexiko richten sich
anklagende Blicke nach dem Weißen Hause, denn dort sitzt der
wahre Schuldige des Verbrechens.

Ein Generalmajor von seinen Burschen überfallen.
Ii6. Neiße, 25. Febr . Hier hat sich heute früh ein Vor¬

fall abgespielt, wie er in der preußischen Armee noch nicht
vorgekommen ist. Der Kommandeur der 24. Infanterie-
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Brigade , Generalmajor B o e tz, wurde, als er seine beiden
Burschen, zwei aktive Soldaten , die nicht rechtzeitig zum
Dienst erschienen, kontrollieren wollte, von den Burschen über¬
fallen und mißhandelt.  Die Täter sind entflohen. —
Wie sich später herausstellte , haben sich die beiden Burschen
bei der Station Wischke auf der Bahnstrecke Neiße-Oppeln
von einem Zug überfahren  lassen . Als der Güterzug
7813, der von Oppeln kam, die Station Wischke verlassen
wollte, bemerkte das Zugpersonal dicht hinter der Station
zwei Leichen auf den Schienen. Es war ein Kavallerist und
ein Infanterist , die beiden Burschen des Generals . Dem
Kavallerist war der Kopf  vollständig abgefahren.  Der
Körper lag zwischen den Schienen . Der Kopf des Infante¬
risten , dessen Achselklappendie Nummer 62 trugen , hing nur
noch lose am Hals . Die Leichen wurden bis zum Eintreffen
der Gerichtskommission, die sogleich benachrichtigt wurde, an
Ort uno Stelle liegen gelassen und dann in das Bahnhofs¬
gebäude gebracht, von wo sie nach Neiße transportiert wurden.

Faschingsausschreitungen.
* Würzburg . 25. Febr . Während einer Karnevalsunter¬

haltung in einem Nachbardorfe wurde einem Schneider, als
er vom Tische aufstand , aus Übermut der Stuhl weggezogen.
Als er sich wieder setzen wollte, fiel er so unglücklich zu Boden,
daß er das Genick brach und aus der Stelle tot war.

* Wien, 25. Febr . In dem Städtchen Mannswörth kam
es in der Faschingsnacht in einem Gasthause zu einem Kampf
zwischen Bauernburschen . Im Gedränge wurden viele
Frauen und Kinder zu Boden geworfen und schwer verletzt.
Schließlich griffen die Burschen zum Messer, wobei 10 Per¬
sonen schwer verletzt und einer getötet wurde.

Die Myslowitzer Mädchenhändleraffäre.
wb. Myslowty » 25. Febr . Der Mädchenhändlerprozetz

zieht immer weitere Kreise. Die Staatsanwaltschaft hat eine
neue Untersuchung  eingeleitet . .Die Speditionsfirma
Weitzmann soll vom Eisenbahnfiskus  für die durch
ihr Auswanderungsbureau vermittelten Fahrkarten von
Myslawitz bis zum Seehafen  oder zur Grenze 2 Prozent
Provision  erhalten haben. Da im Jahre I9lZ etwa
240 000 Personen durch Vermittlung von Weißmann aus-
wanderten , handelt es sich um Provisionen , die in die Millio¬
nen gehen.

Zu dem Attentat auf den Bischof Miklossy.
wb. Debreyin , 25. Febr . Man nimmt an, daß es sich

bei dem Attentat auf den Bischof Miklossy  nicht um ein
politisches Attentat , sondern um einen persönlichen, gegen den
Bischof gericheten Racheakt einer Frau handelt , der mit einem
Erpressungsversuch gegen den Bischof zusammenhängt.

Zur Strandung des französischen Panzerkreuzers
„Waldeck-Rousseanr"

1'f Toulon , 25. Febr . Wie ein Telegramm des
Admirals de la Pareire meldet, ist es heute morgen ge¬
lungen , den gescheiterten Panzerkreuzer „Waldeck-
Rousseach" um 30 Meter vorwärts  zu bewegen.
Die Abschleppungsversuchewerden fortgesetzt, ebenso die
Ausschiffung der Kohlen- und Munitionsvorräte des
Kreuzers.

Zum Perlenhalsbanddiebstahl,
wb- London, 25. Febr . Gestern wuvden drei von den noch

fehlenden vier Perlen des Perlenhalsbandes , das , wie sr-

Miesvad etter Tagölstt.
innerlich, im Juli 1013 verloren ging, aufgefunden . Unter
ihnen befindet sich auch die in der Mitte des Halsbandes an¬
gebracht gewesene Riesenperle im Werte von über 200 000 M.
Es fehlt jetzt nur noch eine einzige wertvolle Perle und das
wertvolle Schloß des Halsbandes.

Ein neuer Höhenweltrekord,
ff Schartres , 25. Febr . Der Adviatiker G a r r e i s

hat heute morgen auf einem Zweidecker mit vier
Passagieren eine Höhe von 3150 Meter erreicht und da¬
mit den bisherigen deutschen Rekord um 360 Meter
geschlagen.

wb- Berlin , 25. Fobr. Der Kaiser  machte heute vor¬
mittag dem Reichskanzler  einen längeren Besuch.

wb. Berlin , 25. Febr . Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem
bisherigen Gesandten in Dresden Wirkl. Geheimen Rat Kam-
mevherrn v. B ü 1o w wurde das Grotzkveuz des Roten Adler-
ordens mit Eichenlaub verliehen. — Der katholische Militär-
oberpfarrer des 5. und 6. Armeekorps Joeppen,  Titular-
bischof von Cifamus , wurde zum katholischen Feld pro pst
der Armee  ernannt . — Der Wirkt. Geheime Oberregie¬
rungsrat und Vortragender Rat im Ministerium des Kgl.
Hauses , Direktor des Hausarchivs , Maximilian v. Roux,  ist
gestern nach kurzer schwerer Krankheit nach einer arbeits-
reichen und von Erfolg reich bekrönten Tätigkeit im 71.
Lebensjahre gestorben.

wb. Oberstein, 25. Febr . Der Elektrotechniker Schlicht,
der nach Unterschlagung seinerzeit in der Nähe von Kreuznach
in einem Eisenhahnzug einen Raubüberfall fingiert
hatte , hat sich im hiesigen Kvankenhause erhängt.

wb. Hamburg , 25. Febr . Die Vergiftung der Familie
des Milchhändlers Lüdders ist durch Kohlenoxydgas erfolgt.
Es befteiht wenig Hoffnung,  Lüdders nebst seiner Frau
und einer Tochter am Leben zu erhalten . Zwei andere Kin¬
der waren infolge einer Festlichkeit in der elterlichen Woh¬
nung nicht anwesend und entgingen daher der Vergiftung.

wb- Sofia , 25. Febr . Der Prozeß gegen den früheren
bulgarischen Minister ist aus prozeßtechnischen Grün¬
den bis zum 14. März vertagt worden. Der Bürge  des
Generals Sa wo ff ist vom Gerichtshof benachrichtigt wor¬
den, daß, falls der General sich nicht bis zur angegebenen Zeit
vor Gericht gestellt habe, die Bürgschaft von 60 000 Franken
eingezogen würde.

Kus unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch aufbewahrt werden.)

. * Als langjähriger Besucher der V o l ks l e s e h a l l e sei
mir gestattet, aus das Eingesandt vom 7. Februar Ihrer
Zeitung einiges zu bemerken. Es müßte dem Einsender
A. H. doch bekannt sein, daß man beim Besuche eines der¬
artigen öffentlichen, gemeinnützigen Lokals auch entsprechende
Vklichten hat . Wohin sollte es z. B. führen , wenn, wie der
Einsender , teder dort, frühstücken wollte? Da sollte man
hpte , dem Aufseher , keinen Vorwurf machen, wenn er gegen
Mißstande einschreitet und auf Ordnung hält . Gegenüber
dem Einander mutz ich bestimmt bezeugen, daß der Aufseher
stets höflich und zuvorkommend ist, und ich habe während
meiner regelmäßigen Besuche viele Jahre hindurch immer
bfwerkt , datz er etwaige Zurechtweisungen, die ja manchmal
notig smd, ruhig und unauffällig vornimmt . Bei Benutzung
einer derartigen , schönen Einrichtung , wie die Volkslesehalle
es ist. muß sich eben jeder angemessen benehmen. Jedenfalls
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war das Vorgehen des Einsenders dem Aufseher gegenüber,
der nur in Ausübung seiner Pflicht handelre, nicht an¬
gebracht. V.

* Erbenheim,  25 . Febr . Vor einigen Wochen wurde
Lurch die Gemeindevertretung hinter verschlossenen Türen ein
Vertrag mit dem Kommunalarzt  beraten und ge¬
nehmigt. Was dieser enthält , ist bis zur Stunde Len Bürgern
unbekannt Nun verlautet seit gestern, daß eine Liste in Um¬
lauf gesetzt sei. in der die Bürger , die mit dem Vertrag ein¬
verstanden sind, dies durch ih e Namensunterschrift bekräftigen
sollen. Da drängt sich einem unwillkürlich die Frage auf:
Har die Gemeindeverwa>ltung nicht die Pflicht, die Bürger mit
dem Inhalt des Vertrages bekannt zu machen? Dies ist doch
wohl, da der alte Vertrag am 31. März d. I . abläuft . ihre
natürliche Pflicht und Schuldigkeit. Den Bürgern steht doch
wohl auch das Recht zu. zu diesem Vertrag Stellung zu
nehmen. Wird dagegen seine Veröffentlichung hinausgeschoben,
so wird dies unmöglich gemacht. Viele Bürger.

Briefkasten.
(Die Gchriftleituna teS  Wie -babener TagblattS beantwortet trat schriftliche
Anfragen im Briefkasten. und zwar ohne Rechtsoerbindlichleit. Betvrcchuna-ukönnen nie» aewädrl werden »

27jährige Abonnentin . Wenden Sie sich an das Voll¬
streckungsgericht(Amtsgericht).

M. St . 8. Darüber sind wir nicht informiert , müssen uns
auch aus naheliegenden Gründen solcher Ratschläge enthalten.

M. W. Der Gürzenichsaal m Köln faßt etwa 3000 und
der große Saal unseres Kurhauses etwas über 1500 Personen.

Altertümer.
Kaufe zu hohen Preisen altertümliche Porzellane , Kupfer¬

stiche, Silbergegenstände, altertümliche Möbel, wenn auch in
sehr schlechtem Zustand, bin nur einige Tage i i Wiesbaden.
Gesl. Offerten unter 8. 411 an den Tagbl.-Berlag.

HandelsteiL
Die EohSlgewinnungr der Welt.

Die dem Berichte der Deutscher! Petroleum-Aktien-GeseJl-
ichaft beigefügte Tabelle gibt einen Überblick über die Entwick¬
lung der Welt-Rohölgewinnung, die in stetig und stark auf-
steigender Linie verläuft . Die Gesamtproduktion iim Jahre 1913
hat die Zitier von 50 Millionen Tonnen überschritten und da¬
mit nahezu das Doppelte der Ausbeute von 1906 (28 Millionen
Tonnen) erreicht. Gegenüber 1913 ist die Produktion von Roh¬
öl im abgelaufenen Kalenderjahre um annähernd 10 Prcz . ge¬
stiegen. Auch aus den ZiOern der einzelnen Produktionsländer
ergeben sich interessante Vergleiche. Die Vereinigten
Staaten  weisen von 1906 bis 1913 eine Verdoppelung der
Gesamtausbeute auf. Zu dieser Vermehrung haben insbe¬
sondere beigetragen das sogenannte Mid-Continent-Feld (Okla¬
homa und ICanisas) und Kalifornien, die beide ihre Produktion
in dem genannten Zeitraum ziemlich genau verdreifacht haben.
Jn diesen Gebieten hat übrigens die Standard Oil Co. keines¬
wegs eine ausschlaggebende Steilung. In Kalifornien sind eng¬
lische Gruppen stark vertreten , während die Staaten Oklahoma
und Kansas insbesondere das Tätigkeitsfeld zahlreicher unab¬
hängiger amerikanischer Produzenten sind. Die Rohölge-
winnung in den beiden letzteren Staaten ist im Jahre 1913 auf
g'/2 Millionen Tonnen, also bereits mehr als ein Viertel der
Gesaintpnduktkm der Vereinigten Staaten, angewachsen. In
dem alten Prodmktionsgebiet der Standard Oil Co., Pennsyl-
vamen, das einst eine große Rolle spielte, gebt seit einem
Jahrzehnt die Ausbeute ständig zurück und ist jetzt unter
eine Million Tonnen gefallen

Die Rohölgewinnung Rußlands  ist seit 1906 verhält-
nismitß g wenig gestiegen. Die Ziffern der einzelnen Jahre
zeigen immerhin eine bemerkenswerte Gleichmäßigkeit dank
der Ergiebigkeit des Hauptgebietes Baku, wo neue Terrains den
Rückgang alter Gruben fasl ganz ausgeglichen haben. Mehr
als verdoppelt hat sich dagegen seil 1906 die Rohölgewinnung
in Rumänien.  Die Steigerung der Zunahme des Jahres
1913 war allerdings wegen vorübergehender hemmender Ur¬
sachen 'Mobilmachung, Transportschwierigkeiten) weniger er¬
heblich als in den Vorjahren. Sie betrug nur 80 000 Tonnen.
Die Produktion der meisten Unternehmungen hielt sich auf
der Höhe des Vorjahres, nur die Gesellschaft „Romano Ameri-
cana“ (Standard Oil Co.) hatte infolge einiger großer Fontänen
eine utr. 125 000 Tonnen höhere Ausbeute. Bei der auf
83 000 Tonnen zurückgegangenen Produktion der Gesellschaft
„Concoidia" ist dagegen ein Ausfall von 57 000 Tonnen, also
70 Pro’ gegenüber 1912, zu verzeichnen. Bemerkenswert ist
die Erhöhung der Ausbeute in Policion, dessen Rohöl bekannt¬
lich einen besonders großen Gehalt von hoch wertigem Leuoht-
öl hat . Die größten Schwankungen weisen die Produktions-
Ziffern der einzelnen Jahre für Galizien  auf . Die Ge¬
winnung hn Jahre 1913 war um etwa 50 Proz. höher als in
1906. Dazwischen liegen einige besonders günstige Jahre. In
1913 war die Produktion 100 000 Tonnen geringer als 1912,
was in der Haup'saohe dem Produktionsrückgang von 75 000
Tonnen bei dem Premier Oil-Konzern zuzuschreiben ist. Be¬
treffend die Robö1 gewinnung der übrigen Länder ist besonders
bemerkenswert, daß die Produktion in Mexiko, die 1906 noch
gleich Null war, für das ahgelaufene Kalenderjahr mit drei
Unionen Tonnen beziffert wird.

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurta- M-i 25- Febr. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kredrtaktien 20714 a Vst  Disconto-Cammandit iggVH, Dresdner
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Berliner Nachbörsfe
5 Ferlin , 25. Februar . (Per Ultimo .)
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D-. ueberseeQ.
Siemens.
Schuckert . . .
Ges. f. elektr. .

Untern.
South-Westafr. .

162-
1647/8
1441/21821/s
300 /4
1273/8
1791/a
403%
2491/2
1731/s2201/s
1521/2

170//8
1191/4

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Reichsbank. Ausweis vom 23 . Febr.

4044 Regen dieVorwoche
1667 830 + 38 426
1 337 321 + 27 980

76 236 + 6 005
31 849 + 6 126

800 384 + 13 277
58 609 — 3 570

267 489 — 18 507
199 434 + 1 373

180 000 (unver .)
70048 (unver .)

1 734 6.99 — 90953
1036 622 + 128 739

70 422 + 5 344

Aktiva (in Mk. 1000).
Metall-Bestand . . . . . . . . . .

darunter Gold . . .
Reichs -Kassen -Scheine . . . . . .
Noten anderer Banken.
Wechselbestand . .
Lombard -Darlehen . .
EfTekten-Bestand.
Sonstige Aktiva.

Passiva (in Mk. 1000)
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds . .
..
Depositen.
Sonstige Passiva.

Die Deutsche ReiChsbanlt verfügt über eine steuerfreie
Notenreserve von 591 216 000 M. gegen eine solche von
449 706 000 M. am 14. Februar und gegen eine steuerfreie
Notenreserve von 135 461 000 M. am 22. Februar 1913.

Industrie und Handel.
* Zm Bildung eines Verbandes der deutschen Zucker-

raffineiien sind die Verhandlungen von der Kommission, der
die Ausarbeitung des Vertragsentwurfs zur Bildung des Ver¬
bandes überwiesen wurde, fortgesetzt worden. Auch die Raffi¬
nerien Frankenliha] und die Hallesohe Zuckerraffinerie, die in
früheren Jahren dem Verbände gegenüber ein en  zum Teil ab¬
lehnenden Standpunkt einnahmen , dürften geneigt sein bei-
rutreten . Im übrigen wird der größte Teil <}er  deutschen
Raffinerien dem Verbände beitreten.

* Matmesmaimröhreawerke. Wie verlautet, wollen die
Mar.nesmamnwerke ein neues Röhrenwerk in Österreich ins
Leben rufen,

* Die A.-G. Saline und Soolbad Salzungen wird für 1913
3 Proz. Dividende Vorschlägen 0- V. 4Vs Proz .).

Verkehrswesen.
* Wieder ein Ozeanriese ! Soeben wird uns von der

White Star Line, Liverpool, die überraschende Nachricht, daß
sie bereits in den nächsten Tagen einen in aller Stille er¬
bauten Dreischraubendiampfer vom Stapel läßt. Das Schiff,
das ^den Namen ,,Britannic" führt, hat einen Gehalt von
50 000 Tonnen, ist also mit dem „Imperator" das größte Schiff
der Welt,

w. „LKxemuuruiscue xiuu -ntuiuiun -Bwui.
25- Febr. Der Verwaltungsrat der Luxemburgischen Prinz-
Heinrich-Bahn beschloß, der Generalversammlung Voran¬
schlägen, für das Jahr 1913 eine Dividende von 45 Franken
zu verteilen, nadh Zuweisung von 550 000 Franken an den
Materialerneuerungsfonds und 250 000 Franken an den Neu-
bautenfonds. Auf neue Rechnung sollen 73 317 Franken vor-
getragen werden. Die. Abnahme der Einnahme seit dem
1. Januar im durchschnittlichen Betrage von 30 000 Franken
per Dekade verteilte sich auf die verschiedenen Kategorien der
Transporte.

Versicherungswesen.
* Aachener and Münchener Fenerversichenragsgesellschafl.

Das Gesehüftsergebnis der Gesellschaft und ebenfalls das der
Aachener Rückversicherungsgesellsdiaft im abgelaufanen Jahr«
hat sich, wie die Verwaltung berichtet, ungefähr auf der
gleicher. Linie wie an Vorjahr gehalten. Die Verwaltung
schätzt daher die Dividende  für die Aachener und
Münchener Gesellschaft wieder auf 100 Proz. oder 600 M. füi
dis Aktie und für die Rückversicherungsgeaellschaft wieder
auf 46% Proz . oder 140 M. für die Aktie (bei beiden Gesell¬
schaften wie im Vorjahre).

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B ist unter Nr. 281 eine Gesell¬

schaft mit beschrankter Haftung unter der Firma : „Kohlen-
und Lebensmittel -Eunlka.ufs- und Verkaufsgesellschaft Erd¬
segen,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung“, mit dem Sitze
zu Wiesbaden eingetragen: Gegenstand des Unternehmens ist
der Vertrieb von Lebensmitteln und Köhlen. Das Stamm¬
kapital betragt -0 000 M. Geschäftsführer ist der Privatier
Eduard Meyer zu Wiesbaden. Der Gesellschaftsvertrag ist
am 28 Januar 1914 festgestellt. Als nicht eingetragen wird
bekanin gemacht : Die Gesellschafter haben das bisher von dem
„F r e y a - ts  und , Eingetragener Verein zu Wiesbaden, be¬
triebene Gesebalt mit allen Aktiven und Passiven, insbesondere
mit ' den Warenlagern und Geschäftseinrichtungen zu Frank¬
furt a M-, Rätonstraße 4/8, Wiesbaden, Hellmundstraße 34,
und Mainz, Lotharstraße 17, als Sachanlage in die Gesellschaft
zum festgesetzten Werte von 20 000 M. eingebracht. Dieser
Wert ist aui a'e Stammeinlagen der Gesellschafter angerechnet,
und 2war des Kaufmanns Philipp Ludivig Kröcker zu Offen¬
bar a. M., mit 4100 M., des Kaufmanns Ludwig Merkel zu
Bie , m mlt  2400 M„ der Frau Anna Diel, geh. Olims, zu
Wiesbaden nat 5800 M., des Fräuleins Marie Heim zu Wies¬
baden mit -000 M„ des Buchdruckereibesitzers Oskar Küble»
zu  Wlesnacien mit 1400 M., des Privatiers Eduard Meyer zu
Wiesbaden mit 3400 M. '

Inp * Q ^ an, delsregister A. Nr. 1311 wurde bei der Firma
„Dr- 1 - Schmitz  u . Co ., Fabrikation und Vertrieb der
„Jolu -1raparate“, mit dem Sitze zu Wiesbaden einaitraeen:
Der bisherige Gesellschafter Dr. P. Schmitz zu Wiesbaden ist
alleiniger^Inhaber der Firma. Die Gesellschaft ist aufgelöst.

wte  Morgen -Ausgabe umfaßt 12 Seiten
_und die Verlagstiellage „Der Roman".

Chcsredattcnr. A. Hcgersorn

ITH 'l fiit t>cn Teil : A He -ierhorst ,ür Fe»iller°n-
B. n fj c Aus Stobt und Land : C. Rötherdt : für Siericdi»>a»i-
» • für Sport und Spiel tz. « gnt >»r . Mr Bermt'chleS, Letzte
Drahtberichte und Brt ?flaste„ : C. Lssacker : für Handel . W Etz : für die

. » äPBUt und Reklame» H. Dornauf ; tümllich i» Wiesbaden
IrnS und Verlag der L. Schellenberg chen Hot-Buchdrurkere: m -Liiesbaden.
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EDodfoentna) 12 riusguoen . „T-gbl-tt-Haus"Nr.6850-53.

Schalter-Halle geöffnet -an 8 Uhr morgens bi« 8 Uhr aSmbS. 1 ‘ ^  M Bon 8 Uhr moraen! bis 8 Uhr abends, auffer Sonntags.

Bezuas -Preis für beide Ausgaben : 70 Psg monatlich. M 2.- vierteljährlich durch den Verlag
Langgaffe 2t. ohne Bringer 'ohn M 3.— oierteljährlich durch alle deutichen Posianstalten. ausschließlich
Bestellgeld - Bezugs -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis¬
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Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf . Girntzelstr. 66, Fernspr . : Amt Uhland 450 u. 451. EagenundPlätzen wir̂ käne Newäb?Ä ?n°mMn!

Donnerstag . 26. Februar 1914. Kbeiid-Ausgabe. Nr. 96. * 62. Jahrgang.

politische Übersicht.
Entgleisungen.

Mit wachsendem Befremden nimmt man wahr , daß
in der Berliner Architektenschaft neuerdings ein Ton
aufgekommen ist, wie ihn keine gleichwertige Gemein¬
schaft von Mitgliedern eines höheren Berufs dulden
würde. Öffentliche Anwürfe gegen Kollegen, zornige
Reden in Versammlungen hinter verschlossenen Türen
(selbstverständlich mit nachfolgender prompter Be¬
dienung aller Berliner Zeitungen ) ereignen sich mit
einer Häufigkeit , die allmählich auffallen mußte . Vor
einigen Tagen erst nahm der verdiente Städtebauer
Jansen , einer der Sieger im Wettbewerb Groß -Berlin,
Veranlassung , mit tiefer und berechtigter Verstimmung
Klage zu führen über gehässige Unterstellungen , die
ihm gemacht wurden , weil er außer der Reihe an einem
Wettbewerb teilgenommen hatte . Das . Stärkste
aber , was Neid, Mißgunst und Verblendung jemals
geleistet haben, hat LudwigHoffmann  wegen
seines Entwurfs sür das neue Opernhaus erdulden
müssen. Wenn die Vereinigung Berliner Architekten
ihre Einwendungen gegen diesen Entwurf mit ruhiger
Sachlichkeit vorgebracht und sie, wie es sich gebührt
haben würde , zur Kenntnis des Architekten selber ge¬
bracht hätte , dann wäre dagegen nichts zu sagen ge¬
wesen. \ Aber von ruhiger Sachlichkeit war in
der z ep e r n d e n, rücksichtslos feindseligen
Besprechung des Entwurfs und nun gar in der Ein¬
gabe an das Abgeordnetenhaus leider nichts zu merken.
Das Schriftstück hat jetzt im amtlichen Zentralblatt der
Bauverwaltung seine verdiente scharfe Abweisung er¬
fahren , es ist ungefähr alles falsch und schief, was die
„Vereinigung " an Kritik aufzuwenden vermochte, und
nichts bleibt von diesem mißlungenen Versuch eines
Kasseltreibens zurück als der üble Nachgeschmack, den
der Anblick einer unvornehmen Kampfes¬
weise  und einer beinahe rätselhaften U n ko l l e g i a-
lität  gewährt . Unsere Architektenwelt sollte schleunigst
dafür sorgen, daß sich solche Geschichten nicht wieder¬
holen. Auch gab es früher dergleichen in diesem Be¬
rufskreise nicht. Kämpfe und entsprechende lebhafte
Auseinandersetzungen in der Öffentlichkeit kommen
selbstverständlich auch in anderen Berufsgemeinschaften
vor , aber die Formen sind andere , Wenrgstens wenn
diese Berufsgemeinschaften etwas auf sich halten.

Die Trauben sind sauer!
Die Herren vom Zentrum und von der Rechten

wollen nicht den Versuch machen, an die Stelle des
jetzigen Präsidiums im Reichstag ein Präsidium der
Rechten zu setzen. Die „Schlesische Volkszeitung äußert
sich dementsprechend, und die „Deutsche Tageszeitung
stimmt zu. Beide Blätter halten es nicht für angezeigt,
irgendwelche Kraftprobe zur Übertrumpfung der Lmks-
mehrbeit zu veranstalten : es bestehe unter den Rechts¬
parteien keine Neigung , die lästige Erbschaft anzutreten.
Man will warten , bis man eine genügend zahlreiche

und vollständig sichere Mehrheit für das künftige Prä¬
sidium hat . Dabei spekuliert man aus die national-
liberale  Partei ; vielleicht werde sie sich von der
Linken lösen und an die rechtsstehenden Parteien an-
schließen. Vorsichtig fügt die „Deutsche Tageszeitung"
hinzu, ob diese Neigung jetzt schon vorhanden sei,
könnte man stark bezweifeln. Die nationalliberale
Fraktion dürfte in der Tat nicht die Absicht haben, sich
durch Anschluß an die Rechte wieder völlig aus der
ausschlaggebenden Stellung  herauszubrin¬
gen, die sie jetzt cinnimmt.

Die ganzen Auseinandersetzungen der „Deutschen
Tageszeitung " und ihrer ultramontanen Genossin gehen
von dem Gedanken aus . daß die Linke 198 und die
Rechte auch 198 Mitglieder stark sei und nur der Prä¬
sident den Ausschlag sür die Linke gäbe. Fortwährend
wird hier und in der Öffentlichkeit mit der falschen
Mitteilung operiert , daß die Mehrheit der Linken
eigentlich vorbei  sei . Eine einfache Erwägung zeigt,
daß dies falsch ist. Jedermann weiß, daß die Linke seit
den Neuwahlen 4 Mandate gewonnen, aber nur 3 ver¬
loren hat , wobei wir den Herrn Hestermann unter die
Verlorenen rechnen. Nach Adam Riese ergibt dies
immer noch eine Verbesserung um ein Mandat gegen
den Status bei der Präsidentenwahl von 1912. Wenn
sich sonst nichts geändert hat , müßte also eine etwaige
„Kraftprobe " noch ein um eine Stimme verbessertes
Resultat für die Linke ergeben als 1912. In Wirklich¬
keit besitzt die Linke 200 gegen 197 Mandate . Die
Herren ,von der Rechten werden demnach, wenn die
Linke, wie vorauszusehen , zusammenhält,  gar nicht
in die Lage kommen, „Kraftproben " vorzunehmen . Daß
die Herren bei dieser Gelegenheit sich wieder einmal an
dem "jetzigen Präsidium reiben und es „mangelhaft"
nennen , nimmt weiter nicht wunder . In Wirklichkeit
hat das jetzige Präsidium bewiesen, daß es die Geschäfte
des Reichstags objektiv und gewissenhaft zu führen
versteht und sie in jeder Weise zu fördern geeignet ist.
Das deutsche Volk ist den drei liberalen Herren vom
jetzigen Präsidium , die in denkbar schwerster Situation
die Leitung übernahmen , zu großem Dank verpflichtet.
Die neidischen Glossen der konservativen und ultramon¬
tanen Gegner können sie völlig kalt lassen.

Zur Beleuchtung ultramontaner paritäts-
fchmerzen

schreibt die „Deutsch-Evangelische Korrespondenz" :
Bei der Beratung des Titels höherer Lehranstalten

sür Obst- und Weinbau im preußischen Landtag be¬
handelte der Zentrumsabgeordnete Dr . Dahlem die
Stellenbesetzung an der bekannten Gersenhermer pomo-
logischen Anstalt und bedauerte, „daß man bisher keinen
Katholiken als höheren Lehrer an der Anstalt in Geisen¬
heim angestellt habe. An dieserAnstalt sei fast kein einziger
Katholik an maßgebender Stelle beschäftigt". Das
streitet nach Dr . Dahlem gegen die Parität . Zunächst
vermissen wir bei Herrn Dr . Dahlem Len Nachweis,
daß es voll geeignete Bewerber katholischer.Konfession
für die fragliche Lehrstelle gibt, den Nachweis, dnß ein

tatsächlich vorhandener geeigneter katholischer Lehrer
absichtlich zurückgowiesen worden wäre. Handhabung
der Parität ist doch eine praktische Durchführung , nicht
reine Theorie.

. Dann aber fragt inan sich, was hat die Obstkunde
mit dem katholischen Bekenntnis zu tun ? Es ist doch
ganz gleich, ob ein Protestant , Katholik, Jude oder
Freigeist sie lehrt , wenn sie nur richtig gelehrt wird.
Oder wie soll da der von Dr . Dahlem gewünschte Katho¬
lik seine Weltanschauung zur Geltung bringen ? Es
trifft sich gut , daß die Berechtigung unserer Frage ge¬
rade in diesen Tagen von ultramontaner Seite auf
einem anderen Gebiet anerkannt wird . Nämlich in
Bayern verlangt eben der Ultramontanismus Neuein¬
führung eines konfessionell-katholischen Volksschullese¬
buchs. Da sagt die klerikale „Augsburger Postzeitung"
Nr . 55 u. a., in diesem neuen Lesebuch dürften auch
Stücke wie über Torf , Kohle, Erdöl , Eisen, Papier usw.
nicht fehlen, gesteht aber selbst zu: „Andererseits ist es
gleichgültig, ob diese Themen von einem Katholiken,
Protestanten , Israeliten oder Freigeist bearbeitet wür¬
den, wenn sie nur sachlich korrekt sind. Ihnen eine
katholische Tendenz geben zu wollen, läßt sich kaum
denken, viel weniger machen".

Nun , ist das vielleicht beim Obst nicht gerade so?
Also was soll, angesichts dieses Eingeständnisses der
„Augsburger Postzeitung ", das Paritätsgeschrei des
Herrn Dr . Dahlem?

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Die Krankheit des

Kardinals Kopp  ist . wie die ..Köln. Volksztg." erfährt , nicht
mit unmittelbarer Lebensgefahr verbunden. Jedoch gibt der
Zustand des Kirchensürsten nach wie vor zu ernsten Bedenken
Anlaß.

* Teilnahme des Königs von Bayern an der Würzburger
Hundertjahrfeier . Der König und die Königin sowie die
Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses werden
sich am 23. Juni nach Würzburg begeben, um an der Jahr¬
hundertfeier der Zugehörigkeit Würzburgs zu Bayern teil¬
zunehmen.

* Der frühere Minister , General v. Podbielski, begeht am
heutigen Donnerstag seinen 70. Geburtstag . Er war 1897
Staatssekretär des Reichspostamts und in dieser Eigenschaft
als „Postgeneral " ziemlich populär geworden. 1901 wurde
ihm die Leitung des Landwirtschaftsministeriums übertragen.
Als Landwirtschaftsminister ist er wiederholt mit dem Bunde
der Landwirte hintereinandergekommen , einmal sogar so
heftig, daß es zum offenen Konflikt kam. Seit längerer Zeit
ist er aber wieder Vertrauensmann der Bündler.

* Eine Monarchenbegegnung in Venedig. Auf der Korfu¬
reise wird nach einer Mitteilung des „Corriere della Serra"
der König von Italien bei der Durchfahrt durch Italien Kaiser
Wilhelm in Venedig begrüßen.

LO. Über eine anderweitige Regelung der Servisklassen-
einteilung zur Festsetzung der Wohnungsgeldzu¬
schüsse  der Beamten wird uns aus dem Abgeordnetenhause
geschrieben: Bekanntlich sind durch die Herabsetzung einer
Anzahl von Großstädten im Wohnungsgeldzuschuß durch Ein-

Nachdruck verböte».

Verwehte Spuren . . . .
Von Berta Freifrau von Nauendorf.

Salv , im Frühjahr 1914.
Salo , Gardone , Fasano ! In einem Atem werden me

drei Orte meist genannt , und man gedenkt dabei zweier Dich¬
ter, die viel dazu beitrugen , den Gardasee in Deutschland be¬
kannt zu machen: Der Dichter Paul Hehse und Otto Erich
Hartleben . Zwischen Gardone und Fasano liegt still und vor¬
nehm der frühere Besitz Paul Hehses. Das weiße Haus tnu
S>em roten Dach ist von Rosenranken übersponnen , die emsig
treiben , die neue Keime und Knospen ansetzen, während me
Hagebutten des Vorjahres noch stolz die roten Köpfchen heben,
und ein paar halberfrorene Rosen sich fast vergeblich bemühen,
ein wenig Duft auszuhauchen . Eine weiße Marmortafel über
der Türe trägt in Goldbuchstaben die Inschrift : Hier dichtete
Paul Heyse von 1900 bis 1909. Sonst gemahnt nichts mehr
an den Dichter, kein Bild, kein Erinnerungsstück . Die Villa
ging vor zwei Jahren in den Besitz einer Leipziger Faunne
über Und doch — mir ist, als weile der Geist Paul Heyses
noch' in dem Hause. Es weht eine so reine Atmosphäre darin,
so abgeklärt , wie es der Dichter selbst ist . . .

Die Villa Otto Erich Hartlebens in Salo . . .
Ein stärkerer Gegensatz, wie ihn die beiden Häuser bilden,

läßt sich wohl kaum finden . Merkwürdig , wie diese so ver¬
schiedenen Künstlernaturen schon rein äußerlich ihren Villen
einen persönlichen Stempel ausdruckten! Ein ziemlich un¬
schöner Bau ist die Villa Halkyone, von der Farbe frischen
Ochsenblutes. Nach ' nnen enge, hochstufige Treppen und
schmale Gänge . In den Zimmern bunte Stoffe und Teppiche,
ganz wie die Laune es dem Dichter eingab, zusammengestellt,
hingehangen , hingeworfen . _

(Sine geschloffeneVeranda gewährt einen prachtvollen
Ausblick über den See. Hier hat Hartleben viel gearbeitet.

Hier steht noch sein Schreibrisch, mit dem Stuhl davor, sein
Tisch, eine alte Kommode von ein paar wurmstichigen Hei¬
ligen geziert, die der Dichter gewiß m einer Kirche aufstöberte
und .für billiges Geld erstand. Nafenlos stehen sie aus einem
Dein oder sind nur einarmig - Die fehlenden Glieder liegen
neben ihnen . . .

Die Wand dunkellila getüncht; wie große Tränenspuren
zieht die Feuchtigkeit ihre Runen darüber hin . über der Türe
ein goldfarbener , seidener Vorhang, auf Dem Tisch eine ver¬
glichene Decke. Und an der Wand ern paar Portraits des
Vepstorbenen —; gute und schlechte. Daneben Portraits seiner
Freunde , einige geniale Zeichnungen Ludwig von Hof-
manns . . . "

Der Fuß strauchelt ein wenig beim Weiterschreiten. Der
Fußboden hat sich gehoben und gewölbt und erinnert an ein
Trottoir rouknt . Im Eßzimmer ein offenes Kamin mit
prachtvollen Kupferkesseln behängen. Überall persönlichste
Gegenstände des Dichters, die wie Reliquien anmuten und
doch ohne Scheu von allen möglichen Fremden benutzt werden,
denn die Villa Halkyone ist ja eine Fremdenpension . Und die
Gäste scheinen sich wohl zu fühlen in dem Hause, in dem ein
Hauch von Vergangenem , Gewesenem weht, rn dem die Sachen
des Dichters verblieben sind, wie sie waren , etwas verbraucht
und schadhaft . . . Vielleicht empftnden die anderen es nicht
so, wie ich es empfand . . .

Und erst der Garten . Hier kann man die tolle Laune des
Dichters erkennen. Immer wieder kamen mir die Worte in
den Sinn : „Morgen ist nicht heute , und das Lied : „Sassa
geschmauset". Das paßt entsetzlich zur Stimmung des Garda¬
sees. aber es paßt zur Villa Otto Erich Hartlebens . An
blühenden Rosen, goldgrünem Lorbeer und Apfelsinenbäumen
mit reifen Früchten vorbei geht es hinunter an den See . Hart
am Ufer erheben sich kunstlos errichtete Bänke, von hochgehen-
den Stufen unterbrochen. Weiße, dünne Marmorplatten
überdecken sie, während seitlich Dieselbe schreiend rote Farbe
angebracht ist, die auch das Haus zeigt. Kaum leserliche

Namen sind mit schwarzer Farbe ganz roh . auf den roten
Grund gemalt . Der Rogen und die Feuchtigkeit des Sees
haben sie abgewaschen. Diese merkwürdigen Bänke, -die in
zwei Reihen Wereinanderlausen , dienten dem Dichter und
seinen frohen Zechgenossen als Lagerplatz. Hier wurden laute
Feste geferert, und jeder nahm seinen Platz ein, der ihm durch
den schwarzgemalten Namen bestimmt war . Die erhöhten
Stufen hatten ihren besonderen Zweck, sie ermöglichten eine
malerische Pose. Arme und Kops konnten darauf gestützt oder
der Pokal darauf abgestellt werden.

Und angesichts des Sees wurde in lauen Sommernächten
gezecht und geschwärmt bis gegen Morgen . Orgien sollen hier
gefeiert worden sein, von Denen nur flüsternd mit vielsagen¬
dem Lächeln berichtet wird . Wenn Meine reden könnten . . .

Aber sie bleiben stumm. Gott sei Dank ! Der Regen
gleitet über den Marmor , und die Sonne streichelt ihn, als
wollten sie ihn vergessen machen, wie häßlich das Leben oft
sein kann. Und hier am Gardasee soll und darf nichts häßlich
sein. Tie ganze Landschaft ist ein Hymnus der Schönheit . - •

Flinke Eidechsen huschen jetzt über die Stufen oder
schmiegen sich fest an den erwärmten Marmor , ein Erholungs¬
bedürftiger läßt sich daraus nieder, starrt träumerisch über die
blaue Fläche und freut sich, daß es ihm vergönnt ist, so viel
Schönes zu sehen. Oder auch ein Liebcspärchen nimmt auf
den Stufen Platz und tauscht einen heißen Kuß unter dem
Schutze der Lorbeeren, die von rückwärts gleich einer grün¬
goldenen Mauer die Bänke umgeben. Recht so, das liebt der
See . Doch das andere, das Wüste, das ist vorbei. Das starb
zusammen mit dem Dichter . . . .

Gleich nebenan im Grand -Hotel gibt es noch eme Sehens¬
würdigkeit zu bewundern . Das Grabmal -7  rmer Katze.
Aber es ist keine geringere Katze wie der berühmte Überkater
Cils, den G . zur Megede und Paul Heysc " »sterblich machten
und von dem man sich hier im Hause noch wahre Wunder¬
dinge erzählt . Cili war ein Ausbund an Klugheit und Schlau¬
heit . Professor A. Seitz aus München portraitierte ihn un<
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rangierung in eine niedrigere Klasse in Preußen allein
67 OVO Beamte  im Jahre 1910 schwer geschädigt worden.
Diese Benachteiligung beträgt beispielsweise bei den unteren
Beamten durchschnittlich 70 M., bei den mittleren Beamten
110 M. jährlich? Den zahlreichen Petitionen gegenüber zeigte
die Regierung bisher wenig Entgegenkommen. Jetzt scheint
man erfreulicherweise einer anderen Praxis zuzuneigen . Die
preußische Regierung hat dem Bundesrat eine Anzahl von
Vorschlägen zur Besserstellung von Städten unterbreitet . Be¬
kanntlich hat sich Preußen sonderbarerweise durch das letzte
Wohnungsgeldzuschußgesetz dem Bundesrat gegenüber gebun¬
den. Es befindet sich unter den vorgeschlagenen Orten eine
erhebliche Anzahl von Groß - und Mittelstädten.

* Die Überführung des Wclfenschatzes nach Braunschweig.
Der Herzog von CumLerlcmd hat, wie dem „Deutschen Kurier"
aus Binz a. D. gemeldet wird, nach monatelangen Verhand¬
lungen der Überführung des Wclfenschatzes nach Braunschweig
zugestimmt. Zunächst findet die Überführung der im Penziger
Palais zu Wien befindlichen altberühmten Goldschmiede¬
arbeiten des Welfenhauses nach Braunschweig statt . '

* Verhaftung eines russischen Schriftstellers . Die Ab¬
haltung einer vom Verein Studierender aus Rußland gestern
nach dem Tiergarten in Charlottenburg  einberufenen
Versammlung , in der der russische Schriftsteller L u n ät¬
sch a s ky einen Vortrag über das Thema „Krisis der gegen¬
wärtigen Kunst und Emil Verhaeren " halten sollte, wurde
von der Polizei plötzlich verhindert . Noch vor Beginn des
Vortrags erschienen ein Kriminalkommissar und mehrere
Polizisten im Tiergartenhof , angeblich zur Feststellung der
Personalien des genannten Schriftstellers . Dieser wies seinen
von der Pariser Polizeipräfektur ausgestellten Legitimations¬
schein nebst der amtlichen Photographie vor. Der Kommissar
fand die Legitimation für unzureichend und forderte
Lunatschasly auf , zur Polizei zu kommen. Auf dem Wege
dorthin fuhren mehrere Kriminalpolizisten mit dem Schrift¬
steller nach seinem Logis, wo sich sein Reisegepäck befand. Man
nahm es mit und fuhr zur Polizei , wo er festgehalten und
zum übernachten gezwungen wurde . Die Freunde und
Landsleute Lunatschaskys, die aus dem Polizeipräsidium die
Gründe der Verhaftung zu erfahren suchten, erhielten keine
Auskunft . Bereits am Montag hatte der Verhaftete über
„Russische Literatur und Maxim Gorki", dessen persönlicher
Freund er ist, einen Vortrag gehalten . Seit acht Jahren lebt
er in Paris . Eine irgendwelche politische Tätigkeit soll er
nicht entfaltet haben.

* Zum Schatzmeister des „Vereins zur Abwehr des Anti¬
semitismus " ist an Stelle des aus Gesundheitsrücksichten aus¬
geschiedenen Herrn Dr . de Gruyter vom Vorstand das Mit¬
glied des Ausschusses Landgerichtsdirektor a. D. Kauzow,
M. d. A., gewählt worden.

* Das Verbot der Vereinigung Berliner Schutzmänner.
Der Minister des Innern hat die gegen das Vereinsverbot des
Polizeipräsidenten erhobene Beschwerde  ohne jede Be¬
gründung zurückgewiesen.

* Bischof Benzler als Feind des Tango . Nun hat auch der
Metzer Bischof Benzler in seinem diesjährigen Fastenhirten¬
brief den Tango verboten . Er bezeichnet den argentinischen
Tanz als unchristlich und unehrenhaft . Der Hirtenbrief
wurde am Sonntag in allen Pfarrkirchen zur Verlesung
gebracht.

Rechtspflege rmö vsrMKttrmg.
Der Präsident des Kaiserlichen Aufsichtsamts für Privat-

versichcrung, Dr . Grüner , wird am 1. April von der Leitung
des Aufstchtsrats wegen seines hohen Alters zurücktreten. Zu
seinem Nachfolger ist Geh. Oberregierungsrat Jaup,  Vor¬
tragender Rat im Reichsamt des Innern , in Aussicht ge¬
nommen, der schon zeitweise im Kaiserlichen Aufsichtsamt für
Privatvcrsicherung tätig gewesen ist.

NcirlamsnIcrrischeL.
Der preußische Kultusetat . In ihrer Nachmittagssihung

nahm die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses eine
Resolution an, wonach die Staatsregierung ersucht wird , vom
nächsten Jahr an 100 000 M. in Jahresbeiträgen von 10 000 M.
zur Förderung der Quellen der Religionsgeschichte durch die
Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften in den Etat einzu¬
setzen Die Verlegung der Professur für das Alte Testament
an der Göttinger Universität aus der philosophischen in die
theologische Fakultät gab Anlaß zu einer längeren Besprechung.

verehrte das Bild dem Hotel. Drinn -en im Le;eznnmer hangt
's,' und Cilis unergründlich -grünliche Katzenaugen funkeln
rus dem Rahmen . Sieben Jahre ist der Kater nun tot ; er
äarb hochbetagt, fünfzehnjährig , an Altersschwache. Das
Grabmal besteht aus einer kleinen weißen Marmortafel , dre
in die Wand der Limoniere , des Zitronen -Treibhauses , einge¬
lassen ist. In schwarzen Buchstaben steht darauf zu leien.
Qui giace Cili , l ’ispiratore del supergatto-
Till, der „Eingelber" des » erkaters .)

Im Gegensatz zu Cilis schwarzem Fell hat er einen
authentischen schneeweißen Nachkommen Er schleicht oft im
Garten herum . Sentimentale Gemüter behaupten , er besuche
Cills Grab . Meiner Meinung nach ,cheint die,er Nachkomme
eine ganz gewöhnliche Katze zu sein, die auf Bogelraub aus¬
geht. Und schließlich— wer will der schneeweißen M ' eze die
brutalen Instinkte verdenken? ! Der Ruhm , der Nachkomme
einer berühmten Persönlichkeit zu sein, kann niemanden er¬
nähren . auch eine Katze nicht . . .

So bieten die drei Orte viel Stoff zu Träumereien , zum
Auffrischen alter Erinnerungeii . Und sieghaft leuchtet die
heiße, südliche Sonne über verwehten Spuren . . . . .

Berliner Theaterbrief.
„Cafard".

Erwin Rasens Drama aus der Fremdenlegion fand keinen
iV'£ resonanzkräftigen Beifall. Und er. galt wohl auch noch
zum größten Teil der Darstellung des Sozietärtheaters . Dies
Stück gehört zur Illustrations -Dramatik , es gibt kinohafte
Genrebilder, Ausschnitte aus einem stofflich interessanten
Milieu . Garnierung , Randemfälle , Hintergrund , Staffage,
Chargen , das ist alles ganz hübsch und hält sich auch, von ein
paar opernhaften Sentimentalitäts -Entgleisungen abgesehen,
fern der groben Sensationsmache.

Aber der wirklich fesselnde innere Kern fehlt, es bleibt
eben nur ein Drumherum . Denn das , was den füllenden
Schicksalsinhali machen soll, der Fluchtversuch zweier Legio¬
näre . die Liebe der Marketenderin zu dem einen, die Füfilie-

Bon nationalliberaler Seite trat man dafür ein, daß diese
Professur für biblische Wissenschaft aufrecht erhalten werden
soll. Bei dem Etat der höheren Le h ran st alten  wurde
darauf aufmerksam gemacht, baß die Rechte und Pflichten der
Kuratorien gegenüber den Oberlehrern nicht sicher gestellt und
auch der Amtscharakter der Oberlehrer immer noch unbestimmt
sei. Ein fortschrittliches Mitglied verwies auf das Urteil des
Reichsgerichts, wonach die Zwölf st undenklausel der
H i l f s l e h r e r für ungültig erklärt worden ist. Der Minister
will sich eine Stellungnahme Vorbehalten und hält eine all¬
gemeine Verfügung über die Kuratorien wegen der Mannig¬
faltigkeit der Verhältnisse für undurchführbar . Über die Be¬
schäftigung von Mittelschullehrern an höheren Lehranstalten
teilte der Minister mit, daß mit ihrer Anstellung teilweise zu
weit gegangen worden sei und daß acht Stellen wieder einge¬
zogen wurden . Den allgemeinen Zug, höhere Ansprüche an
den Nachweis der Berechtigungen zu stellen, mißbilligte der
Minister im Interesse der Unterrichtsverwaltung . Ein fort¬
schrittliches Mitglied trat für die Teilung der Ober¬
prima  nach sprachlich-historischen und mathematisch-natur¬
wissenschaftlichenGesichtspunkten ein und fragte , ob nicht den
Oberlehrern die Teilnahme an den staatswissenschaftlichen
Kursen eröffnet würde. Demgegenüber hielt der Minister an
den Oberlehrerkursen  fest und bestätigte, daß sie die
Erwartungen vollständig erfüllt haben. Anträge auf Er¬
teilung des freien Unterrichts an der Ober¬
prima in Wiesbaden  sollen genehmigt werden, wenn
auch die ganze Frage sich noch im Stadium des Versuchs be¬
findet . Ein konservativer Abgeordneter besprach den Extem¬
porale - Erlaß  und führte Klage über Verminderung der
Leistungen der höheren Schulen . Der Minister widersprach
dem auf Grund eingehender Stichproben , die auf seine Ver¬
anlassung an den höheren Lehranstalten vorgenommen wur¬
den. Die Leistungen im deutschen Aussatz seien gestiegen.
Eine weichliche Pädagogik liege dem Unterrichtsbetrieb ebenso
fern wie eine schematische Überspannung . Der Sinn des
Exiunporale-Erlasses war , dem Lehrer die unmittelbare Be¬
rührung mit dem Schüler zu bringen , statt alles auf reine
Zensuren zu stellen. Einer Anregung von nationalliberaler
Seite , eine Sichtung der Lehrkandidaten herbeizuführen , be¬
gegnete der Minister mit dem Hinweis darauf , daß er ange¬
ordnet habe, daß die Prüfung der Kandidaten während der
Probezeit und der Seminarjahre verschärft werden soll. Frei¬
tagabend setzt die Kommission die Beratung des Kultusetats
fort , jedoch nur bis zu den Elementarschulen ; diese werden
bis nach der Beratung des Eisenbahnetats zurückgestellt.

Drei nationalliberale Anträge , betreffend die innere
Kolonisation . Dem Abgeordnetenhause gingen drei national¬
liberale Anträge zu, den drei Gesetzentwürfen zuzustimmen,
nach welchen der Staatsregierung drei Fonds von je hundert
Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden, um Darleben
zur Errichtung von Landarbeiterstellen in Ostpreußen,
Pommern , Brandenburg , Schlesien, Sachsen, Schleswig-
Holstein und Hannover , ferner Staatsdarlehen zur Einrich¬
tung kleinmittelbäuerlicher Betriebe in den Landkreisen und
endlich um Siaatsdarlehen für ländliche Betriebe zu gewähren,
die von provinziellen Ansiedlungsgesellschaften zwecks innerer
Kolonisation errichtet werden . Jedes Darlehen beträgt bis
neun Zehntel des Stellenwertes , wenn dieser 10 000 M. über¬
steigt, bis sieben Achtel des Stellenwertes . Die Errichtung
aller dieser Stellen erfolgt nach den Grundsätzen der Renten-
gutsgesetze. Die Darlehen sind Zprozentig und bei einem
Stellenwert von über 10 000 M. mit 3%, Prozent verzinslich
und werden regelmäßig nach drei Jahren mit jährlich einem
Prozent des Darlehensbetrages abgetragen . Kreise oder An¬
siedlungsunternehmungen erhalten zur Kostendeckung für die
Regelung der öffentlich-rechtlichen Verhältnisse eine Beihilfe
von 1000 M. für jede ordnungsmäßig eingerichtete Stelle.
Besondere Beihilfen bewilligt der Landwirtschaftsminister.
Ist in einem Kreise die Schaffung von bäuerlichen Betrieben
durch Kreisgesellschaften und andere Ansiedlungsunternehmun-
gen ungenügend gesichert, so hat der Kreis die Fürsorge für
solche Ansiedlungen und die Vermittlung der Staatsdarlehen
zu übernehmen.

Ein Ergänzungsetat für Deutsch-Sudwestafrika soll dem¬
nächst dem Reichstag vorgelegt werden. Dieser Etat , mit dem
sich bereits der Landesrat von Südwestafrika in seinen letzten
Beratungen beschäftigt hat , wird sichu. a. auch mit dem Bau
der Talsperren am Fischfluß befassen, dessen Wasser an drei
Stellen für die Bewässerung des angrenzenden Landes nutz¬

rung und der schwache Versuch einer Revolte, das bleibt doch
dünn und zwingt uns nicht rn eine vollgeladene Anteilsphäre.
Der Grund hierfür scheint, daß Frgurep und Begebnisse zu
allgemein, ohne persönlichere Einversetzüng gesehen sind; sie
bleiben im Begrifflich-Typischen stecken, der „Monsieur Willi ",
der wegen Schulden um die Eckê gegangene preußische Offi¬
zier , und gar der „starke Cohn , der Märtyrer des Anti¬
semitismus , der eigentlich nur ein zweibeiniger Leitartikel
ist. Menschlich fundierter erscheint Madame la Cantinigre,
die Marketenderin , die Mutter des Regiments , das alternde
Soldatenweib , die ihr unruhiges Herz an den jungen Willi
gehängt. Freilich sprach dies Herz unter der Legionär -Bluse
durch den beseelten Mund der Else ^ ehmann. . .

„Cafard ", das bedeutet den Hirnrausch derWüste/oenTropen-
koller. Ziemlich zahm führt uns Erwin Rosen den vor. Aber in
den Bildern desVillage nögre , die in Grunwalds Regie farbig
echt herauskamen , mit weißwürfligem Häusergewirr , Holz-
gitterbalkonen, Teppichvorhängen, gutturaler Bauchtanzmusik,
steckt etwas , das uns die arabischen Nachte in Algier zurück¬
ruft , die Nächte in den Berggassen der Kasba , hoch über der
Mittelmeerbucht, die Nächte des Omed Nailviertels in Biskra,
in Constantine und Batna , der Spahigarnison zwischen Boll¬
werkmauern. s.

Die Erinnerung ist unauslöschlich, und wieder fühlt man
sich als Africanus miivor. ü e‘-t S Poppenberg.

Kurthester.
Mittwoch,  den 25. Februar , Uraufführung : „Höhen¬

rausch". Schwank in 4 Akten von Walter Z o l l i n und
Philipp D o r n e r.

, Gestern abend wurde im Kurtheater ein lokales Ereignis
gefeiert . Zwei Einheimische ließen ihr Musenkind aus der
Taufe heben. Der hübschklingende, vielversprechende Titel
hält leider in keiner Weise, was er verheißt . Kein Rausch
stellte sich ein — vielmehr ein fürchterlicher Katzenjammer.

Der Schwank, der in Fliegerkreisen spielt, ist ohne Hand¬
lung , ein unentwirrbares Durcheinander , der Witz ohne Witz.
Und doch dürfen die Verfasser stolz sein. Ihre zahlreichen
Freunde hielten tapfer aus . Um ein Viertel nach acht Uhr

bar gemacht werden soll. Als erste Baurate sollen 3 Millionen
Mark angefordert werden.

Die Vergiftungserkrankungen im Trainbataillon Nr . 13.
Der Sozialdemokrat Keil hat folgende kurze Anfrage einge¬
bracht: „Pressemitteilnngen zufolge sind beim Trainbataillou
Nr . 13 in Ludwigsburg eine größere Zahl Mannschaften in¬
folge Genusses gesundheitsschädlicher Wurst erkrankt. Kann
der Reichskanzler Auskunft geben über Ursache, Art und Zahl
der Erkrankungen ?"

Zur Änderung des Gesetzes gegen den unlautere » Wett¬
bewerb. Abg. Dr . Werner -Gießen hat auf seine Anftage , die
eine Erhebung bei sämtlichen Kleinhandels - und Mittelstands-
Organisationen anregt , um zu erkunden, inwieweit die Ge¬
schäftswelt ein Interesse an der Veranstaltung von Aufnahme¬
angeboten hat, vom Staatssekretär Dr . Delbrück die Antwort
erhalten , daß eine solche Erhebung abgelehnt werden müsse.
Sie verbiete sich schon deshalb, weil es unzulässig sein würde,
unter dem Gesichtspunkt der Beschaffung von Material für
eine Änderung des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
einen einzelnen Punkt herauszugreifen.

Heer und Slotte.
Personal -Veränderungen . Tscheuschner.  Oberst und

Kominandenr des 9. Bad Jnf .-Regts . Nr. 170. mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt und zum Kommandanten
des Trupven -übungsvlatzes Orb ernannt . * Tellenbach.
Oberstleut, beim Stabe des Jns .-Leib-Regts . Großhsrzogin
(3 Großherzogl. Hess) Nr. 117. unter Versetzung zum 9. Bad.
Jnß -Regt Nr. 170 mit der Führung dieses Regts . beauftragt.
*  Führ . b . Eelking,  Oberstleut . und Bats .- Kom . im
6 Hannov. Inf -Regt. Nr. 165, zum Stabe des Jnf .-Leib-
Regls Großherzogin (3. Großherzogl. Hess.) Nr. 117 versetzt.

Trauerfeier für Generalleutnant v. Lindenau . Die
Leichenparade für den neuernannten Gouverneur von Metz,
bisherigen Kommandeur der 16. Division in Trier , General¬
leutnant v. Lindenau,  fand gestern nachmittag 3 Uhr in
Trier statt . Die Leiche wird nach Altenburg (Sachsen-Alten-
burg ) übergeführt , wo am Freitag die Beerdigung stattfindet.

Schiffsbewegungen . Eingetroffen : S . M. Torpedoboot
„Sleipner " am 24. Febr . in Falmouth ; S . M. S . „Jaguar "-
am 24. Febr . in Amoy.

Post und Eisenbahn.
Der bayerische Verkehrsminister wieder im Amt. Der

Verkehrsminister v. S e i d l e i n ist aus seinem Urlaub zurück¬
gekehrt und hat die Geschäfte wieder übernommen.

Busfanfc.
Österreich -Ungarn.

Zu dem Attentat auf de» Bischof Miklossy. Budapest,
25. Febr . Der Verdacht, mit dem Attentat gegen den
Debretziner Bischof in direkter Verbindung zu sichen, hat sich
auf eine .ehemalige Schauspielerin,  eine gewisse
Regerczky,  gelenkt . Es soll festgestellt worden sein, daß
sie am Tage der Explosion in Dübretzin war und in der Woh¬
nung des Bischofs vorsprach. Die beiden des Attentats ver¬
dächtigten R u m ä n e n hatten von der Bukarester Bchörde
.ausgestellte Legitimationen mit Photographien und wollten
als Boxer  öffentlich auftreten . — Bukarest,  25 . Febr.
Die rumänische Presse äußert sich mißbilligend über das
Attentat in Dsbretzin. Die offiziöse „Jndependcmce Rou-
maine " protestiert gegen die Behauptung einzelner ungarischer
Blätter , daß Rumänen die Urheber  seien . Man könne nur
annchmen , daß das Attentat das Werk von Leuten sei, welche
ein Interesse daran hätten , die Beziehungen zwischen
Magyaren und Rumänen zu vergiften.

Frankreich.
Neuer Unfall eines Kriegsschiffs. Toulon,  26 . Febr.

Bei einer Ausfahrt des hier weilenden Torpedobootsgeschwa-
ders geriet das Torpedoboot „Renaudin " in Brand.  Ver¬
schiedene Matrosen wurden dabei schwer verletzt. Nur mit
großer Mühe gelang es, einer Katastrophe vorzubeugen. Das
Schiff mußte mit schweren Havarien ins Dock geschleppt
webden.

England.
Die Prüfung der Jnvasionsfrage . London,  25 . Febr.

Premierminister Asguith teilte mit , daß das Komitee für die
ReichSverteidigung die _Überprüfung des Jnvasionsproblems
beendet habe und sich über die allgemeinen Linien eines Be,

begann der Schwank, um halb zwölf war er beendet —, vier
lange Akte. Die unendlich vielen Mitspielenden taten , was
sie konnten, aber zu retten gab es nichts.

Der eine Verfasser, Walter Zollrn,  das beliebte Mit¬
glied unserer Königl. Bühne , dessen reife , abgeklärte Kunst
dem Publikum so manche genußreiche Stunde bereitete , durfte
gestern, dank dieser Kunst, einen Triumph feiern . Er wurde
belobt, beklatscht,̂ es gab Lorbeeren und Blumen —, und es
wurde nicht gezischt. Seiner Beliebtheit allein hat er es zu
danken. Ein Fremder hätte es nicht so gut gehabt.

Und so erbrachte dieser verunglückte Schwank doch den Be¬
weis, daß es noch Freundschaft gibt auf der Welt und Dank¬
barkeit. 8 . v. N.

Hu* Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „Die Rückkehr zur

Natur ", das neueste Werk Ludwig Fuldas,  wurde vom
Schauspielhaus in Frankfurt  a . M. zur Uraufführung
angenommen und wird dort in der kommenden Saison in
Szene gehen.

Bildende Kunst und Musik. Über ein Gastspiel Eduard
Habichs  als Beckmesser im Kölner  Opernhaus schreibt
die „Köln. Ztg." : „Im Mittelpunkt der Anteilnahme , welche
die gestrige Vorstellung der „Meistersinger " im Opernhaus er¬
weckte, stand der Gast des Abends, Herr Eduard Habich von
der Königlichen Hofoper in Berlin . Sein Beckmesser war
eine ungemein scharf zugespitzte, charakteristische Figur,
durchtränkt mit der Würde eines gekränkten Spießbürgers
und der Galle eines stets unzufriedenen Kritikers . Sein
Ständchen , sein Werbelied waren Kabinettstücke Wagnerschen
Humors . Stimmlich imponierte dieses Stadtschreiberiem
durch den Wohllaut und das Metall seines vortrefflich geschul-
ien, sehr abwanidlungsfähigen Baritons , der sich im letzten
Zwiegesang mit Sachs sogar zu einem volltönenden hohen
Brust -r̂ ausschwang. An seiner Gesamtleistung konnte man
jedenfalls aufrichtige Freude empfinden."

Wolfgang von W a l t e r s h a u s e n, der Komponist der
erfolgreichen Oper „Oberst Chabert ", hat die Musik Al einer
neuen romantischen Oper „Richardis"  vollendet
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lichtes einigte. Der Bericht werde binnen kurzem fertigge¬
stellt. Eine Mitteilung darüber werde vermutlich noch im
Laufe der Session gemacht.

Der Ergänzungsetat für die Marine. London,
25. Febr . Der Evgänzungsetat für die Marine für 1913/14
ist veröffentlicht worden. Er beziffert sich rm ganzen auf
2 500 000 Pfund . Die wichtigsten Posten sind 588 000 Pfund
für Maschinen, 668 000 für Panzerung , 270 000 Pfund für
Munition und 773 000 Pfund für Feuerung.

Die Verstärkung der Luftflotte . London,  25 . Febr.
Bei Beratung des Ergänzungsetats des Heeres im Unterhaus
erklärte Kriegsminister Seely , daß seit dem letzten Juli 52
Aeroplane  außer Dienst gestellt worden seien, dafür seien
100 neue Aeroplane eingestellt worden, so daß das Heer und
die Fliegerabteilungen im ganzen 161 Aeroplane besäßen.
Seit dem letzten Juli sei mit den Aeroplanen im ganzen eine
Flugstrecke von über 100 000 Meilen zurückgelegt worden.
Es sei beabsichtigt, insgesamt 250 Aeroplane einzustellen,
und zwar 50 für die Fliegerschule und 200 für das Heer . Um
jederzeit 100 Aeroplane bereit zu haben, müsse England über
200 dieser Flugfahrzeuge verfügen. Die Frage , um zu einer
genügenden Anzahl von Aeroplan - und Flugzeugmotoren in
England zu gelangen , sei gelöst worden. Die Durchschnitts¬
geschwindigkeitder englischen Aeroplane sei ungefähr 65 Mei¬
len in der Stunde , was bedeutend mehr sei als die in irgend¬
einem anderen Lande erreichte Durchschnittsgeschwindigkeit.
Der Kriegsminister erklärte sodann die Wichtigkeit der Aero¬
plane im Kriegsfall und gab der Überzeugung Ausdruck, daß
eine Armee ohne Aeroplane, wenn ihr ein Heer von gleicher
Stärke mit Aeroplanen gegenüberstehe, dem Untergang
aeweiht sei.

Niikknnd.
Verstärkung der Grenzfestungen im Westen! Paris.

26. Febr . Wie der „Excelsior" meldet, findet augenblicklichin
Petersburg eine Reihe von geheimen Sitzungen des Ober¬
kriegsrats  unter dem Präsidium des Kriegsministers
statt. Der Zweck der Beratungen ist eine sofortige Verstär-
kung der Festungen und Garnisonen Rußlands an der West¬
grenze. Begründet werden die neuen Maßnahmen mit der
Tatsache, daß auch Deutschland in der letzten Zeit namhafte
Verstärkungen an seiner russischen Grenze vorgcnommen
habe.

Der Zar wünscht gute Beziehungen zur Duma . Peters¬
burg,  26 . Febr . Unter dem Vorsitz des Zaren fand ein
außerordentlicher  M i n i st e r r a t im Winterpalais
statt, dem eine große Bedeutung für die ganze Haltung der
künftigen Politik des neu zusammengesetzten Kabinetts in der
Duma bcigelegt wird . Der Zar bielt eine Ansprache, in der
er dem Kabinett Einigkeit empfahl und es aufforderte , sich
nicht bei Kleinigkeiten aiifzuhalten , denn kleinliche Meinungs¬
verschiedenheiten müßten hemmend auf den Arbeitsgang ein¬
wirken. Er wünsche, daß das Ministerium gute Beziehungen
zur Duma unterhalte , was dem Lande nur zum &eile  ge¬
reichen könne. Vor allem warne er auch vor unnötiger An¬
wendung des Paragraphen 81, des Notparagraphen bei der
Durchdringung neuer Gesetze.

Ein Generalkonsulat in Albanien . Petersburg.
25. Frhr . Der Reichsrat hat die Gesetzesvorlage, betr . die
Gründung eines Generalkonsulats in Albanien , angenommen.

Türkei
Von Enver -Pascha. Konstantinopel,  26 . Febr.

Die Hochzeit Enver -Paschas mit der Prinzessin Nadjie Sul-
iana wird am 5. März stattfinden.

Eine Einschränkung des Harems des Sultans . Kon¬
st a n ! i n o p e l, 25. Febr . Ein kaiserlicher Familienrat unter
Vorsitz des Thronfolgers beschloß u. a., daß die kaiserlichen
Harems  nach Eugenetischen Grundsätzen eingeschränkt
werden und daß Kinder der Prinzen von Nebenfrauen künf¬
tig nicht mehr Prinzenrechte erhalten sollen. Die. Erziehung
der legitimen Prinzen erfolgt in den ersten Lebensjahren nach
religiösen Grundsätzen, später nach europäischer Methode.

Mexiko.
Die Aufständischen im Besitz des ersten armierten Schiffes.

W a sh i n g t o n, 25. Febr . Wie aus Nagales gemeldet wird,
soll das Kanonenboot „Tampico"  mit der gesamten
Besatzung sich gestern den Aufständischen m Topolobambo
freiwillig ergeben haben , so daß die Aufständischen in den Be¬
sitz des ersten avmierten Schiffes gekommen sind, mit dem sie
unverzüglich aufgebrochen sind, um irgendeinen Punkt der
Westküste anzugreifen.

Das Schicksal des Deuksch-AmerikanerS Busch. New
York,  25 . Febr . Uber das Schicksal des Deutsch-Amerikaners
Busch, der nach der Behauptung des Generals Billa wieder
in Freiheit gssetzt worden sein soll, herrscht noch völlige U n -
g e w i ß h e i t. Trotz der angestellten Nachforschungen ist noch
nicht das geringste über den Verbleib Büschs ermittelt wor¬
den. In Washingtoner Rsgierungskreisen soll man sich mit
der Absicht tragen , die Wache der amerikanischen Botschaft in
der Stadt Mexiko erheblich zu verstärken.

Entsendung zweier französischer Kreuzer . Paris,
26. Febr . Die französische Regierung hat sich entschlossen,
ihren Staatsangehörigen . in Mexiko ausreichenden Schutz zu
gowäbren. Der französische Panzerkreuzer „Condg ",
der während der Unruhen auf Haiti nach Port -au-Prince ge¬
sandt war , hat Betebl erhalten , sofort nach Veracruz abzu-
gehen. Voraussichtlich wird noch ein zweiter  Kreuzer nach
Veracruz gesandt werden. Es sollen nötigenfalls französische
Seesoldaten gelandet werden, um den Schutz der Botschaft in
Veracrnz zu übernehmen.

Verstärkung der amerikanischen SckMtztruPven.
Washington,  25 . Febr . Wie gemeldet wird, werden die 800
Marinesoldaten aus den Schlachtschiffen in den mexikanischen
Gewästern durch 300 verstärkt, die sich in Pensacola (Florida)
auf dem Transportdampfer „Prairie " am ' Sonntag ein-
schfffcn.

Siiöometffta
Der deutsche Flottenbesuch in Brasilien . Rio de

Janeiro.  26 . Felbr. Die deutsche Flottendivision ist heute
südwärts in See gegangen, begleitet von den Linienschüfen
Sao Paulo " und „Minas Gerees ". Der deutsche Admrral

hat dem Marineminister durch Funkspruch für den freund¬
lichen Empfang gedankt. Mien.

Eine Ministerkrise in Japan ? R . Tokio,  25 . Febr.
Die Ungewißheit der politischen Lage dauert an. In eiuge-
weihten Krei ' en wird der Rücktritt des Marineministers
Saito für buchst wahrscheinlich gehalten . Salto beharrt
darauf , die Verantwortung  für das Verhalten der
Marineoffiziere und Beamtem in der B e st e chu n g sänge-

le .genheit  zu übernehmen und bringt auf diese Weise die
Regierung in eine höchst peinliche Lage. Die Presse fordert
gleichfalls den Rücktritt des Ministers des Innern , H a r a,
wegon des Angriffs der Polizei auf die Zeitungsberichter¬
statter bei Gelegenheit der öffentlichen Kundgebung am
10. Fgbruar.

Luftfahrt.
Auszeichnung des Fliegers Hirth . Stuttgart,

26. Föbr. Anläßlich des Geburtstages des Königs erhielt der
Flieger Helmut , Hirth  den Friedrichsorden zweiter Klaffe.

Ein neuer Weltrekord für Freiballons . Berlin,
26. Febr . Der Ingenieur Hans Berliner ist kürzlich nach
47stündiger Fahrt unter Aufstellung eines neuen Distanzwelt-
rekords mit dem Freiballon „88 " bei Perm im sibirischen Teil
des Uralgebirges gelandet. Seit seiner Landung war man
ohne jede Nachricht von ihm. Die Vermutung , daß er wegen
Spionage Verdachts  von den russischen Behörden fest¬
gehalten wurde, wird jetzt bestätigt. Auf einer am 7. Februar
in Perm aufgegebenen Postkarte, die an einen Freund hier
gerichtet war , teilt er seine Verhaftung mit und gibt gleich¬
zeitig der Hoffnung Ausdruck, daß er demnächst freigelassen
werden würde. Bisher ist Berliner noch nicht nach Berlin zu¬
rückgekehrt. Jede weitere Nachricht fehlt bisher von ihm.

Ein Flug mit 16 Passagieren und einem Hund. Peters¬
burg,  26 . Febr . Der Flieger Sikorsky flog 18 Minuten mit
16 Passagieren und einem Hund in einer Höhe von 300
Metern mit seinem Flugzeug über Lyon Mouremetz. Die
Belastung betrug 1810 Kilogramm ohne Benzin und Öl.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Regierungspräsident v. Meister . Die kürzlich durch
die Blätter gegangene Meldung , daß Regierungspräsident
Dr . v. Meister an Stelle des zurücktretenden Oberpräsidenten
v. Hegel in Magdeburg zum Oberpräsidenten der Provinz
Sachsen ernannt würde, beruht , wie wir aus guter Quelle
von Berlin her erfahren , lediglich auf Kombinationen.

— Todesfall . Der Tapezierermeister Philipp Bester,
Inhaber eines Möbelgeschäfts in der Taunusstratze , ist im
Alter von 64 Jahren gestorben.

— über Entstehung und Wesen der Frauenfrage sprach
gestern abend in der „Loge Plato " im Auftrag der „Vortrags-
Vereinigung" der Privatdozent Dr . W. O h r , der die geschicht¬
liche Entwicklung der Gesellschaftsform zum Ausgangspunkt
seiner Betrachtungen machte und dabei zunächst die von den
Gegnern der Frauenbewegung aufgestellte Behauptung wider¬
legte, daß die moderne Frauenbewegung die Familie um¬
stoßen wolle. Um das Thema richtig zu verstehen, müsse man
sich zunächst darüber klar werden, wie das, was wir heute un¬
ter der Familie verstehen, im Lauf der Zeit entstanden ist.
Der Redner erörterte kurz die Gesellschaftsformen der Sippe
im frühen Mittelalter , des Patriarchats und der Ehe als Ar¬
beitsgemeinschaft, wobei zu berücksichtigensei, daß die Zahl
der aus rein idealen Motiven geschlossenen Ehen auch heute
noch in der Minderheit sei und die praktischen Gesichtspunkte
meist zunächst Berücksichtigung finden. Schwer berührt wurde
die Familie gegen Ende des 18. Jahrhunderts , als eine starke
Strömung die Aufklärung der einzelnen Persönlichkeit brachte
und damit auch die Frau aus dem Rahmen , innerhalb wel¬
chem sich ihr Wirken bis dahin abspielte, heraushob . Aus der
Konsequenz dieser individualistischen Richtung ist die Forde¬
rung der Gleichberechtigung für die Frau hergeleitet worden.
Von einer Frauenbewegung im eigentlichen Sinne könne man
aber erst seit 25 bis 30 Jahren sprechen. Und zwar habe die
Frauenbewegung nicht das Familienleben gestört, sondern,
als das Familienleben schon schwer bedroht war , wurde das
bis dahin nur als Theorie und Prophetie bezeichnete Thema
eine allgemeine Sache. Die Ursachen dieser Störung sind in
den wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen begründet . In
der Proletarierfamilie reicht der Verdienst des Mannes nicht
aus zur Erhaltung der Familie , so daß die Frau gezwungen
ist, mitzuarbeiten , und in der bürgerlichen Familie , wo die
Frauenarbeit durch die Entwicklung der Verhältnisse sehr be¬
grenzt , durch allerlei Vorurteile auch noch verpönt ist, hat sich
die Stellung der Frau nicht zu ihrem Vorteil verändert.
Hier wie dort ergeben sich aus dieser Sachlage eine Reihe von
Problemen , die nur durch rücksichtslose.Offenheit gewürdigi
und in ihren Ursachen erforscht werden können. Dazu kommt
die große Zahl der heute bereits erwerbstätigen Frauen , die
als Konkurrenz des Mannes bezeichnet werden, der zum Teil
selbst Schuld ist an der Erwerbstatigkeit der Frau . Diese
Frauen haben die gleichen Verpflichtungen wie der Mann,
und die notwendige Folgerung daraus sind die gleichen Rechte.
Beim Eintreten dieser Jdealforderung der Frauenbewegung
wird es nicht wesentlich anders werden, als es jetzt ist. Dabei
ist das erzieherische Moment der Frauenbewegung nicht ge¬
ring zu veranschlagen : Die Frauenwelt wird 'veranlaßt , sich
mit Fragen zu beschäftigen, für die ste bisher nur sehr wenio
Verständnis hatte . Die extremen Forderungen einiger
Outsider der Bewegung sind nicht die idealen Ziele der
Frauenbewegung , die letzten Endes nur dahin strebt, die
Familie wieder zu einer vollen Lebenseinheit zu gestalten.
Die Männer allein können diesen Kernpunkt alles dessen, was
man Frauenfrage nennt , nicht genügend beachten, weil sie
viel zu viel zu tun haben, aber .die Frauen , die heute mehr
Zeit und weniger Arbeit als früher haben, können die Ver¬
hältnisse studieren und auf Mittel und Wege sinnen, wie die
Familie wieder zurückerobert werden kann. g,

— Folgen des Generolpardons . Ein Wiesbadener Ein¬
wohner, oer bisher 9000 M. Jahreseinkommen versteuerte und
sich bei Mahnungen der Steuerbehörde stets beschwerte, hat
jetzt beim Wehrbeitrag plötzlich em Jahreseinkommen von
über 109 000 M. versteuern müssen. Er Hut also eine recht
rentable Steuerhinterziehung betrieben und Staat und Ge¬
meinde jährlich um recht erhebliche Summen betrogen, denn
er zahlte bei 9000 M. Einkommen stihrlich 280 M. Staats¬
und 280 M. Gemeindesteuer , insgesamt 560 M., und hätte bei
100 000 M. Einkommen jährlich an Staat und Gemeinde je
3900 M., insgesamt also 7800 M-, ubzuIRRxn gehabt. —
Jedenfalls hat der Generalpardon me gute Wirkung gehabt,
daß bisherige Steuerhinterzieher nun ihr schwärzliches Ge¬
wissen reinigen konnten.

— Zum Neubau der Nassauischcn Landesban !. Nachdem
das Preisgericht für das Preisausschreiben zurErrichtung eines
Neubaues für die Naffauische Landesbank und Sparkasse auf
dem Grundstück Rheinstraße 44 unter teilweiser Heranziehung

des Grundstücks Rhernstraße 42 gesprochen und den ersten
Preis vor: 3000 M. dem Königl. Baurat C. Moritz zu Köln
zuerkannt hat, wurde nunmehr von der eingesetzten Baukom-
mission dem Träger des ersten Preises der Auftrag erteilt , die
erforderlichen Pläne für den Bau auszuarberten . Die Aus¬
schreibung der einzelnen Arbeiten, die Ausstellung der Kosten¬
anschläge erfolgt von der Landesdirektion . Die Oberaufsicht
bei dem Bau führt Baurat Moritz.

— Zum Fall Stemmler . Der Fall der Witwe des Speng¬
lermeisters Wilhelm Stemmler  ist bekannt. Die Frau
war zeitweilig infolge Krankheit nicht dispositionsfähig, stand
unter Vormundschaft und war in einer Heilanstalt nnterge-
bracht, mutzte bei ihrer Rückkehr aber die Erfahrung machen,
daß ihr Vormund , der ehemalige Gerichtsassistent Rouge,
früher in Wiesbaden , es mit seinem Rechtsempfinden hatte
in Einklang bringen können, ihren ganzen Besitz, darunter
ein Haus m der Nerostraße , teils unter den Hammer zu brin¬
gen, teils zu verzetteln , und daß der Erlös aus dem Hause
in das Eigentum des Vormunds übergeführt worden war
gegen Übernahme der übrigens in der Luft schwebendenVer¬
pflichtung, die Frau mit 1 M. den Tag zu alimentieren . Als
sie von den getroffenen Abmachungen erfuhr — es war das
vor etwa 10 Jahren —, setzte sie natürlich alles daran , zu
ihrem Recht zu kommen. Ihr Vormund aber war , obwohl
ihm etwa 22 000 M. aus dem Hausverkauf zugeflossen, ver¬
mögenslos . An ihm konnte sie sich nicht schadlos halten , und
sie setztee§ bezüglich seiner nur durch, daß er im DiSziplinar-
weg ohne Pensionsberechtigung aus seiner Stellung als Ge¬
richtsbeamter entfernt wurde. Später richtete die Frau eine
Klage Wider den hiesigen Rechtsanwalt Justizrat Ecker-
m a n n, welcher mit bei dem Hausverkauf beteiligt gewesen
war , und sie erzielte auch zunächst ein obsiegendes Erkenntnis
insofern , als ihr Schadensersatzanspruch in Höhe von 22 000
bis 23 000 M. (ohne Zinsen ) grundsätzlich als berechtigt aner¬
kannt wurde. Wider dieses Erkenntnis jedoch war von der
Gegenpartei die Revisionsbeschwerdeerhoben worden, und das
Reichsgericht hat dieser Beschwerde auch insofern stattgegeben,
als es die Sache zur wiederholten Verhandlung in die Vor-
instanz zurückverwies. Eine Abweisung der Ansprüche der
Ehefrau Stemmler ist damit natürlich nicht ausgesprochen.

— Die Reform -Kinovorführungen (Schwalbacher Sir . 67)
erfreuten sich am vorigen Freitag und Samstag steigenden
Interesses . Nachmittags fand sich das Haus mehrmals aus¬
verkauft, vornehmlich an die Jugend ; aber auch abends stell¬
ten sich nicht wenige Erwachsene ein, die mit gleicher
Spannung den Bildern folgten. — Für diesen Freitag und
Samstag ist „Der Rhein"  als Thema vorgesehen. Da
wird sich Wohl zeigen, ob es lohnt , ein in Wiesbaden so be¬
kanntes Thema im Bild wieder aufleben zu lassen und das
Bekannte durch weniger Bekanntes , nämlich die Gegenden
des Quellengebiets und die Niederungen der Mündung , zu
bereichern.

— Turntag . Der satzungsgemäße Jahres -Turntag des
Turnqaues Wiesbaden findet am nächsten Samstag , den
28. Februar , abends Punkt 9 Uhr, in der Turnhalle der „Turn-
qesellschaft", Schwalbacher straße 8, statt . Auf der Tages¬
ordnung stehen Jahresberichte , Festsetzung der Gaubeiträge,
Gauturnfest , volkstümliches Wetturnen u. a. Der Gauturn¬
tag wird gebildet aus 88 Abgeordneten und Gauturnratsmit¬
gliedern.

— Maul - und Klauenseuche. Die Maul - und Klauen¬
seuche, die schreckliche Geißel nicht allein der Landwirte , son¬
dern auch der Viehhändler , ist zu Beginn des gestrigen Mark¬
tes am hiesigen Schlacht- und Viehhof bei einem Transport
Rinder aus Norddeutschland festqestellt worden. Infolgedessen
mußte der ganze Auftrieb : 38 Rinder , 212 Kälber , 34' Schafe
und 517 Schweine, abgeschlachtetund kein Stück Vieh durfte
aus dem Viehhof entfernt werden.

— Ungetreuer Beamter . Unter dem Verdacht, Postpakete
beiseite geschafft und sie aus Wertgegenstände untersucht und
beraubt zu haben, ist ein hiesiger Briefträger seines Dienstes
vorläufig enthoben worden. Die Kriminalpolizei hat die
sache bereits in der Hand und einen Teil der gestohlenen
Gegenstände bei einer mit dem Täter in Verbindung stehen¬
den Person entdeckt.

— Zum Vatcrmord im Goldenen Grund . Der 23jährige
Peter Seck aus Eisenbach im Goldenen Grund , der am
5. Januar d. I ., abends , seinen Vater , den Landwirt Peter
Seck 4., getötet haben soll und ins hiesige Landgerichisgefäng-
nis in Untersuchungshaft übergeführt wurde, hatte gegen
diese seine Inhaftierung Beschwerde erhoben. Diese wurde
jedoch von der Strafkammer Wiesbaden zurückgewiesen. Nun¬
mehr schwebt die weitere Beschwerde am Oberlandesgericht
Frankfurt a. M. Anklage ist bis heute noch nicht erhoben,
wird aber aller Voraussicht nach nur auf Körperverletzung mit
Todesersolg hinauslaufen.

— Unfall. Gestern abend wurde die Sanitätswache an
die Kreuzung des nach dem Holzhackerhäuschen führenden
Weges und der Aarstraße gerufen , wo der 40 Jahre alte
Privatier Otto Grandpair,  wohnhaft Emser Straße 17,
einen Beinbruch  erlitten hatte. Der Verunglückte wurde,
nachdem ihm ein Notverband angelegt worden war , in das
städtische Krankenhaus gebracht.

— Feuer . Heute vormittag vor 7 Uhr brach in einer
Schneiderwerkstatt im Hause Langgasse 41 Feuer aus Die
Feuerwehr hatte annähernd eine Stunde mit der Löscharbeit
zu tun . Der Schaden ist beträchtlich.

„Renn kl uv"  ftrwet heute abend SÄ Uhr im „Hotel M-i
K?c e, iq  Hl -asmarler I . Arnold.  Dotzheir

Atzusiellen , bafs er und seine An
hörigen nnt dem bestraften Buchmacher und Glasmaler
Arnold mchi identisch sind.

Kumt, Vortrag - und verwandtes
r. * Olcsidrnz-Thrater . Morgen Freitag wird Kurt Kraat

veuevrer schwank „Hochgeboren" gegeben und Samstag finde
eine -unede yolunq von „Filmzauber " durch das Operetten
Periona ! des Stadtthoaters in Hanau statt. Der tolle Schwan
^ Cr «««eireuc Eckehart", der bisher stets bei ausverkauft«
Haufe stottfand . wird Sonntagabend aufgeführt , Sonntagnach
mittag wird zum letztenmal „Monna Vanna " zu halben Preise:
gegeben. Die neue Woche bringt ein zweimaliges Gamvi.e
von Agnes Sorma , und zwar wird die gefeierte Künstlern
diesmal zwei hier noch nicht gespielte Rollen zur Darstellun,
bringen : am Montag die Marh in dem Lustspiel „Mstips motze
Herz" von Koffiz Holm, das in Leipzig einen kolossalen Erfo«,
davonqetraigen hat , und am Mittwoch die „Eva" /n dem gleich
namigen Schauspiel von Richard Boß. Der Vorverkauf z,
beiden Vorstellungen beginnt morgen Freitag-

* Kurhaus . Das Freitagabend 8 Uhr im Kurhause statt
findende Abonnements - Konze t findet als Sinfonie -Konzer
unter Leitung des Hofkapellmeisters Ferdinand Meister au
Nürnberg statt. Es gelangen zur Auffflbrung: 1. Vorspiel z:
Sophokles „Oedivus" von M. v Schillings, 2. ©tttrome Nr. I
G Moll von P . Tschaikowskv. 8. Vorspiel und Isoldens Liebes
tod aus „Tristan und Isolde " von R. Wagner.
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Vorberichte, veretnsoerjammlungen.
„Entweder intellektuelle Erziehung oder Volksuntergang ",

über dreies Thema wird auf Bevcmlassung der „Wies¬
badener Gesellschaft für ethische Kultur"
Schriftsteller S Morseus  aus München am Freitagabend
8% Uhr im Saale der Stadtvewridneten sprechen. Der Redner
will mir Hilfe von Demonstrationen den Itachweis führen,
wie man durch besondere Pflege des Intellekts bei der Er¬
ziehung eine gesunde Generation heranbilden kann, und wie
wertvoll diese Art der Eichung für Wissenschaft uird Kunst,
für Handel, Industrie und Handwerk, kurz, für den gesamten
Staat , ist.

Freitagabend 9 Uhr wird Dr . W. Bergmann ur
Sonnenberg (Kaisersaal . Köhler) einen Lichtbildervortrag
über den Naturschutzpark  in der Lüneburger Heide und
den neuen Tauernpark des Vereins Naturschutzpark halten.
Besonderer Wert wird bei dem Vortrage auf die Vogelschutz¬
bestrebungen sowohl des „Vereins Naturschutzpark" als auch
des Sonnenberger Geflügelzucht- und Tierfchutzvereins gelegt
werden. Der Eintritt ist frei.

Sport und Spiel«
* Die Kämpfe um die Europameisterschaft im Eis¬

hockey 1914 begannen gestern abend ipi Berliner Eispalast mit
einem Kampf Belgien gegen Böhmen. Böhmen ging mit 9:1
als Sieger aus dem Spiel hervor. — Der für gestern abend
geplante Kampf zwischen der Schweiz und Deutschland mutzte
ausfallen , da die Schweizer Mannschaft infolge eines Irrtums
nicht rechtzeitig in Berlin eingetroffen war . Statt dessen
spielte eine kombinierte deutsche Mannschaft gegen eine Mann¬
schaft des Berliner Schlittschuhklubs, wobei die kombinierte
Mannschaft mit 6 :1 siegte.

Heues ans aller wett.
Ausschreitungen beim Kölner Karneval . Köln.  2ö . Febr.

Bei dem Freindenandrana des Kölner Karnevals kam es zu
starken Ausschreitungen, bei denen die Polizei stark in An¬
spruch genommen wurde.

Zwei Todesopfer des Unglücks aus der Zeche „Viktoria".
Kupfer dreh,  25 . Febr. Von den gestern vormittag auf
Zeche „Viktoria" verunglückten acht Bergleuten ist in der ver¬
gangenen Nacht noch ein zweiter gestorben. Die Verletzungen
der übrigen fünf Bergleute , die sich im Krankenhause Berg¬
mannsheil befinden, sind ernster, als man zunächst vermutete,
da es sich um schwere Verletzungen des Rückgrats und anderer
innerer Organe bandelt.

Das Femgericht der Münchener Haberseldtreibrinnnen.
München,  25 . Febr. Me der Münchener Polizeibericht be¬
kannt gibt, zogen 300 Münchener Frauen vor ein Haus , um
dort einen verirrten Ehemann zur Raison zu bringen . Dieser
Ehemann, ein Ve-sichernngsinspektor, hatte ein Verhältnis mit
einem Zimmermädchen, das er auf seinen Reisen in die Pro-
oinz kennen gelernt hatte , begonnen und sie in der Nähe seiner,
Wohnung einqnartiert . Als seine Frau , empört über sein Be-
nehrneri, zu ihren Verwandten nach, Landshut zurückkehrte,
nahm er das Mädchen ganz in das eheliche Haus auf . und nun
beschlossen die Frauen des Bezirks ein reguläres Haberfeld-
treiben gegen den Ungetreuen . In einer kriegsmäßigen Stärke
von dreihundert rückten sie vor das Hans des Inspektors und
verlangren zunächst nur . alleroings mit großem Geschrei und
Lärm, das Mädchen zu sehen. Als man sich in der Wohnung
aber nichk zu mucksen traute , stürmten sie den Hanseingang,
hoben d.e Tür aus den Angeln und übten das Femgericht an
cem Mädchen, übergossen es mit schmutzigem Wasser und
vrüaelten es Vor dem Abzug stellten sie strikte Bedingungen:
Der Wann mutzte das Mädchen sofort auS der Wohnung geben
und der Frau telegraphieren : „Wohnung wieder rein , kehre
zurück!" Tatsächlich erreichten sie ihren Willen ; der Ehemann
beugte sich diesen wütenden Verteidigerinnen der Frauenehre.
Diese hielten aber nicht Wort , sondern blieben bis zum Ein¬
treffen der Gattin . Ms diese gegen Mitternacht aus Landshut
zurückkam.' wurde sie im TrinmpWUge in das Hans geführt.
Dem nun folgenden Freudenfeste machte die Polizei ein Ende.

E:n entsetzlichesBrandunglück. St . Gallen,  26 . Febr.
Ein entsetzliches Brandunglück bat sich gestern in dem
schweizerischen Orte Ernetschwil im Kanton St . Gallen ereignet.
Vier Söhne eines Bauern im Alter von 8 bis 15 Jahren kamen
bort! beim. Brande des väterlichen Hauses in den Flammen um.

Ein Familiendrama . Zürich,  26 . Febr . Eine Familien¬
tragödie hat sich in Baden bei Zürich ereignet. Ein italienischer
Arbeiter wurde dort von seiner Mutter mit einem Dolche ge¬
tötet. Die beiden lebten getrennt und die Frau behauptet, ihr
Sohn habe sie nickt unterstützen wollen.

Groke Überschwemmungenin Mähren . Brünn,  25 . Febr.
Infolge einer Eisstopfung ist die Ma -ch bei Nedakonitz und
Ungarisch-Bradisch über die Ufer getreten . 96 Häuser sind
übe schwemmt 13 eingestürzt und 41 mehr oder weniger be¬
schädigt 171 Personen sind obdachlos, doch sind keine Menschen¬
leben zu beklagen. Der Schaden wird auf 160 000 Kronen
ge schalst- @hmn lm  Mittelnrecr . Tanger.  26 . Febr Der
furchtbare Sturm im mittelländischen Meer halt an . In der
Nähe von CatzManca sind zwei Dampfer , em osterrmckuscher
und ein englischer, art die Küste geworfen worden und frefmben
sich in gefährlicher Situation Die Namen der schrfre und noch
unbekannt Hilfsdamvfer sind zur Unterstützung abgegangen.

Unwetter in Amerika. New Bork.  26 . Febr. Im
Süden der Vereinigten Staaten sind im , Laufe des gestrigen
XcaeS  abermals riesige Schneemassen niedergegangen . Der
Schnee fiel in solchen Mengen , wie man es dort in den letzten
20 Jahren nicht mehr erlebt hat . In Savannah und Augusta
ist der Verkeb" vollständig unterbunden Ähnliche Meldungen
kommen aus den Staaten Georgia . Alabama und Lomßana.
Man Befire&iet , datz besonders die Baumwollernte schw eren
Schaden erlitten hat. Der Dampfer der Hamburg Amerika-
Linie. „Präsident Lincoln", ist gestern mit drei Tagen Ver¬
spätung in dem Hafen von New Bork eingetroffen. Wahrend
der ganzen überfahrt hatte das Schiff die schwersten Kampfe
mit Sturm und Wellen zu bestehen.

Letzte Drahtberichte.
Das klägliche Ende der Zcrbsrnkommission.

S. Berlin , 26. Febr . (Erg. Dvah,Gericht) Die sogenannte
Zabern -Kommission hat heute , wie nicht anders zu erwarten
war , mit einem völligen Fiasko  ihrer Aktion geendet.
Gleich zu Beginn der Sitzung erklärte der Regievungsver-
treter , das gewünschte Material  hätte noch nicht be¬
schafft  werden können. Die Beratungen über Vereinheit¬
lichung der Dienstvorschriften mit den Landesregierungen sei
in der Schwebe. Ein Zentrumsmrtglieid beantragte Ver¬
tagung,  da das Material für die weiteren Verhandlungen
der Kommission notwendig sei. Ein Nationalliberaler hielt
ebenfalls die Vertagung für erforderlich, weil der ©tanbpunf .t
der Regierung , , ^ ^ mheitlichung auf Grund des ge¬
meinsame« Lastdesrechts, erst bekannt sein müsse. Fort¬
schrittler und Sozialdemokraten  erklärten sich
gegen jede Vertagung,  Konservativen , die
jede weitere Erörterung im Plenum ausschließen wollen.
Der Vertagungsantrag wurde abgelehnt.  Der erste Satz
des von den Fortschrittlern eingebrachten Gesetzentwurfes
lautend : „Die bewaffnete Macht kann zur Unterdrückung
innerer Unruhen nur aus Ersuchen .der zuständigen Zivilbe-

hörden verwendet werden", gelangte dann zur Beratung . Die
Vertreter des Zentrums , der Nationalliberalen und Konser¬
vativen erklärten , daß sie eine sachliche Erörterung hierüber
ab lehnten.  Der Satz wurde mit 11 gegen 10 Stimmen
gestrichen,  worauf die Fortschrittler den Rest des Gesetzes
zurückzogen.  Ebenso wurde dann die von den Elsässern
unid Polen eingebrachte Entschließung abgelehnt,  den
Reichskanzler um schleunige Vorlegung eines Gesetzentwurfes
zu ersuchen, der die Befugnisse der bewaffneten Macht zur
Ausübung der staatlichen Zwangsgewalt einheitlich regelt
und der Rechtsauffassung Geltung verschaffen soll, daß das
Militär nur auf Requisition der Zivilbchörden zu Polizei¬
zwecken verwendet werden darf . Auch die übrigen Anträge
wurden ab gelehnt,  und zwar die sozialdemokratischen An¬
träge auf völlige Beseitigung der Militärgerichtsbarkeit mit
15 gegen 6, der fortschrittliche auf Einschränkung mit 11 gegen
10 Stimmen . Die Nationalliberalen stimmten gegen den
sozialdemokratischen Antrag aus grundsätzlichen Bedenken,
gegen den fortschrittlichen, weil sie den Zeitpunkt  noch
nicht für gekommen halten und mit Rücksicht auf die bevor¬
stehende Reform  des Gesetzbuches. Auch die Elsässer
stimmten gegen den sozialdemokratischen, aber für den fort¬
schrittlichen Antrag . Zentrum und Konservative
stimmten gegen alle Anträge . Eine weitere Sitzung der Kom¬
mission findet nicht mehr statt.

Blutige Unruhen in Barcelona.
rvb. Madrids 26. Febr . Lebhafte Unruhen sind in

verschiedenen Teilen Spaniens wegen der neuen städti¬
schen Steuern ausgebrochen. Besonders in Barce¬
lona  ist die Situation sehr besorgniserregend.
Hier hat sich die Bevölkerung zu schweren Ausschreitun¬
gen hinreißen lassen. Gestern früh waren in Barcelona
die Märkte  vollkommen verödet.  Die Wagen,
die Lebensmittel in die Stadt bringen sollten, wurden
bei ihrer Einfahrt in die Stadt von den Bewohnern
mitleidslos geplündert.  Alle Geschäfte waren ge¬
schlossen und die Handwerker feierten . Die Fabriken
und- großen Warenhäuser mußten gleichfalls schließen.
Die Straßenbahnwagen wurden von der Menge mit
Steinen beworfen, so daß schließlich der Straßenbahn-
Verkehr v̂ollkommen eingestellt werden mußte . Selbst
Baumstämme wurden über die Schienen gelegt, wodurch
ein Wagen entgleiste und umstürzte . Kein einziger
Laternenpfahl steht noch aufrecht, so daß die Stadt am
Abend in völliges Dunkel gehüllt war . Zwischenf olizei und Publikum kam es wiederholt zu blutigenusammenstößen. Die Wohnung des Bürgermeisters
mußte durch Soldaten vor der Wut der Menge geschützt
werden. Überall auf der Straße tönten dem Bürger¬
meister, der von berittenen Gendarmen begleitet war,
Rufe wie „Nieder mit ihm ! Hängt ihn !" entgegen.
Wahrscheinlich wird der Belagerungszustand über die
Stadt verhängt werden, wenn die Ruhe nicht bald wie¬
der einkehrt. Von einem weiteren Zusammenstoß zwi¬
schen Polizisten und der Bevölkerung  wird
berichtet: Ein Karnevalszug , der eine Beerdigung
darstellte, bewegte sich durch die Straßen der Stadt.
An der Spitze befand sicki ein maskierter Priester , ein
großes Krusifir in der Hand haltend . Als der Zug
an einer katholischen Kirche vorbeikam, protestierten die
dort versammelten Gläubigen gegen eine derartige Ver¬
höhnung der Religion . Zwischen ihnen und den Mas¬
kierten kam es zu einem Handgemenge, wobei das
Kruzifix zertrümmert und der Sarg auf die Straße ge¬
schleudert wurde . Nun griff die Polizei mit solcher
Brutalität ein, daß sich die streitenden Parteien vereint
gegen die Polizei wandten . Man machte von Revolvern
Gebrauch und die Polizei griff mit blanker Waffe ein.
Über 30 Personen wurden verwundet.  Eine große
Anzahl Personen wurde verkästet. Die Erregung in
der Stadt ist allgemein . Gestern abend durchzogen
Scharen von Manifestanten die Stadt und nahmen
gegen die Polizisten eine drohende Haltung ein.

Die wirren in Mexiko.
* London, 26. Febr . Nach einer Meldung der „Daily

Mail " aus New Dort steht es jetzt fest, daß auch der Deut¬
sche Gustav Bauch  in der vergangenen Woche vom General
Villa erschossen worden ist, trotzdem die Rebellen dies bisher
äbgeleugnet haben . Auch die Ermordung eines angesehenen
amerikanischen Bürgers  unterliegt keinem Zweifel
mehr. Villa weigert sich nach wie vor, die Leiche des Eng¬
länders Benton herausgugeben . Die englische Presse ist über
die zögernde Haltung der Bereinigten Staaten aufs äußerste
erregt.  Mehrere Blätter verlangen heute eine euer,
gische Aktion Englands.  Am gemäßigsten zeigt sich
noch die „Times ", die in einem längeren Artikel die Forde¬
rung an die Regierung stellt, eine sofortige Untersuchung der
Angelegenheit vorzunehmen und Garantien für die Be¬
strafung der Schuldigen zu verlangen . In hiesigen politischen
Kreisen verlautet , datz die deutsche Regierung  die
Haltung der Vereinigten Staaten durchaus nicht billige.
Darnach soll auch die Berliner Regierung die Regierung in
Washington in keinem Zweifel darüber gelassen hüben, daß sie
einen schweren Fehler begeht, wenn sie weiterhin Huerta die
Anerkennung verweigert.

Beschuldigungen Villas gegen Benton.
XX London, 26. Febr. (Eig. Drckhtbericht) General

Billa bezichtigte in einer Unterredung nM foem Berichter¬
statter eines New Uorker Blattes seinen erschossenenWider¬
sacher Benton s chw ttet Verbr  echen . Benton soll an-
geblich einen vierfachen Mord in Chihuahua «begangen haben,
und wird auch des Mordes und des Viehdiebstahls in Juarez
beschuldigt. Es verlautet , Villa habe die Leiche Bentons aus¬
scharren und verbrennen lassen.

Ein großes ExpIosionsunaliiEr irr einer
Berliner Fabrik.

s - Berlin , 26. Febr . (Eia . Drahtbericht ) In der Fabrik
der „Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation " in der Haupt¬
straße m Rummelsburg  ereignete sich f,eute &esen  Mittag
unter furchtbarem Getöse eine Explosion, der eine erd-
b e b e n a r t r g c Erschütterung  folgte . Die Wirkungen
sind augenblicklichnoch nicht abzusehen. Die ganze Gegend
ist in dicken Qualm gehüllt, die Fabrrkhöfe sind voll giftiger
Gase, so daß die Feuerwehr um 11M Uhr noch nicht bis an
die Explosionsstelle Vordringen kannte und es sich um diese
Zeit nicht seststellen ließ, in welchem Teile des ausgedehnten
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Fabrikgebäudes die Explosion geschehen ist und ob und wie viel
Menschenleben ihr zum Opfer gefallen sind. In der Fabrik
befanden sich zur Zeit der Explosion über 400 Arbeiter . Alle
stürzten auf die Straße . Mehrere Arbeiter , die sich im Kessel-
raum befanden, wo die Explosion wahrscheinlich erfolgte, wer¬
den vermißt . Ein in der Nähe wohnender Arzt wurde an die
Unglücksstellegerufen , wo eine große Anzahl Schwerverletzter
liegen soll. — Bis 12 Uhr mittags waren 6 Tote und 4 Schwer¬
verletzte festgestellt. Das Gebäude, in dem die Explosion statt¬
fand, ist völlig zertrümmert.

wb. Berlin , 26. Febr . Bei dem heute mittag tẑ 12 Uhr
erfolgten Unglück scheint es sich um eine Kessel-
explosion  zu handeln . Bis mittags kurz nach 1 Uhr waren
bereits 12 Tote aus den Trümmern des zusammengestürzten
Gebäudes geborgen worden. Doch muß noch immer mit einer
größeren Zaht Verunglückter  gerechnet werden.
Die Trümmer  des Fabrikgebäudes gerieten sofort nach der
Explosion in Brand,  so daß sich die Bergungsarbeiten
äußerst schwierig gestalten.

Der Konkurrenzklaiiselcntwurf.
s - Berlin , 26. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die Be¬

schlüsse der 12. Kommission des Reichstags zur Vorbe-
reitung des Konkurrenzklauselentwurfes wurden viel¬
fach als ein Kompromiß aufgefaßt , dem die Regierung
zustimmen werde. Wie die „Tägl . Rundschau" hört,
dürfte diese Auffassung nicht zutreffend sein. Sowohl
die letzte Fassung des 8 74a wie die von der Regierung
gewünschte Abänderung des § 76 des Handelsgesetz¬
buches hätten nicht die Zustimmung der Reichsregierung
gefunden, die unter allen Umständen der Annahme der
neuen Kommissionsbestimmungen und Plänen ein
„Nein " entgegensetzen werde.

Die Llfunde in Neu-Gnmea.
8. Berlin , 26. Febr . (Eig. Drahtbericht ) In der Budget¬

kommission des Reichstags wurde heute die Beratung des
Kolonialetats fortgesetzt. Bergassessor Pasel  berichtete über
das Ölvorkommen in Neu-Guinea . Das Vorkommen liegt im
nordwestlichen Schutzgebiete bei Eitape . Nach den Unter¬
suchungen ist es wahrscheinlich, daß man es mit einem Öl zu
tun hat ähnlich dem Niederländisch-Indischen . Nachdem der
Ölfund festgestellt war , bewarben sich vier große Konzerne um
das Monopol. Die Gesellschaften ersuchten auch über die
Bergkonzession hinaus ein gewisses Landmonopol, auch ein
Telegraphenmonopol sowie Steuerfreiheit auf 10 bis 15 Jahre
zu erlangen . Die Verwaltung sollte die Vergebung in
mehreren Teilen vornehmen, aber jede Gesellschaft wollte die
Fundstelle in ihrem Gebiet haben. Die Verwaltung muß
also zunächst von sich aus Vorgehen. Es handelt sich um Fest¬
stellung des Schichtbaues in jener Gegend. Die Bohrungen
haben nicht den Zweck, das Öl zu erschließen, sondern lediglich
die Gesteinsbildung zu erforschen. — Ein Zentrumsmitglied
machte demgegenüber auf das große Risiko von Erdölnuter-
nehmungen aufmerksam. Es sei möglich, daß trotz erheblicher
Mittel , die man aufwende, ein völliger Mißerfolg eintrete,
selbst wenn in der Nähe der untersuchten Schichten tatsächlich
Öl gefunden werde. — Der Regierungsvertreter betont wieder¬
holt, daß es sich um Flachbohrungen handeln solle und daß sich
voraussichtlich ein Geologe gewinnen lassen werve, der die
Erdöllager in Niederlündisch-Jndien kenne. — Der Staats¬
sekretär  sagte die Prüfung der Frage zu, ob das ganze Ge¬
biet von Neu-Gninea gesperrt werden soll. Auch das Marine¬
amt habe ein lebhaftes Interesse an der ganzen Sache. Schließ¬
lich sagte er zu, sofort eine Sperre des ganzen Gebietes vor¬
zunehmen und erklärte , er hoffe dafür die Zustimmung des
Bundesrates zu finden ; bezüglich der Erhöhung der Summe
könne er aber eine bestimmte Zusage noch nicht machen. —
Es wurde darauf vom Berichterstatter und von Vertretern der
Volkspartei der Antrag gestellt, die für die Untersuchung aus-
gesetzte Summe auf 500 000 M. zu erhöhen.

Aus der Petitionskommission des Abgeordnetenhauses.
sitz Berlin , . 26. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die

Petitionskommission des Abgeordnstenhauses hat
gestern abend eine Petition des neuen preußischen
Lehrervereins „Nkr -Preußen " um Erhöhung der
Lehrergehälter  auf 4200 M. unter Fortfall der
Ortszulagen und um  Beschaffung einer Besoldungs¬
kasse vertagt.  Eine Petition des Magistrats zu
Breslau um Änderung der gesetzlichen Bestimmungen
über die religiöse Erziehung der Kinder in
Mischehen  entfacht eine längere Debatte , die schließ¬
lich zur Annahme des folgenden Antrags führte : Die
Petition der Königlichen Staatsregierung in dem Sinn -e
zur Erwägung zu überweisen, daß bei Vorlegen der
Einigung der Eltern über den ihren Kindern zu er¬
teilenden Religionsunterricht diese Einigung durch den
Tod des Vaters  nicht erlischt.

Ein Zwischenfall im reichsländischen Parlament.
* Straschurg, 26. Febr. Heftige Zusammenstößezwischen

dem neuen Unterstaatssekretär Freiherrn von Stein
urid Mitgliedern des elsaß-lothringischen Landtages ereigneten
sich in der gestrigen Sitzung der Zweiten Kammer . Bei der
Beratung des Etats der Wasserbanverwaltung kam die Rede
auf die Verunreinigung der Jll in Straßburg durch die welt¬
bekannte Lederfabrik Adler und Oppenheimer.
Während der Fortschrittler Georg Wolf und der Zentrums-
übgeordnete Martz lebhaft für die Firma eintraten , kritisierte
der sozialdemokratische Abgeordnete Jmbs die in der Fabrik
herrschenden Mißstände. Im Verlaufe der Debatte rügte der
Mg . Wolf das Verhalten der früheren Regierung , deren
Handlungsweise er als schikanös  bezeichnete. Scharf und
entschieden sprach Freiherr von Stein für die vorige Regie¬
rung , wobei er die Redewendung gebrauchte, daß sich der Äbg.
Wolf durch Beschimpfung der alten Regierung das Wohl¬
wollen der neuen gewinnen wolle, eine Äußerung , die allseitig
p ei n l i che s A u f seh e n hervorrief . Der Abg. Wolf ver¬
bat sich in entschiedenemTone eine solche Einmischung in die
Redefreiheit der Abgeordneten. Als der Unterstaatssekretär
scharf erwiderte, stellte sich der Abgeordnete Martz im Namen
seiner Parier auf die Seite Wolfs . Die Kritik, die Wolf ge¬
übt habe, sei scharf, aber durchaus gerecht gewesen. Der
Zwischenfall, der im Parlament großes Aussehen erregt , wird
hier lebhaft kommentiert.

Ein Duell mit tödlichem Ausgang,
wb- Metz, 26. Febr . Heute morgen fand im Walde von

Orly bei Metz zwischen dem Leutnant Lavalette-
St . George  vom Metzer Infanterie -Regiment Nr. 98 und
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dem Leutnant H a a g e von demselben Regiment ein Duell
statt, bei welchem der letztere erschossen  wurde . Der
Grund war schwere Beleidigung.

Der gescheiterte Ausgleich in Böhmen.
wb . Prag , 26. Febr . Der akademische Senat der

deutschen Universität und das Professorenkollsgium der
deutschen technischen Hochschule richteten heute eine Ein¬
gabe an die Regierung , in der gegen die Ausgleichs-
Vorlagen protestiert wird . Die Professoren der deutschen
technischen Hochschule erklärten , unter diesen Umständen
gezwungen zu sein, ihre Wirksamkeit aus Prag in die
DUtte der deutschen Sprachgebiete nach Nordböhmen zu
verlegen.

Zur Vergewaltigung Finnlands,
wb . Helsingfors , 26. Febr . Der Abgeordnete Bek

hat dem Landtag vorgeschlagen, in die Adresse die Be¬
merkung einzufügen, daß es dem Landtag unmöglich
sei, die gesetzgeberischen Arbeiten auszunehmen , bis
nicht die gesetzmäßige Ordnung im Lande wiederher¬
gestellt sei. Der Landtag lehnte diesen Antrag ab-
worauf Bek um die Erlaubnis bat , sein Mandat nieder¬
zulegen. Dies wurde ihm nach langer und bewegter
Beratung bewilligt.
Eine Niederlage der französischen Regierung im Senat.

■wb. Paris , 26. Febr .. Die Regierung hat gestern
im Senat während der Debatte über das Steuerprosekt
eine schwere, wenn auch nicht entscheidende Niederlage
erlitten . Die Regierung unterstützte den Antrag des
Senators Perchot,  der direkte Kontributions -Ein¬
kommensteuer eingeführt wissen wollte, sowie eine wei¬
tere Zusatzsteuer auf das Einkommen jedes Familien¬
oberhauptes . Nach lebhafter Debatte wurde der Re¬
gierungsantrag mit 140 gegen 134 Stimmen abgelehnt.
Da die Regierung die Vertrauensfrage nicht
g e st e l l t hat , so liegt zu einem Rücktritt keine Veran¬
lassung vor. Doch hat sich die Lage in der Steuerfrage
sehr schwierig gestaltet. .

Der Bergarbeitcrstrcik in Frankreich,
wb. Paris , 26. Febr . Einer Blättermeldrrng zu¬

folge faßten die Bergleute von Roche-la-Moliäre (Dep.
Loire) einen Beschlußantrag , in dem sie die „wackere
und mutige Haltung ihrer militärischen Freunde von
St . Etienne billigen , welche die Annahme mörderischer
Waffen verweigerten , die dazu bestimmt seien, die Haut
der ihre Rechte gegen Herausforderungen verteidigen¬
den Ausständigen zu durchlöchern." — Von offizieller
Seite wird hierzu bemerkt, daß weder dem Kriegs¬
ministerium noch der Präfektur des Loire-Departe¬
ments bisher ein Vorfall mitgeteilt worden sei, auf den
dieser Beschlußantrag anzuspielen scheine. — Der Streik
hat nunmehr auch auf W e st f r a n k r e i ch ü b e r g e-
griffen.  In St . Laurs (Dep. Deur Sbvres ) und
in Faymoreau (Dev. Veudcke) sind mehrere hundert
Bergleute in den Ausstand getreten.
Ruthenische Drohbriefe an die Lemberqer Universitätsbehörde.

* Krakau, 26. Fe'br. Polnische Blätter melden aus Lem¬
berg, daß die Lemberger Universitätsbehörde eine große An¬
zahl von Drohbriefen erhalten hat, in denen die Einstellung
d°s V-rsabrens gegen den in der O'stmarkemrffäre kompro-
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mütterten ruthenifchen Professor Dr . Zaloziecki verlangt wiro.
Andernfalls wird mit der Erschießung der bedeutendsten pol¬
nischen Professoren in Lemberg gedroht.

Das Schicksal einer Südpolexpedition.
# London, 26. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die

„Aurora ", Dr . Mansons Expeditionsschiff, das im De¬
zember 1911 von Australien nach dem Südpol aufbrach,
signalisierte letzten Dienstag einem vorüberfahrenden
Passagierdampfer , daß sich an Bord alles Wohl befinde.
Die „Aurora " wird heute in Adelaide erwartet . Hier-
init erreichte eine der interessantesten Südpolexpeditio¬
nen ihr Ende. Der Australier Manson ist von drei
Expeditionsleitern der einzige Überlebende. Die beiden
anderen waren Leutnant Ninnis und Dr . Mertz.
Ninnis fiel mit einem Schlittengespann , das einen
großen Teil des Proviants trug , in eine unergründliche
Gletscherspalte und Dr . Mertz erlag nach 43tägigem
Marsch den furchtbaren Entbehrungen und Strapazen.
Mit ein paar halbverhungerten Hunden marschierte Dr.
Mertz 22 Tage und erreichte schließlich die Common¬
wealthbucht. Die „Aurora " hatte aber eine Stunde
vorher  die Anker gelichtet. Dieser Zufall hatte zur
Folge, daß Dr . Mertz und die im Polareise zurückge¬
lassene Hilfsexpedition von 6 Mann ein ganzes Jahr
später die Heimreise antreten konnten. Die wissenschaft¬
lichen Ergebnisse der Expedition stehen denen anderer
Expeditionen in keiner Weise nach, sondern übertrefsen
diese sogar in mancher Beziehung.

Aufsehenerregende Verhaftung einer Schwindlerbande.
O Paris , 26. Febr . (Elg. Drahtbericht ) Vor einigen

Tagen erließ die Staatsanwaltschaft in Paris Verhaf¬
tungsbefehle  gegen 2 5 Personen,  die seit mehr als
zwei Jahren eine Bande leiteten , die einen großangeleg¬
ten Darlehensschwindel  betrieben un!d zahlreiche
Geschäftsleute uni bedeutende Summen geprellt haben. Am
ersten Tage konnten sechs Mitglieder der Bande festgenom-
men werden, darunter der ehemalige Notar F . Dupont , der
erne abenteuerliche Vergangenheit besitzt. Gestern nahm die
Polizei fünf neue Verhaftungen vor, die in ganz Frank¬
reich großes Aufsehen  erregen . Es wurden nämlich
in Haft genommen der Direktor der Bank für Handelstrans¬
aktionen in der Rue Lafitte , Ferdinand Pellevez, der Direktor
der Internationalen Bankcompagnie in der Rue Drodot , Paul
Ganther , der Direktor der Versicherungsgesellschaft Revoyane,
eines der bekanntesten und bedeutendsten Institute dieser Art
in Frankreich, Henry Mony, der vierte ist ein gewisser Pransu,
der sich „professioneller Kapitalist " nennt , womit offenbar
Geldverleiher gemeint ist, und der fünfte schließlich ist ein Ge-
schäftsagent namens Lesevean. Nach den Ermittlungen der
Sicherheitspolizei hat diese Bande in ganz Europa,  vor¬
nehmlich aber in Frankreich, Spanien , Rußland und Italien
Opfer gesucht und natürlich auch gefunden. Der Umfang
ihrer Schwindeleien läßt sich augenblicklichnoch nicht angeben.
Bis jetzt wurden Betrügereien festgestellt in Höhe von
U/2 Millionen Franken.

Zum Untergang des englischen Unterseebootes „A 7".
wb. London, 26. Febr . Die Admiralität macht den Ver¬

such, das untergegangeme Unterseeboot „A 7" durch Explosiv¬
stoffe zu heben. Gestern wären Taucher mehrere Stunden an
der Arbeit , die Kabeltaue , die bereits seistgemacht sind, in eine
bessere Lage zu bringen . Die Taue werden an dem Schiffe
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„Exmouth " festgemacht, dann werden kleine Minen in den
Sand und Schlamm gelegt, rn die das Unterseeboot zum Teil
emgesunken ist, und von der Oberfläche aus wird versucht
werden, sie durch eine elektrische Leitung zur Explosion zu
bringen . Die Absicht ist, den Sand durch die Explosion zu
lockern.

Die Geretteten des Dampfers „Ekliptik«",
wb. Bremen , 26. Febr . Bei der Deutschen Dampfschiff¬

fahrtsgesellschaft „Hansa " ist vom Kapitän Probst vom
Dampfer „W i l d e n f e l s " folgendes drahtlose Telegramm
eingetroffen : Ankunft in Lissabon am 25. Februar , abends
6 Uhr. Rest der Mannschaft des Dampfers „Ekliptika" mit
Schiff untergegangen . Gerettet Oberleutnant Lisser, zweiter
Maschinist Petersen , Steward Wichmann, Leichtmatrosrn
Petersen und Sonne , Matrosen Senbarg , Olsberg und
Jorgensen , Heizer Haakonson, Koller und Fransen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

DK ° Februar , 8 Ulir vormittags«
1— sehr leicht , 2 =• leict .t, 3 —- schwach , 4 — > äss gr, 5 frisch , 6 = stark.

7= steil , 6 — 8ti rmtsch , S = Sturm , 10 = starker Sturm.
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BOrRum . . 720,4! SO 2 bed<ckt 4 - 1 Soilly. 7-192 SW 3 wolkig 4- 8Hamburg . . .80,8 03 Schnee - 1 Aberdeen . . 7677 8 2 4- 4Swinemünde 78l,0O80 2 - 1 Paris . . . .
Memei . . . 762,7 s - 0 3 Neb"l -4- 1 Vlissingen . . 7598 82 Nebel + 3Aaotien . . . . 759,8 NW 1 bedeckt + 3 Ghristiansand 761.0 wolkenl. 6.2Hannover . . 76 )0 bO 3 » -0,1 ?kagsn . . . 7h84 bedeckt -0,4Berlin. 780.3 02 > - 0,1 Kopenhagen 7ß23 02 -0,1Dresden . . . 769,3 NNO 1 Regen + 1 Stookhoim. 762,7 0 2 - 18n*slau . . . 769,« SO 2 Nebel -F 1 fiapa'-a -' da 7644 N 2 wolkenl. —13«etr . . . . . 769.0 N2 Gedeckt +« Paterskurg 770,1 -13Frankfurt . Wl.7S93 N03 + 2 »arsohau . .
Karlsruhe , B 7o8 4j N2 4- 3 Wien.
KUnohen . . . 772 NWS Nebel + 1 Rom. 746,9 NO 1 F10Zugspitze . . 520,4 SO 6 Schnee — 7 üorenz . . . .
Valencia . . . Seydisfjord. 737,0 heiter - 2

Beobachtungen in Wiesbaden
?on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

25 Februar

Barometer auf 0° und Normalschwere
Baroraetrr auf dem Meeresspiegel . .
Thermümeter (Oeieius) . . .
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . « . .
Wiud -R.ichtung und -Stärke . . . . . .
Niederschiagshöhe (mm) . .

Höchste i eraperatur (Celsius ) 6.3.

7 Uhr
mortrena.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

741.7 743.8 7455 743,7
7622 734.2 75 ) 9 754.1

12 66 5 0 4.2
45 4.9 46 47
91 73 71 78,3

SO 2 SO 4 N 3 —
—

Niedrigste Temperatur 0 8

Wettervoraussage für Freitag, 27. Feoruar 1914,
von der Meteorologischer ) Abteilung es Physikal . Vereins zu HVankfnrt a. W,
Etwas kälter , wolkig , meist trocken , nordöstliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am L6 Februar:

Biebrich . l’egel : 2.48 m gegen 2.57 m am gestrigen Vormittag
Canb . » 3.20 m „ 3 ÄS m „ „ „
Viainz . „ 1.80 m .. 1,88 ra „ ,» „

Skrofulöse und Äbgemgerte
gebrauchen mit großem Erfolg als Frühstücks- und Vesper-
getränk Rotustn — Roths Rährmalz -Kakao —. In Apotheken
it. Drogerien d. Pfd . ä Mk. 1.60 zu haben. Jedes Paket enthält
ärztliche Gutachten. Fabr . Roth u. Sohn , Meiningen , r 54

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 26. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die Schwäche der
Ausl'indsbörsen ließ eine hoffnungsfreudigere
S'immung nicht  aufkommen . Die geringen Ansätze einer
Aufwärtsbewegung beschränkten sich auf einzelne Werte,
ohne den Markt beeinflussen zu können. Kanada verloren
l7/s Froz., Baltimore 1% Proz. Hohenlohe büßten l ' /s Proz.
ein und setzten die Abwärtsbewegungen fort. Bochumer und
Phönix. 1 Proz. niedriger, ebenso Eiektrizitätswerte . Von Schiff-
fahrtsaküen waren namentlich Hansa angeboten und gedrückt.
Türkisch • Tabakaktien und Orientbahnen lagen fest. Auf
Petersburger Anregung waren später russische Banken an¬
ziehend. Als sich schließlich eine erhebliche Erholung ein-
slellte und sich dias Interesse in der Hauptsache den Scniff-
fahrtswerten zuwandte, wurde die Stimmung etwas freu na
lieh er  Ultimogeld 4 bis 37/s Proz. Geld einige läge übel
Ultimo 4% bis 4% Proz. Privatdiskont  314 Proz. (wie
gestern)

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 26. Febr- (Eig. Dralhtbericht) Auch

heute war der Umfang des Börsengeschäfts ein nur geringer
und dementsprechend das Kursniveau unbedeutenden Schwan¬
kungen unterworfen. Am Geldmärkte ist ein gewisser Gegen¬
satz zwischen der Reichsbank und dem offenen Markte nicut
zu verkennen. Die Prolongationen,  welche als er¬
ledigt betrachtet werden können, lassen immer noch Geld¬
bedarf  erkennen . Die Tendenz war im allgemeinen be¬
hauptet Am Bankenrnarkte sind die Umsätze bescheiden.
Bei festerer Haltung sind Deutsche Bank anzuführen . V°u
Transporiwerten setzten Kanada und Baltimore niedriger ein.
Scfoiffahrtsaktien ruhig und mäßig schwächer. Für Elektro-
aküen erhielt sich gute Meinung. Montanwerte durch günstige
amerikanische Berichte beeinflußt. Phönix-Bergbau und
Gelsenkirchen preishaltend. Heimische Anleihen ruhig.
Kursveränderungen der fremden Renten waren nur unwesent¬
lich. Am Kassamarkt für Dividendenwerte war die Haltung
ungleichmäßig- Die Börse schloß ruhig. Privatdiskont
33/s Proz. (gestern 35/i« Proz.).

Banken und Geldmarkt.
* Die Frankfurter Bank wird nach größeren Rückstellungen

für Wehrsteuer und Bauzwecke wieder eine Dividende von
9 Proz. verschlagen.

vv. Die Dänische Landmaimsbank, Hypotheken- uuä
Wechsclbank, verteilt für 1913 8 Proz. Dividende (wie i. V.).

* Whrttemberflfeche Notenbank, A.-G. in Stuttgart. Der
Abschluß für das Geschäftsjahr 1913 ergab einen Reingewinn
von 78ö 903 M. (i. V. 673 922 M.), wovon 96 181 M. (53 784 M.)
als Rücklage verwandt werden sollen. Die Dividende soll mit
6% Proz (6 Proz.) verteilt werden- Der Gesamtumsatz auf
den verzinslichen Giroscheck-Rechnungen stellte sich für 1913
auf 1340.8 Mill. M. gegen 1371.8 Mill. M. im Vorjahr. Am
31. Dezember 1913 waren Banknoten in Umlauf 21266 000 M.
gegen 20 145 000 M. am 31. Dezember 1912.

* A. E.-G. Schnellbahn-A.-G. in Berlin. Die Finanizgruppe
der A. E.-G. bringt demnächst 22 500 000 M. Vorzugsaktien mit
dem Anspruch auf Dividendennachzahlung und auf Vorzugs
Weise Einlösung zu 110 Proz. und 10 000 000 M. Stammaktien

der A. E.-G. Sdhnellbahn-A.-G. zum Verkauf. Der Dividenden¬
schein der Vorzugsaktien wird bis einschließlich 1923 für
Rechnung der A. E.-G. mit 5 Proz. eingelöst ; vom Jahre 1924
ab gelten alsdann die Bestimmungen der Satzungen, nach
welchen ihnen eine Vorzugsdividende von 4%' Proz. zusteht.

* Pie Deutsche Contiaeniale Gasgesellschaft in Dessau
beantragt eine Dividende von wieder 11 Proz. (wie i. V.) und
die Erhöhung des Grundkapitals um 4.20 auf 28.20 Mill. M.
sowie die Genehmigung zur Ausgabe von 6 Mill. M. Obli¬
gationen.

Industrie und Handel.
w. Die FluEstahlerzeugunx) in Deutschland. Berlin,

25. Febr Nach den Ermittelungen des Vereins deutscher
Eisen- und S!ah,l-Indüstrie!ler beträgt 1913 die Flußstahlen
zeugung im deutschen Zollgebiet insgesamt 18 958 819 Tonnen
gegenüber 17 301 998 Tonnen im Jahre 1912. Davon entfallen
auf Thomasstahl 10 629 697 Tonnen (9 794 300 Tonnen), Besse¬
merstahl 155 138 Tonnen (187 179 Tonnen), basischen Siemens-
Martinstahl 7 339 314 Tonnen (6 650 565 Tonnen), sauren Sie« .
Martinstahl 270826 Tonnen (194 924 Tonnen), basischen
Stahlformguß 253 587 Tonnen (221 331 Tonnen), sauren Stahl¬
formguß 109 329 Tonnen (100 332 Tonnen), Tiegelstahl 99 173
Tonnen (79 190 Tonnen), Elektrostahl 101 755 Tonnen (74 177
Tonnen) Von den Bezirken sind beteiligt Rheinland und West
falen mit 10120 932 Tonnen, Schlesien mit 1422 )44 Tonnen,
Siege Hand und Hessen - Nassau  mit 388 297 Tonnen,
Nord-, Ost- und Mitteldeutschland mit 740 859 Tannen , das
Kön:greich Sachsen mit 331 125 Tonnen, SüddeutscMand mit
253 020 Tonnen, dias Saargebiet, mit 2 079 825 Tonnen, Elsaß-
Lothringen mit 2 286 354 Tonnen und Luxemburg mit ±336  -263
Tonnen.

* Unstimmigkeiten im Fürstenkonzcrn. Die Vorgänge im
Fürstenkonzem bilden seit mehreren Jahren den Grund zu
ernsten Besorgnissen der Börse, weil man  fürchtet , daß eine
Katastrophe schließlich doch nicht abzuwenden sein wird, die
alsdann zu schlimmen Folgen und zu Rückwirkungen führen
Erde , ,jie we;| üt>er die Grenzen der bisherigen Interessen¬
sphäre des Fürs lenkotizerns hinausgehen. Zu den finanziellen
Schwierigkeiten, die der Fürstenkonzern nur mittelst der
Stützung durch die Deutsche Bank  bisher bewältigen
konnte, sind, wie die „Tägl. Bundseh.' berichtet , neuerdings
scharfe Zerwürfnisse persönlicher Natur zwischen dem
fürsten Hohenlohe und dem Fürsten Vfax Egon v. Fürslenberg
getreten. Das, was hierüber in die Öffentlichkeit dringt, ent¬
spricht so wen'g kaufmännischen Überlieferungen und Gewöhn
beiten, daß finanziellen Kreisen dafür jedwedes Verständnis
fehlt.

Verkehrswesen.
* Zu den Sdrifakrtsverhandlnngen in London. Die in

London beschlossene Vertagung der Atlantic-Conference auf
den 17 März nadh Berlin hat verschiedentlich z.u <j (er  ^ u{.
fassung geführt, als ob dem Abschluß dieses allgemeinen Schiff¬
fahrtsabkommens ernste Schwierigkeiten̂ erwachsen seien.
Demgegenüber äußert man sich in den zus‘and:igen Schiffahrts¬
kreisen dahin, daß über Schwierigkeiten keinerlei Nachrichten
von den Vertretern der Gesellschaften in London eingegangen
seien. Es dürfte sich vielmehr nur darum handeln , den ein¬
zelnen Gesellschaften Gelegenheit zu geben, eine Reihe neuer
Einzelfragen genauer durchzuarbeiten , um alsdann mit einer
möglichst abgeklärten Meinung nach Berlin zu kommen. In

den hauptsächlichsten Richtlinien soll eine Übereinstimmung
unter den Linien bestehen. Wie der „Köln. Ztg.“ des weiteren
hierzu aus Hamburg gemeldet wird, ist der N o r d a 11 an¬
tische Dampferlinienverband  nunmehr auf fünf
Jahre verlängert worden, nachdem jetzt auch die noch unent¬
schiedenen Einzelfragen erledigt worden sind. Die Beratung
der Atlantischen Konferenz in Berlin  wird nu,r noch Einzel¬
heiten betreffen. Dieses große Abkommen ist im Grundsatz
und in allen Hauptzügen ebenfalls so gut wie gesichert. Die
Ganada Pacific-GeselLschaftwird allerdings außerhalb der Kon¬
ferenz bleiben, eine etwas überraschende Meldung, nachdem
gerade diese Gesellschaft sich bisher stets bereit erklärt hatte,
dem Abkommen beitreten zu wollen.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 25. Febr. Roter Weizen
(Nassauischer) per Malter 16.20 M., Weißer Weizen (angebaute
Fremdsorten) per Malter 15.70 M., Kom per Malter 12 M„
Futtergerste per Malter 9 M„ Braugersfe per Malter 10.70 M„
Hafer per Malter 8 M„ Kartoffeln per Zentner 2.10 M., Butter
per Pfund 1.05 M., Eier per 2 St. 15 Pf.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft  der ampfer

vom 20. bis 25. Februar 1914.

Dampfer: Herkunft
beiw . Reieesiel:

Ankunft
bexw . Weitrrfahrt:

Stoomvsart Maatschappy Nederland Amsterdam . 31
Passage - und Reise !»ureau b «*rn & Schottenfels , Hotel Nassau.

Grotius.
Boeton.
Flores .
K>ak <tau
Prinzess Jnliana
Prinzess Juliana
Batjan

auf der Ausreise
» > Ausreise
> > Ausreise
> » Heimreise
> » Ausreise
» > Ausreise
» > Ausreise

k eirr .20. in Singapore.
~ 20. in Sabang.

20. Pomt de Galle p.
20. Gibraltar pass.
20 in Lissabon.
2). von Lissabon.
21 in Genua.

Koninklijke Hollandsche Lloyd , Amsterdam.
General -Agentur : Passage - u . Reisebureau Born & Schottenfels.• - auf der CJ'>:-—Frisia . .

Geiria . • .
Hollaudia •
Zeelandia .

Heimreise
He im re ae
Ausreise
Ausreise

Febr . 21. r . Montevi 1eo.
23. von Lissabon.
23. von Lissabon.
23. von Santos-

Deutsche Ostafrlka -UnJe . F 317
Bureau : Amtl . Heisebureau L. Reitenmayer , Kaiser Priedr .- PIatz 1.

auf der Ausreise
Heilere se
Ausreise

Ausrede
Mobayfahrt

riamburj £“Südamerikanische Dampfschiffahris -Geselischaft.
von dem La Plata kom.

Uli Woermann .

Gertrud Woermann
Khenania.
König.

Febr . 24. von Ko onou.
24. Sierra i .oone.
24. von Hamhurg.
24. in Marif Ile.
24 v. Daressalam.

Bahia Bianca . .
Cat) Vilano . . . .
Sao Paulo . .
Buenos Aires . .
Santa F6 .
Tjjuea . .
Bio Pardo . . .

von Brasilien komm.

Febr . 24. von Madeira.
» 25. von Boulogrne
> 25 in Hamburg*
» 25. in Leixoes.
» 2 ». in Hamburg-
> 25. in Lissabon-
» -5 in Leixoes.

Di « Abend -Ausgabe umfa ß t 10 Seiten.
(ät)ctre6attmr ät. jecgcrOorii

«eranttoortlMi für ten politi'ckkn Teil Ä Hkqrrborst kür ffeittllrtcm
’S- ö. öuenborf ; für Aus Sradi und Land C. Rörherdt ft'rr Kfrickrsiaal:
H. Diefenbach : für Sport und Sp -el rv Mü'un -er für Lermiichtes und
Briefkasten: C. Losa der : für Handel: W Etz: für die Anzeigen und
... Reklamen: H Dornaui : sämtlich in Sresbaden
Lrutk und Berl'aq der L. Schellen derg chen Hof-Buckdruckererm Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: l2 bis \ Uhr . tn oer polttiichenÄbteiluug
von 10 biö ' i Ühr
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I Pfd. Sterling . M 20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr. fl. i. G. . . . . » 2.—
1 fl. 5. Whrg. » 1.70
1 österr.-ungar. Krone . . » —.85
100 kl. Sst. Konv.-Münze
1 skand. Krone « . .

105 fl. -Whrg.
. M 1 .125

HeriilM 28 . f el ? Jll.

55Ŝ— Eigene Drahtberichte Oes Wiesbadener Tagblatts.

I kl. holl . . . . . .
1 alter Gold-Rubet . . .
1 Rubel, alter Kredit-Rubel
I Peso . . . . » .
I Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg.
1 Mk, Bkc. .

Berliner Börse.
Div. Bank-Aktien.
9Va|Berliner Handelsges.6 |Commerz- u. Disc.-B.
6Va Darmstädter Bank
2Vai Deutsche Bank
6 D. Eff.- u. Wechselb
0 |Disconto-Commaildit
8Vi Dresdner Bank
7 jMeininger Hyp.-Bank
6VajMitteid. Creditbank
7 jNationalb. f. Deutschi.05/iö Oesfcrr. Kreditanst.
13 Petersbrg. Intern. Bk.
5.86 Reichsbank
5 ISchaafih Bankverein

In %
162 .75
112 .25
122.
258 .90
118 .75
197 .30
157 .60
139.
123.
117 .25

209 .80
139 .50
105 .25

Bahnen und
9>/a Canada-Pacific
6 ; Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr.-Q
9 Hamb.-Atn. Paketf.
'5 Hansa-Dampfschiff.
2/5 Niederwaldbahn
5 Nordd . Lloyd
7 Oesterr.-Ung. Staatsb.
0 Oesterr. Südb.(Lomb.)
7 Orient. E.-Betr.-O.
6 Pennsylvania
6V3 Siidd . Eisenbahn -O,
6V2 Schantung -Eisenb.

Schiffahrt.
212 .70

94 .50
105 .50
144 .50
298 .80

17 .60
127.

22 .25
198.

129.
141 .10

Brauereien,
15 Schultheis SS7 10
10 Leipz Bierbr. Riebeck 169 .50
0 Wiesbad. Kronenbr. 10 .75
Bau- Tief bohr -Unternehm

2j  Beton - und Monierban 167.
23 Deutsche L>döl-Oes. 248 .50
£ Gebhardt & König 237 .25
0 INeue Boden-A.-O. 9 2 .50

Bergwerks -Unternehmungen.
! Aumetz Friede

12 Baroper Walzwerk ^ 5.
1*1 , Bochumer OuBstahl 225 .30
1 Buderus Eisenwerke 1J3.

iü Concordia Bergbau
11 Deutsch-Luxemb. B. *J3.
20 Donnersmarckhütte
12 Eisenwerk Kraft 1 ^0 .80
18 Eisenhütte Thale
8 Eschw. Bergwerksv 222.

15 Oeisweider Eisenwerk
10 Gelsenk . Bergwerksv. JP5 .25
8 Harpener Bergbau

22 Hösch Eisen u. Stahl
24 Ilse Bergbau 490 .25
4 Königs- u. Laurahütte J ®2.60

10 Lauenhammer kon. J5 » *25
9*/* Leonh.-Braunkohlen 157 .50
l5 Mannesm.-RÖhrenw.
12 j Mülh. Bergwerksv.
11 Oberschi Koksw.
12 phönix -Bergb. u. Hütt
8 Rhem.-Nass. Bergw.

SOS.
174 .50
242.
243.
233.

10

U%
[162 .701199 .25
164 .25
136 .25

Diy.
12 Rheinische Stahlw.

Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wit tenet Stahlröhren

Chemische Werke.
lAlbert, Chern. W. 450 .25
{Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke j653 .25
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

640.
267 .50

270 .25
200 .75
216 .50

ElektrizitätsgeseUschaftea.
lAkkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
|Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers.-EL
[El. Untern. Zürich
Ges . f. elektr. Untern

25
14
5

10
10
10
8 Russ . Ai lg EUktr .-G. 166 .10
7V2 Schuckert Elektr . jlßl .7»
6l/2iSiemens elektr . Betr. 114 .75

Maschinen - u. Metallinflustrie

343.
249.
125 .75
179 .10
194 .50
17 0 .50

30
10
20
0

28
12
8‘/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr & Schneide»
Siiesia Emaiilierwerk
Ver. D. Nickeiwerke
Wegelin & Hübner

378.
159 50
365 .76

338.
136.
124 .75
284 .50
325 .30
133 .50
180.
107.
148 .25
138 .75

1295 .50
168.

Papier - u. ZellstoffabrikAminendorfer
IKostheim Zellulose
[Varziner Papierf.

382 .25
120.
123 .40

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden ? ? 7.
Nrdd. Wollkämmerei 149 .70
|Ver. Glanzstoff-Fabr. 583.

Verschiedene.
Adler Porti.--Cement 118.
D. Waff.- u. Mun.-F 6 O.
Lindes Eismaschinen 131 .25
Markt- und Kühlhallen 96.
\obel -Dynam. -Trust 179 .75
Porzelianfabr Kahla 341.
Rositzer Zuckerraff. 127 .80
Spritbank, A.-G. 4 V6.
ver . Köln Rottweilei 333 .30

»/2 south Westafrica Co.
Türken lose

119 .10
168 .60

Frankfurter Börse
ZI.
1. .

31/2
3 .
t . .
«. .
3-/2
3. .
4.
I. .
31/2
31/2
3-/2
3>/2
3. .
4. .
4. .
5>rt
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
1. .
3>/2
3. .
3. .
31/2

3>/2
Vit

Staat :» Papiere.
. ) Deutsche.

|D R Schatz-Anw.
D R.-Anl unk. 1935 >
D Reichs-Anleihe »
do. »
Pr. Kons. unk. 1918 »
Pr. Schalz-Anw. 1917»
Preuss. Konsuls »
do. »
Bad Anleihe 1913 »
do von 1913 »
do. Anl. (abg.) »
do von 1892u. 1894 »
do. A I902uk.b. 1910. j
do. 1904 unk. b. 1912 » j
do von 189b » |

! Bayr. E.-B.-A. uk. 06 » i
i do. E. u.A.Anl.uk. 193b
do . E.-B. u. A. A. A
do. E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz. E. B. Prio. .
Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09*
do . R.87,91,93,99,04.
do . 86, 97, 02 »
Or. Hess . >899 »
do. unkb. 1921 *
do. (abg.) *
do. 8
Sächsische Rente »
Waldeck-Pyrm. abg. »
Württemb. unk 1915 »
do. 1885/95 «
do. 1903 »
do. 1896 * I

A 100.
. 99.
. 86 .85
, ! 78 .05
, 98 .60

99.
36 .85
78 . 10
97.
97 .10
92 .30
89 .90
86 .60
86 .30

97.
97 .10
85 .25
75 .70
97.
76 .90
96 .70
88 .70

9 .80

97 .20

74 .95
77 .60
80.
97 .90
88 .70
84 .55
77 .40

Zf.
«1/2
6.
5. .
«1/2
5. .
5. .
5. .
«>/2
«U>
4. .
5.
5.
5. .
«.
3. .
5. .
5. .
5. .

91 .50ChileOold -Anl. v.06 *
Chll». 5t.-Alll. v. 1895 £ —
Chin. St.-Anl. v. 1896« —
do. 1898- 91 .90
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. » 91 .90
do . St. E. Tient.-Puk. » 91 .20
CubaSt.-A.04s".1.0 . ul 100 .60

94 .70
91 .45do.stf.i.G.tgb.ab!919

Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 *
Mex. am. Inn. I V Pes.
do . cons . äuß. 99stk. S
do . Gold v. 1904 stfr. A
do cons. inn,5000i Pes.
Tamau!.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £ —
do. E.-B. in Gold Jt  96 .50

102.
62 .30

68.

65.

1. .
5. .
3. .
l'/io
IV.

3. .
«. .
3V»
Mio
*>/»
4
«Vs

4. .
4. .
«>/2
3. .
3. .
5. .
4. .

u
«. •
4. .
«
4 -

31/a
3. -
41/2
4. -
I . -
4. -
4. •

41/2

3I/2
3. .

b) Au. ländische
1. Europäisch . .

Belgische Rente Fr.
Bulg. Tabak v. 1902A
Französ. Rente Fr.
Griech. E.-B. stfr.90 Fr. |
do . Mon.-Anl. v. 87 »
do . 87 2500r » I
Holland . Anl. v.Vöh.fl.
Ital. aniort.89,S.3u.4 Le
cons . stfr. Rte. 1. G. 1
do. Rente i. G. »
Öst Papierrente 6 fl
do . Goldrente ö . fl. O.
do. Silberrente ö . fl.
do . einhtl. Rte.,cv. Kr.
do. Staats-Rte. 2O00r»
do. 20,000r »
Portug. Tab.-Anl. Jt
do. unit. 1902S. III *
do. . S. III(Spec.) s
Rum. amort. Rte.v 03 » 100 .10

77.
97 .20
37.

77 .40

90 .70
37 .65
33 .20
84 .20

65.
9 .60

do. Konv. v. 1890
t 'iw Konv. v. 1891 •
00 . »mort .Rte.v .1896 »
*"«« Staatsani.stfr.05»
00  Kons .-Anl.v. 1880»
du. Gold- do. v. 1889s
do L. O. 2. 1u tioy  .
do St.-R. v. 1902stfr. »
do .Konv.A.v.98stfr. »
do. Goldanl. 94 stfr »
do . 18% stfr. -
Serb. stfr. Gold ,
do . amort. v. 1845 s
Türk.-Eg. Bagd. s . I .
do Anl. von 1405 »
Türk Anl. von 1408 »
do 1911 »
Ung . St.-R- 19'3 .1910 .
do. St.-R. V- «7 >jtf. Krdo . Eis . Tor Gold.

94.
88.
38 .30
99 80
88 .30

91.

79 .20

88 .70
79.
79.
73 .10
73 .10
73 .20
91 .16
82 .50

72 .20

3»/2
3-/2
3»/»
3/2
4. .
3-/r
4. .
3‘/a
3'/2
4. .
3>/2
4.
Z-/2
Z-/r
4. .
Z-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z'/2
3'/a
3»/r
4. .
4. 7
4. .
Z-/2
3»jio
4. .
6. .
5. .
41/2

Provinzial- u. Koomuins
Zf. Obligationen

4. . Kheinpr.20,21,31 -34 Jt
33/4 do . 22u . 23 '
3Vis do. 30 »
Vh  do . 10, 12-16, 19, 24, 29
3>/i do . . 18 A
3. . do . * 9,llu .l4 »
4. . Pr.Oberhess unt. 17 »
4. . Frkf. a. M. v.06u,14 »
4. . do . v. 1910 unt. 1920 »
4. . do . v. 1911 unt. 1922.
3Va | do. Lit. N u. Q (abg.) »
3Vz I do Lit. R (abg.) »
31/2 | do . Lit S von 1886 »
31/2! do . W v. 98 u. 08 .
31/2 ; do . Str .-B. v. 1899 <
3>/2 ! do. V. 1901 Abt. I .
3>/2 1 do . A. II, Hl *

do. 1903 »
do. 1906A. I, II»
do. V. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v, 09 u.16 »
do. v. 05 am ab 1910 »
Giessen V.1907U.>917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H.k:1880U. 99
Köln von 1900 u. «6-4
Limburg (abg .) *
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .) 1878u. 83 »
do . (abg.) 05 uk. b. !5 »
Mannh. 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 »
München v. J2uk .42 »

; NürnT. rg . I2uk .47*
Wiesbauc« v. 1900/01»
do . V..1903 uk. 1916 »
Wiesbaden 1908,S. I, »
do. 1908, S. II, u. 1910.
do . 1912, S. 111, u. 22 .
do . (abg.) »
do. v. 1887, 96,98,02 »
do. v. 1903S. 1, II »
« orms v. 1901 u. 07 »

In%

112 .
123.
123 .37
258 .75
259 .62
125 .75

.6122 .25
» 197 .80
» 198.
» 158 .37
» 158 .25
» 158.
» 180.
• 204.
» 217.
» 161 .70

Vorl. Letzt.
ör/2 b'ti  B . Hyp .-B. L.A. B.^
6. . 6. . Lumm . ... u tsc.-o,

| i Ult.
S>/2 6V2 Darmstädter Bk. »

Ult.
12V2 12>/2 Deutsche B. S. I-X »

Ult. .
5. . 5. . do. Asiat. B. Tael«
6. . 6. . do Eff. u. W. Thi. HB.
7. . 7. . Deutsch . Hyp.-B. » 130 .50
6. . 6i/a Dt. I9atlb . ii>Brem. » HB.
9. . 9. do . Oberseebank » 160.
6. . 6. . do . Ver .-Bank

10. . 10. . Disconto-Ges.
Ult.

8V2 8>/s Dresdner Bank
Ult.

71/2 8 . . Eisenbahnbank
10. 10. . Eisenbahn-R.-Bk.
9. 9. . Frankfurter Bank
91/2 9 >/2 do . H .-Bk.
8. . 8. . do. Hyp. C.-V.
9. .1 9. . GothaerO.-C.-B.Thl, 112 .80
9. . 18. . Luxb.Intern.BankFr. 152 .
7. . Th  Metallbk.u.Met.-Q. Ŝ135 .75
5'/» 434 Mitteid . Bdkr.,Gr . » 88.
7. . 6*/>Mitteid Kreditbk . » 123 . t
7. J 7. Mitteid Privb.Mgd.s 124 .50
6V2 7 . Natlbk . f. Dtschl . » 117 .25

11. . 12 Nürnb .Vereinsbk . » S62 .
7>/5 8.5 Oest .-Ungar . Bk. Kr. 141 .40
7. . 7>/ Oest. Länderb. . 13 s.

105» 105« do. Cred.-A. ö. fl. 206 .75
Ult. ö. fl. 207 .S5

7. . 7. Pfalz Bank A  128 .50
9. . 9. do . Hypot .-Bank » 196 .
8. . 8. Preuss . B.-C.-B. Thl. ISS.
6. . 6 do. Hyp.-A.-B. Also,
5.86 6.» Reichsbank » 140.
7. . . 7. Rhein . Credit .-B. » 133 .
9. . 9 do. Hypot.-Bank » 199 .75
7. . 7 Rh.-Westf.Disc.-O.» 119.
5 5. Schaaffh. Bankver. » lös.

Ult. • 105 .62
6. . 6. Siidd Disconto-G. » 117.
8. . 8>/2 do . Bodenkr . B. « 188.
5>/2 5> Schwarzb. Hyp.-B. » 105.
71/2 7 ‘ Wiener Bank-V. » 140.
7. . 7 Württbg.Bankanst. » 142 .20
53/4 6 . do Notenb . s. » 121 .
7, . 1 7. . ido. Vereinsbk. fl. 141 .40

9. . 1 9. . |8anqueOttomane Fr. 126.

Deutsche Ko'ontal-Oee
11. . 10. . Otaviminen Fr. 114 .25
5. . I Vh  South West Afr.C. . 119 .60

I I Ult. »1 -

Div. Industrie-Aktien.
Vorl. Letzt . In %

Alum.Neuh.(50o/fl)Fi i262 .3714. . >20
10. . 110.
8. .1 8.

12.2312.
3. .j 0>5. . 1‘
10. . 11
7. .1 / ■
9. . 19. .
3>/2 3*12

im 9. .
9. .
7. .
0

II»Zi¬
tz

iO.
9.
7.
0

11»
8.

12. .! 5
10. . L
7. .! 8.
8. .! 8-

10. . 10.
7,/2 8.

25. . 28.

Asch ffbg.Buntpap.vttÄ17 2 .50
» Masch.-Pap. »1123 .80

Bad. Zckf. Wagh. fl. 211 .25
BaugSüdd.1.600/oE. M 62.
Ble»st.Faber Nbg. * 208.
Brauerei Binding » 184 .50

. Henninger Frf. * 124r.30
» HerkulesCass. » 156.
» Hofbr. Nicol . » 69 .50
» Kempff » 118 .50
» Löwenbr. Sin. » 3V.
» Mainzer Br. » 173.
» Nürnberg » 173.
» Reüentnayer » 113.
» Schöfferh.-Bg. » 58.
» Stern,Oberrad » 180 .50

Bronzef. Sch lenk » 127.
Cellul., Bayr. tW.)

Vorl. T.etzt.
9. . 9 . Waggon Euch»

14. . 22 Napnt.-P» O. Nob.»
9*/2 10. ölfab . Ver. D. *
3. . 3 . Porzellan Wessel *

12. . Pressh ..Spirit, abg.«
8. . 8. . PulverL. Pt.. »

12. . 12. . Schriftgiess .Stemp.'»
7. . 8. . Schuhf. Vr. Frank. -

10. . 11. . ! » V. Fulda »
8. . ! 8. J » Fr»t*kf., Herz v
7. . 7. . Seilind. (Woiff) »

121/215. . Sieg -Eisenb.u. Bckb
14. . 15. . Glasind. Siemens »
9 . 10 Steaua Romana >
8Vx 8Vr Spinn . Tric . , Be».
5. . 8. » Westd. jute .
9. . 10. . D Verlags-Anst. »

15. . 115. . Zellst -Fabr Waldh.'
25. . 25. . Znckerfab. Frankent

um
138 .30
405.
174 .80

53 .60
382.
125 .50
206.
130.
157 .75
121.
IIS.
213 .40

149 .30
145.
136.
168.
226.
402.

Dtv. Bergwerks -Äktffcas.
*/orl.LtcL

12. . 12. . Aumetz-Friede M i —
Ult. - 167 .75

6 10 BerzeliusBensberg * 154.
14. . il4 . «Doch. Bb. u. G. * —

j Ult. * 286.
9. . 9. - Braunk.-W.Leonh. t 158.
6. .! 7. . Buderus Eisenw. » 113.

16. . 23. Conc. Bergb.-G. * 352.
11. . 10. . Deutsch-LuxemB- « >143.

Ult. * 143 .50
10. . Eschwefler,Bergw . » [221 .90Ult * -

10. . 15. - Friedrichshütt* » | —
10. . 10. . Gelsenkirchen *

Uli.
9.

9.
10. .
11. .
4»/2
0. .
0 !
3»/a

o
18. .

12. .
6 . .

19. .

11- • Harpener Bergb
195 .50
188.
189.

11»/* Hibernia Bergw
10. . Kaliw. Aschers!.
13. . » Westeres
4-/2 . P.-A. »
6. . Königin Marienh. »
0 Lothring. Eisenw. *
6. . Oberschi. E.-B. ®

Ult . *
Oberschi. Eis.-Is®- *

18. . Phönix Bergbau »
Ult.

12. Riebeck. Montan *
. V.Köii.-i/.LawraThlr. —

Ult. » 164.
26. . östr . Alp. M. S « . —

3.

. 158.
» 197 .25
d- 99 .60

92.

71 .20
243 .80
843 .87
200 .50

Aktien v. ? r»nsp .-Anstk !t«uii
( ! uk *) O. ut . ch « . MW
»1/1 81/1 Lübeck -Büchen ^ 185,50
7. . 7. . Allg . D. Kleinb. » T" so
8*/s 9. . do . Lok.-u.Str .-B. » ijf J 25
S»/4 8»/a Berliner gr. Str.-B «

5 . Cass. gr. Str.-B. » !̂09.
6 D . Eis.-Betr -Ges . » !Jg ®-
6 El . Hochb . Berlin » 5 ? ? .
7»/2 Schant .E.-B.-Akt. » iJJl 50
6-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » [128 .800 Westd. Eisenb.-G. » !

5. .
6

S'/4
6
6. .
0

Cem. Heiielb.

ln
96 .20
93 .80
89 .90
86 .25
34 .30
83 .30
96.
96 .40
98 .50
96 .60
96 .50
93 .20

91 .50
89 .25
88 .30
89 .50
89 .90
38 .75

94 .90

96.

87 .30

95 .30
86 .30
97.
96 .20

96 .20

95 .10

163.
153 .80
125 .50
142.
149.
124 .7 5
€43.

82.
618.
215.
247 .60
269.
654 .25

70 .90
345.
222 .50
454.
321 .75
LOO.
270.
233 .50
218.

| Christiania von 1894»
| Kopenhg . v. 01 u. 11 »

F. Karls
» Lotiir. Metz »

Cham. u.Th.-W.A.
Che-m.A.-C. Guan

ßsrf.Ä.u.Soda». *
8. . 0 » Ble,.8Ub.Braub. »

50. 30 » D.Go1d-,Sl -Sch.*
12 . 12 » Fbk Gerrnsh-H. »
12. . 14. » Fabr. Gdbg. »
14. . 14. » F. Griesh. El. »
30! . 30. . » Farbw . Höchst *
0 | 0 » Fbw . Mühlheim »
■0. . 20. » Fabr.,V.Mannh.»
12. . 12. . » Weiler-ter-Meer»
30. . 30. . » Werke Albert »
14. .!15. . » Hol/.verkohlgs . »
12. . i12»/2 » Rfttgerswerke »
18. . 118. » » SchrammL. Färb.
12. . '12. - » Ult.-Fabr. Ver. *
14. . 14 » Wegei . Rssld. »
5 . . 16. Dpfkrb . u.Prh Hel b.
8. . • 8 Drahtind., Siidd. J6

25. . 25. El. Accum. Berlin »
14. . 14. . » Allg . Ges . Bert. *

5. . » Bergm.-Werke »
8 . » BrownBov &C. »
5-/2 » Contin , Nürnb. »

11. , » Dtsch.-Übersee»
8. . » Feit.u.Quill. L »
4. . » WHomb.v .d.H. >
6. . 1» Lahmeyer »
7-/2 » Licht u. Kraft »
9. . » Lief.-Gs., Berl. »

12. » Rein .G.u. Sch. »
8. » Schuckert »

» Rhein. »
» Siem. u. Hals . »
» Siemens, Betr. »
> Tl.-O. Dtsch.A. »
» Voigt&Haeffn.,F.il97,

Peist &S Frkf. Sektk. 102.
Oelsenk . Gußst. » I 96 .90
Gummif.Berl.-Frkf.» !l26 .50

„ do. Mitteid. (Pet.) » ! 82 .25
7. . 7. Hafenmhl , Fkf. M. » Ü3 .50
7. . 7. Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 117 .60
8. . 9. IUkirch Mhlw.Strssb. 126.
8. . 8. lungh.Geb.Schramb. 128.

12. . 12. Kalk Rh. Westf. M 115 .50
Kunstseidef., Frlcf. » i N—
Lederf. N . Spier » 211.
» Rothe, Kreuzn. » 115 .20

Löhnberg . Mühle
Ludwigsh . W.-M,

5.
7.
5.

10.
6.
4.
5.
7»/2

11..
12..
8..
7Vs 8

12. . 12.
6 /2 bVi
7*/2 71/2

10. .10
7. . 7
5 6.
9. . 9.
0 0

129 .87
344.
349 .87
186 .50
146 .70
lOO.
178 .13
156 .50
116 .
127.
130 .80
211.
186 .50
152 .50
140.
220.
114 .70
125

98 .50
93 .30

85 .20

bj Ausländische
Ehsabethb.stfr.in Goid ^ 30 .60
Öst. Nordwestb . v. 74 » 100 .30

87 . ä
94 °50

do. von 1886
Neapel st. gar. LireStockholm v. 1880 J6
St. Buen.-Air. 1892 Pes. 104  SO
do. 1909 i. G. (409) Lt. 96.
do v, 88 i. Q. £ i _

9. .1 9. .
7-/2 71/--
3. . 5

10. . 10.
30. . 30. .
6. . 7. .

10. . 9. .
12. . 12.
28.

46.
-176.

do. conv . V. 74 » 76 .60
do- v- !9(B Lit. C. » ('8 .S0
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fL 101 .10
do. conv. L. A. Kr, 78 .80

3Vs ido. von 1903L. A« »
5. . do. L.B. stfr.S. ö. fL

conv . L.B. Kr. »
v . 1903 L. 8 . *

do. Süd(lomb.) sf . i.O. Jt
do. *

Fr.
E. v. 1871 1. G. »
Staatsb. 73/74 Jf ~Brünn-Roß Thl. 101.
Staatsb. v. 83 Jt  89 .70

XX. I.-Vlll . Em. Fr« 76 .40
IX. Ern. * j —von 1885 * I —
v. 1895 stf. i. Ö. 4Jt

Prag-Duxl 896stf.i.G. ö.fL
R âb.-Öd. E. stf. i . G. *
Rudolfb.Salzkg. stf. i .G.»
Livorn. Lit.C, Du . D/2 »

Masch. A., Kley er » 377 .50

11. Aussereuropäischs.
Aro-. I907unk . 1912Pes . 98 .80

S. ; I do lWütgb .ab 1910 . SS .80
5 . *do äuss F. -B. i G-99* | ^ «30*i/2 »do . innere von l8ß®
4. . j do . äuss.O.-An1.1897 » i

I Godc-Ani. von 1911 » »ö .30 i

Div. Bank-Aktien.
Vorl. Letzt. Tn %
9. . 8-/2 A Deutsch. Creditan. ^S9 .70
6*/s»6-/2'A. ElsäsSi Bankges . 1 ^ 5«
6-/4 7 . . Badische Bank R. 136.

10. . 10. . B.f.el.Untern.Zür. .̂ 1S4.
4. . 4. .do . Bod.-C.-A., W. » 145 .50
8.058.05do. Handelsbk. s. fl. 1S9.

13t/?. »4. . do. Hyp . u.Wechs . » 311 .80
6i/2 6-/2 Barmer Bank-V. » 116 .30
7. . 7»/ Berg.-Märk. Bank ,* 154 .20
9»/j 91/2 berl. Handels - . » —

1 j ult. » (163.

28.
12. ,

■ 5. ,
> 7.

6.
,23.

9.
17. . 18.
8. . 16.

13-/2 131/2
9. . 9. , i

21. . 19. .;
8-/2 81/2
9 . . lu,

12. . 12.
16. . 16.
9. . 9.

0

Armat. Hilpert
» Baden., Weinh.
» Beck u. Henkel
» Bielefeld D. »
» Daimler-Mot.
» Esslingen
» Faber u. 8chl.
» Fahrzg. Eisen .
» Filt. & Br. Enz.
» Gasm. Deutz
» Gritzn., Durl.
» Karlsruher
» Mannesm.-R
» Masch
» Moenus

97 .60
131.
162.
336 . „
366 .75

8 tS. ä
100 .50
102 .80
324.
126 . ^267 .50
177 .50
210 . ä

A. Kl. * 129 .60
187 .50

31/2
Ji/2
5. .
4. .
26/io
26/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
2Vto
2Vio
4. .
5. .
5. .
3*/2_
4 .
4. .
4-/2
4.

do.
do.

do.
do.
do.
do.
*do.
’do.
do.

Süd.-Itai, S. A.-H.
Toscanische Central
Westsizilian. v. 79
do. von 1880
Gotthardbahn

79,60
108 .80

78.
78 .20
98 .90
72 70
52 .20
52*

71 .50
73 .60
78 .50
89 .90
72 40

Le
* 108 .30

Fr . -
Le 101 .
Fr . 89 .50

Kursk.-Kiew.stfr.gar. Ji
do . Chark. 89 » » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 10,5  stfr . G. *

41/2 [do . Wor . ao lQlOstfr. »
4. . [do . von 95 stf. g. »

Podolisclie veri. 1915 t>
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g . »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 »
Analohsche i. G. »
Port. E.-B. v .89I. Rg. »
Saloniki-Monastir

4. .
4. .
4. .
4. .
4»/2
41/2
4»/2
3. .
4. . Tehuantepec:rckz. 1914,

Zf.
4. . 15y# Hyp .- tt. W.-Bk. .4»

do. Bd.-C.-A.,Wzbg . *
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »

4. . Nürnb.V.-B.tS.13,20,21»
4. . jdo. S 36u .39uv.20/21 »

do . »
Berliner Hypothekenb. »

do
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

9. . 10. . Hamb.-Am. Pack, » J5. . 7. . Nordd. Lloyd » 1127 .87

b) Ausländische,
KN»,,12 ? Buschiehr.Ut .A. ö.f^l —
lU /2 12 do. Lit. 8 . » i‘ — „
7 7 't Ost.-Ung . St.-B. Ff. 1S6 .76
0. . 0. do . Süd. (Lomb.) » 22 .'. 5 j
4. . 4 - Prag-Dux Pr.-A.ö.ä.
Mt  5 do . , St.-Akt. » 104 .60 j
IV. 21'* Raaböd .-Ebenfnrt • 6ft -
7 8. . Orient-E.-ß.-Betr.-G 120.
6. . ! 0. . Baltim. tt. Ohio Doll 94 62
6. . ' 6. . Pcnnsylv . R. R. • H 3 -
5. . 51/, Anatol. Eis.-B. M ~
6Vs 8. . Prince Henri Fr. *63.

10. «111. . GrazerTrainwavo.fi. 20b.

Pr.-ObHgat. v. Transp.-Anss
Zf. s) Deutsch «»
3. . Allg. D. Kleinb. abg, M 74.
4 lAllg.Lok .- u.Str .-B.v.98 » j 99 .80
4-/2 Bad . A.-G. f. Schiff. » | —
4. . Casseler Strassenbahn » —
4Va D. E.-B.-Betr.-G. S. II Jt  99.
4-/2 D . Esb .-G .(Ff.)S.IIu .IV* 100.
4-/2 (Nordd . Lloyd uk . b . 06 * 98 .50
4-/2 Ido . 1908 uk. 1913 »
4. . ido. v. 02 unk. 07 »
4. . (8üdd . Eisenbahn v. 07 »
3-/2 iSüdd. Eisenbahn »

3»/a
4*/2
4.
3*/2
4. .
4. .
3>/a
4. .
4. .
S-/r
3- r
4, .
4. .
4. .
NA
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4»/,
3-/.
4, ■
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2

3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4.
3*/«
3*/«
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
32/1«
4-/-
4. .
3-/2
4 .
4. ,
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
3-/4
3-/2
3-/2
3-/2
4- .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2 ido.
3-/2 !do.
4.

In%
97 .
90 .60
93.
63.
96 .50
96 .20
86 30

100 .20
do. • 92 .50
do. * ! 83 .50
Braun.Han.Hypk \JMu.2! 94 .40
do. i.  23 » 94 .40
do. 5. 2ö o 85 .50
D.Gr.-Cr.GothaS . du. 7» 94 .75
do. S. 19 uk. 1921 s 95 .40
do. rückg. 110 » IOI.
do. * 5 u. I » 86.
D. Hyp.-B. BerlinS. 10 * 94 .
do. S. 14,uk. b. 1914» 32 .50
do. S. 22  u 23 uk. 21 * 9 ©.
do. 13u. 13a uk. 13 » SS.
do. kündb. ab 1905 » 84 .25
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 * 95 .
do. S. 20 uk. 1015 » 96.

Ser. 21 uk. 20 » 96 .50
8. 16 u. 17 »95.

S. 12, 13,15U. 19 * 86 .40
Korn. Ob. S. 1 » 86 .50

do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19
21-27, 31, 34-42 * 94

do. 8. 43 uk. 1913 » 94 .50
S. 46, kdb. 08 » 84 .50
S. 48 uk. 1917 * 94 .50
8. 51 uk. 1920 » 95 .60
8. 52 uk. 1921 » 96
S. 44 uk. 1913 » 88 .50
S-28-30 u. 32 » 86

Land. Credb.Fkf. uk. 17* 92
do. unkb. 1907» 90 .10
Hamhg. H. B. S. 141-470» 94 .50
do. 471/540 unk. 1916 & 95
do. 541/610  uk. 1918 » 95 .50
do. 611/690 » 1921 » 96 .50
do. S. 1-190,301-330 '-» 85 .50
Mecklb. Hyp. S. 1 • HO.
do. S. 2. u. 3 » 83 .30
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7 » 94 .50
do. S. 8u . 9uk . 11 » 94 .50

8. 11 » 1916 * j 94 .50
8 . 12 » 1917 » ! 94 .60
8. 13 ' 1918 » ! 94 .70
S;14 » 1919 » ! 94 .80
8. 16 » 1921 » j 95 .40
8 . 17 » 1922 * 1 95 .80

kb. ab 05 u. 07 » j 86.
_ Ser. 10 * 85 .80
Mitteid. B.-C. 2-4 » | 93 .50
do. 8. 7 rückg. 1922 » , 95 .50
do. unk. b. 1906 » j 84.
Nordd. Grdk. Weim. *1 93 .25
do. * 84.
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917 » 96 .30
do. * 87
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-Ö. -»
do. S. 17, 18 u. 21 »
do. 8.22 uk. 1915 »

8 .25 » 1918 *
5. 26 » 1919 »
S 27 » 1920 *
8 .28 * 1921 »
8 . 29 » 1921 »
8 .20 » 1913 »
8 .23 » 1915 »
5 . 3. 7. 8. 9 Jtao . 3 . O, 4, O, M

Pr. Centr.-B -C.-B v .90»
v. 1899,01 u.03»

v. 1906 * 16 »
v. 1907 » 17 *
v. 1909 » 19 »
V. 1910 » 20 »

V. 1912 » 22 »
V.1886/89/94/96*
v. 1904 uk.13 »
Kom. Ol kd.10*

08 uk. 17»
12 uk 22*

87v. u. 96 »
06 » 16

do. Hypoth.-Act. Bk. »
Sr. 125 1 auf ) *<80°'u> »

I abg.J .
V. 04uk . t3 »
v. 07 uk. 17 »
v. 09 uk. 19 »

do! Kom. v. ll uk. 21 »
do.Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »

do. Pfandbr.-B. 18,19U.22
E. 25 unk. 14*
E. 28 » 17 »
E. 29 - 19 »

E. 30'31 » 20 »
E. 20 - >4 »

oo E. 17,ISu.24kb. »
do. Kieinb.E. Ikbab04»
do, Kom. S 3uk. b. 12 Jt
do. Landsch-Central »
Rhein.HyP^ .kb.ab 02/07
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do. 1914 -
Rh ein.-Westf . B.-C. S. 3,
j 5 7 7a 8, 8a, 9 u. 9a »
ldo * S. 10 uk. 1915 .
(do*. 12u. 12a»* . 1920 «
ido. S. 13 uk. 1922*

4. .
4. ,
4. .

Ro chsbank -Dtskont 4°/,
Amsterdam . 100
Antw Brüssel Fr. 100
Italien . - Lire 100
London • Lstr. 1
Madrid • • Fs. 100
N .York(3T .S.)D.100

Zf.
3»ft Rh.-We».f. S. 2 4 h. 6 Ji 84 .CÖ
4. » Südd. 8 ^ . 31/32,34,43 * 96 .40
3-/r do. bis in kl. S 52 » 83.
4. . Weste . ßod . Köln S. 7 » 64,
4. . do. 3 . 8 » 0 <t.
3-/2 do S. 3u . 4» 83 30
3-/2 do. S. S . 83 .75
4. . Wfirtt H.-B. Em. b.92 . 95,10
3-/S do. 86 .50
4. . VYürtt Kreditv. uk. 20 » 96.
3-/2 do » 12 » 86 .50
4. . Württ. Vereinsb. » 20 » 96 .40
3-/2 do. » 15 » 86 .50

Staatlich od. orovinzial -garant.
4. . I.d. Hess .-H. uk. 1913 Ji 86 .70
3-/2 do. Serie 1, 2 6*8 » 31 .60
t  . L.-K(Cass.) S.22uk.l914» 96 .50
«. . do. S.23 - 1916. 98 .50
4. . do. S. 24 uk. 1921A 96 .70
4. . do. S. 25 » 1922 . 97 .76
3-/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . Nass .L -B L.V.n.W. 15 » SD.
«. • do. Lit. Z kx. 10 > 99.
VU do. Lit. Ü u, X » 96.
3-/2 do. Lit. j , 91 .50
3-/2 do. F,G , H.K. L , 91 .50
3-/2 do. M, N, P, Q . 91 .50
3-/2 do., Lit. R, 8. » 91 .50
3-/2 do. Lit. T . 91 .50
3. . do. Lit. O. , 88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .

Diverse Obligatior

Aachaffb.Buntp.Hyp. Jt
Bank für industr. U. »
Buderus Eisenwerk »

|Cementw. Heidelbg . »

ien.
ln 9^

SS.

99.
99 .10

93 .80
93 .80
94.
94 .90
95.
95 .25
96.
88.
88.
85 .30
94 .10
93 .80
93 .90
94 .20
94 .20
94 .10
96.
35 .40
85 .40
96.
96 .20
96 .50
86 .60
86 .70

119.
92 .20
84 .30
93 .50
93 .80
93 .80
94 .20
93.
87 .50
93 .80
93 .60
94 .70
95 .10
95 .50
88.
35 .50
SO
86 .60

94 .50
96.
95 .20
94 .50
95 .80
95 .30
85.
84.

94.
92.
94 .50
95 .20

Chern. Bad. Anil.
do . Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
lDeutsch-Luxemb.uk.15»
iEsb.-B. Frankfa . M. »

3-/2 do. »
4- /2 (Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . ido. »
4-/r Elktr .Allg. Ges ., S. VI*
4-/7 do . S. VII »
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . »
41/2 do . Ges . Lahmeyer *
4. . ido. »

do. Rheingau uk. 17
4-/r ido. Schuckert v. 06 *
4. . ido.
4V2 do.
4-/2 jdo

Rhein, uk. 15/17
Betr. A.-G. Siem.

4>/r ido. Siem. u. Halske
4. . do . uk. 20 * j
41/2 ido . Voigt u.Haeff,Fkf . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
4-/r Mannh. Lagerh.-Ges. »
4. . Metall.-Ges ., Frankf . *
4. . Oelfabr .Verein Dtsch. *
4V2 Seilsndust . Woiff Hyp . »
41/2 Zeil t̂ Waldhof Mannh . »

101 .50
96.

IOI.
100.
100.

96.
95 .70
99 .50
86.
99 .50
94 .25

101.
IOI
102 .80

96 .80
90.
92 .50
99 .10
94 .40
95.

103.
100 .1$

93 .50
100 .30

96.
94 20
9 ^.30

100 .70
99 .50

IOI.
99 SO

Zf.
4. .
5. .
S»/2
3.
3. .
3-/7
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/3

Verzinst. Lose. lB<V8*
Badische Prämien Thlr,
Donau -Regulierung ö , fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I . Thlr.
1 Hamburger von 1866 *
Holl . Kom. V. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thir.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Or. ö . fl.

177.
139.
124 .50
171.
HS 70
141 .30

77 .50
!l41.
181 30
129 .60
493.
385.
110 .90

Unverzinsliche Lose.
Per 5t. in Mk.
fl. 7 | 34 .60

Thlr . 20 199.
Le 45 ISO.
Le 10 | 40 .50

*. fl. 7 I 33 .60
S. fl. KM 303.
5 . fl. 100 553.

Fr. 400 1 68.

Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Ö. fL 100 438.
Le 30 71 .60

Geldeorten.
Engl .Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. P-St.
Gold al inarco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikan ische Noten
(Doll . 5—1000) p. D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. P- 1 Lstr.
Fr#. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. P- 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do . (lu . 3R .)p.!00R.
Schweiz .N. p. 100 Fr.

Brief.
20 .43
16 .28

280
280
80 .50

4 .20

80 75
20 .48
81 .30

169 .4 0
85 .15
85 .15

81 .20

| Geld.
20 .38
16 .24
16 .24
16 .90

4 .38
214 .80

2700

78 .50
4 .193/
4 .191/,
80 .68
20 .44
81 .20

169 se
80 .85
85 .0t

215.
214 .50
181 .10

i69.271z 6»/o
80.7 5»/o
30.671/1 51/2«/0
20.4 4o/o
76 75 4 2U/2

Wechsel.
Paris . Fr. KM
Schweiz . . Fr. 100
St. Petersb. S.-R. KM
Triest . . Kr 100
Wien . . Kr. 100

In Mark

| Sf. I 40/*
81. 4>W»
2151/2 | 6°/»
:4.871/2! 5V20/I

89 50
86 .40
85 .70

86 .70
95 .10

36 .50

95 .90
91 .75
69 .30
59.

12.

Mot. Oberurs. » 158 .70
Pokorny u.W, * 149 .50

» Pfalz.Näh.Kays.» 17 0.
» Schn.Frankent. » 287.
» Schraub.,Krom.» 160.
» Witten; Stahl •  —

12.. MetaUGeb .Bing.N.» SOS.

Pfamdbr. u.Schuldverschr,
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
31/2
31/2
4. .
3>/i

Allg . R. A., Sttrttg.
Bay.Ver B. München
do. Handel*»b.
do. S«r. 1 tt. I*

J« ws
88 .
88 .80
96 .90
86 .50

Schlusskurse
Amerikanische Hahnen.

Atchison Top. common .
Baltimore und Ohio . .
Canada Pac.f.c . . . .
Chicago-Milwaukee . . .
Denver u. Rio common . «
p/i e common . . . .  *
Great Western . . .
Lonisvdle u. Nashvdle . .
Mis. Kns. Texas . . . .
Hew York Ontario West .
Pensylvania Railroad . .
Readme . .
Rock Island . .
Southern Pacific . . . .
do . Railway common.
Steels common . . . . a
Truttc common . . . . *
Union Pacific common . ,

Minen.
x .„alr'smated . , ..

Londoner Börse.
von

100 .
94 .75

2X9 .12
105.

32 .25
30.
14.

139 .75
20 .

57 .50
86 .

4 .87
98/2
26 . 2̂
67 .12
22 .25

165 .93

26 . ij obruar:
Uhartered . . . . . .
De Beers defered . . .
Easl Rand . . . . .
Geduld . . . . . . .
Ooerz . . . . . . .
Goldfields . . . . .
lagersfontein . . . .
'Modderfontein . . . .
Premiers.
Rand Min« . . . . .

Fonds.
5 Argenttnier von 1800.
4 do . von 1807 1900 .
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/1 Buenos Aires .
s Chinesen von >396 . .
41,'s do . von 1898 . .
5 Deutsch. Reichsanleihc
2*/b Engl , Konsois . .
4 Griech , Mon. . . .
4 iapsner von 1905 . ,
ai '/s do . fl

1 .03
19 .06

2 .07
1 .28
0 .5«
2 .3S
5 .31

12 .18
9 . 5«
5J3(

101 64
84.
19
24 54
74 .54
67 .7 1

102 .
Ö4 .5|
7S.
75 8'
61.
83.
93 .71
84 .31
fil.
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